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Morgen Ausgabe. 2. 
Einladung zur Pränumeration. 


Mit dem 1. Januar beginnt ein neues Abonnement, wozu wir 
hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Be⸗ 
ſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten ſo zeitig als möglich zu machen, 
um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu ermöglichen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw.; 
bei täglich zweimaliger Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; 
auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſter⸗ 
reichs mit Porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung entgegen. 

Das Feuilleton wird außer Beiträgen von Friedrich Spiel- 
nagen, Ernst Eckstein, Karoline Bauer, Arnold Wellmer, 
C. v. Vincenti, Ludwig Habicht, Julius Weil, Julius Mühlfeld, 
F. Tietz, F. v. Hohenhausen, Carl Russ, Christoph Wild u. A. 
zunächſt die größeren Erzählungen 

„Moſchko von Parma“ von Karl Emil Franzos 


und 
„Julia“ von Octave Feuillet 


bringen. Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die Thronrede, 
mit welcher der Kaiſer den Reichstag ſchloß, lautet wie folgt: 

Geehrte Herren! Bei dem Schluſſe der vierten und letzten Seſſion 
der zweiten Legislaturperiode des Reichstages darf Ich Sie auffordern, 
mit Mir einen befriedigenden Rückblick auf die Ergebniſſe Ihrer Thätig- 
keit zu richten, um Uns zu vergegenwärtigen, in welchem Maße Ihre 
und der verbündeten Regierungen gemeinſame Arbeit im Laufe der 
letzten drei Jahre den Ausbau der verfaſſungsmäßigen Grundlagen des 
Reiches gefördert hat. Durch das Reichsmilitärgeſetz iſt die Organi⸗ 
ſation des deutſchen Heeres feſtgeſtellt, und damit eine zuverläſſige Ge⸗ 
währ für die Unabhängigkeit des Vaterlandes und für ſeine berechtigte 
Weltſtellung geſchaffen worden. Auf dem Gebiete der wirthſchaftlichen 
Intereſſen hat das Bankgeſetz für die Regelung der Creditverhältniſſe 
und des Geldumlaufs einheitliche Ordnungen eingeführt, von deren 
Wirkſamkeit Handel und Verkehr eine ſtetige und nachhaltige Förderung 
erwarten dürfen. Zugleich iſt die Geſetzgebung darauf bedacht geweſen, 
ihre Fürſorge für die arbeitenden Klaſſen durch die Organiſation der 
eingeſchriebenen Hilfskaſſen zu bethätigen. Von nicht geringerer Be⸗ 
deutung iſt das in der ablaufenden Legislaturperiode Geſchaffene für 
die Pflege der geiſtigen Intereſſen der Nation. Die Rechte und 
Pflichten, welche ſich an die literariſche Thätigkeit knüpfen, ſind durch 
das Geſetz über die Preſſe neu geordnet. Der Schutz des geiſtigen 
Eigenthums hat durch die Geſetze über das Urheberrecht an Werken 
der bildenden Künſte, an Muſtern und Modellen eine lange entbehrte 
Erweiterung erhalten. So werthvoll aber auch die Ergebniſſe Ihrer 
früheren Seſſionen in den genannten und in anderen Beziehungen 
waren, ſo werden ſie doch an Bedeutung überragt durch die große 
Aufgabe, welche Ihnen auf dem Gebiete der Juſtizgeſetzgebung geſtellt 
war. Nachdem eine Reviſion des Strafgeſetzbuches in der vorigen 
Seſſion ſtattgefunden hatte, fiel der heut ſchließenden die Erledi⸗ 
gung der Geſegentwürfe zu, welche die Gerichtsverfaſſung, die Civil⸗ 
und Strafproceßordnung und die Concursordnung regeln. Dieſe Ent⸗ 
würfe ſind von Ihren Commiſſionen mit angeſtrengteſtem Fleiße und 
mit der eingehendſten Sorgfalt geprüft worden und der Reichstag hat 
die Berathungen über dieſe Geſetze mit dem Eifer und der Hingebung 
gepflogen, wie ſie der großen nationalen Aufgabe würdig waren. Bel 
einem ſo umfangreichen und bedeutungsvollen Werke mußten in der 
erſten Beurtheilung die Meinungen über viele und wichtige Punkte 
nothwendig in dem Maße auseinandergehen, wie es der Verbreitung 
und der Vielſeitigkeit juriſtiſcher Durchbildung in allen Theilen unſeres 
Vaterlandes entſpricht. Dennoch iſt es zu Meiner aufrichtigen Freude 
gelungen, alle Meinungsverſchiedenheiten im Wege der Verſtändigung 
unter Ihnen und mit den verbündeten Regierungen auszugleichen, 
und die Verhandlungen zu einem befriedigenden Abſchluß zu bringen. 
Das Gefühl des Dankes für die Bereitwilligkeit, mit welcher Sie, ge: 
ehrte Herren, den verbündeten Regierungen zu dieſer Verſtändigung 
entgegengekommen find, iſt in Mir um ſo lebhafter, je höher Ich den 
Gewinn anſchlage, welcher aus dem Gelingen dieſes Werks für unſer 
nationales Leben erwachſen muß. Durch die ſtattgehabte Verabſchie⸗ 
dung der Juſtizgeſetze iſt die Sicherheit gegeben, daß in naher Zukunft 
die Rechtspflege in ganz Deutſchland nach gleichen Normen gehandhabt, 
daß vor allen deutſchen Gerichten nach denſelben Vorſchriften verfahren 
werden wird; wir ſind dadurch dem Ziel der nationalen Rechtseinheit 
weſentlich näher gerückt; die gemeinſame Rechtsentwicklung aber wird 
in der Nation das Bewußtſein der Zuſammengehörigkeit ſtärken und 
der politiſchen Einheit Deutſchlands einen innern Halt geben, wie ihn 
keine frühere Periode unſerer Geſchichte aufweiſt. Die Rechtseinhelt 
auch auf dem Gebiete des geſammten bürgerlichen Rechts herbeizuführen, 
wird der Beruf der kommenden Seſſionen ſein. Ich entlaſſe Sie, 
geehrte Herren, indem Ich Ihnen für Ihre angeſtrengte und erfolg⸗ 
reiche Arbeit wiederholt im Namen der verbündeten Regierungen den 
wärmſten Dank ausſpreche, in dem feſten Vertrauen, daß auch, wenn 
der Reichstag ſich wiederum hier verſammelt, es uns vergönnt fein 
wird, unſere Arbeiten ausſchließlich den friedlichen Aufgaben der innern 
Entwicklung des Reichs zuzuwenden; der bisherige Fortgang der Ver⸗ 
handlungen der europäiſchen Mächte über die im Orient ſchwebenden 
Fragen berechtigt Mich zu der Hoffnung, daß es Meinen Bemühungen 
und den einander entgegenkommenden friedlichen Intentionen der an 
der Entwickelung der Dinge im t unmittelbar betheiligten Mächte 
gelingen werde, die ſchwebenden Fragen ohne Beeinträchtigung der 
guten Beziehungen zu löſen, welche gegenwärtig unter ihnen obwalten. 
Ich werde, geftügt von dem Vertrauen, welches Deutſchlands friedlie⸗ 
bende Politik ſich erworben hat, im Wege freundſchaftlicher und ſelbſt⸗ 
loſer Vermittlung mit Gottes Hilfe auch ferner dazu mitwirken. 


Breslauer 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Nede des Reichstags⸗ Abgeordneten Profeſſor Dr. Hänel. 
Gehalten in der Wähler⸗Verſammlung am 21. December. 
(Stenographiſche Aufzeichnung.) We 

M. H.! Ich danke Ihnen für den freundlichen Empfang, den Sie mir, 
einem unbekannten Manne, in dieſer Stadt bereitet haben. Ich muß freilich 
dieſen freundlichen Empfang ſofort mit einer Bitte beantworten, mit der 
Bitte, mir eine genügende Nachſicht ſchenken zu wollen, wenn ſie heut in 
meinem Vortrage die Spuren der Ermattung und Ermüdung von den letz⸗ 
we El Kämpfen auf der Bühne des deutſchen Parlamentes ber: 
püren ſollten. 

M. H.! Die Stadt Breslau iſt von jeber der Ort geweſen, der liberalen 
Beſtrebungen in Preußen und in Deutſchland. Von hier aus mag man 
den bevorſtehenden Wahlen ruhig entgegen ſehen. Allein wenn wir den 
Blick weiter hinausſchicken, ſo werden wir es nicht verkennen, daß die Lage 
Deutſchlands vom Standpunkte der liberalen Partei aus, eine kritiſche ge: 
worden iſt. Sehen wir auf den Wahlkampf, der ſoeben entbrennt! Er iſt 
ſtärker, er iſt gewaltiger, als zu einer andern Zeit; zerſplitterter, leidenſchaft⸗ 
licher ſtehen ſich die Parteien der verſchiedenſten Arten entgegen. Aber wir 
dürfen wohl jagen: den Mittel punkt aller dieſer Leidenſchaften und Gegen: 
ſätze bildet der Angriff gegen die liberalen Parteien in Deutſchland. Von 
links her ſehen wir die Socialdemokratie, welche es perſucht, in leidenſchaft⸗ 
licher tal an die gewonnenen Grundlagen unſeres 1 unſeres 
politiſchen Lebens zu untergraben und an ſeine Stelle zu ſetzen Jdeale, von 
deren Verwirklichungsmöglichkeit uns bis heut kein Beweis erbracht worden iſt. 

Rechts von uns ſehen wir ein Conglomerat der verſchiedenartigſten Be⸗ 
ſtrebungen. Bald find es die wohlbekannten Geſichter der alteonſervaſipen 
Partei, bald bören wir von der Bildung neuer deutſch⸗conſervativer Ge⸗ 
noſſenſchaften, bald ſehen wir VEN Ne be welche dunkel in ihrem Pro⸗ 
gramm, unbeſtimmt in ihren Zielen, ſchließlich doch immer nur den conſer⸗ 
dativen und reactionären Beſtrebungen, die jetzt wieder ihr Haupt erheben, 
zu dienen beſtimmt ſind. 6 

Und ſelbſt innerhalb der liberalen Parteien, m. H., vollzieht ſich mehr 
und mehr eine Entwickelung, welche es uns zur Pflicht macht, auf der Wacht 
zu fein, wenn es gilt, die freiheitlichen und conſtitunonellen Grundlagen in 
unſerem Deutſchland feſt und ſicher zu bewahren. 5 5 

M. Neben uns, neben der deutſchen Fortſchrittspartei, ſteht die 
nationalliberale Partei. Ohne Kritik hier ausüben zu wollen, — die That⸗ 
ſache muß Jedermann mir zugeſtehen, daß wir ſie heut zerfallen ſehen in 
einen linken und in einen rechten Flügel, und daß wir ſie morgen wieder 
erſtehen ſehen als eine einige Partei. ; 

M. H.! So ftellt ſich die Lage der verſchiedenen Parteien kurz vor dem 
Wahlkampfe dar, aber wir würden uns alle täuſchen, wenn wir meinten, 
daß das, was ſich uns jetzt enthüllt, eine plötzliche Erſcheinung fer; nein, fie it 
lange vorbereitet, ſie iſt nur das Ergebniß vieler parlamentariſcher Kampfe, 
welche die letzte Legislaturperiode des deutſchen Reichstages, die ſoeben zu 
Ende geht, hat abſpielen ſehen. 5 ; 

Geſtatten Sie mir, m. H., einen kurzen Rückblick zu machen auf dieſe 
eben ablaufende Legislaturperiode des deutſchen Reichstages. : 

M. H.! Ich kann Ihnen, wenn ich dies thue, ein überall erfreuliches 
Bild nicht entrollen. Aber gerade darum, weil ich vielfach grau in grau 
werde malen müſſen, gerade darum liegt es mir daran, daß ich von Anfang 
an betone, daß die Vertretung des deutſchen Volkes auch in dieſer letzten 
nunmehr bald verfloſſenen Legislaturperiode vieles Nützliche, vieles Gute, 
vieles Förderſame geſchaffen hat. Mit dieſer Anerkennung will ich vor allen 
Dingen beginnen. x N 

Auf dem Gebiete des wirthſchaftlichen Lebens haben wir wichtige legis⸗ 
latoriſche Aufgaben erledigt. Ich erinnere Sie an das Geſetz über die Reichs⸗ 
kaſſenſcheine und das Bankgeſetz, beides Geſetze, welche dazu beſtimmt waren, 
die Ueberflutbung unſeres Geldmarltes mit Papierſcheinen zu hemmen, welche 
dazu mt waren, die Gewährung des Credits durch privilegirte Geld: 
Inſtitute auf geſunde wirthſchaftliche Grundlagen zurückzuführen und darum 
in engere Grenzen einzuzwängen, welche endlich dazu beſtimmt waren, un⸗ 
ſerer neuen Münzgeſetzgebung die freie Bahn zu eröffnen. 

„Im Gebiete der ſocialen Intereſſen kann ich Ihnen nennen das Hilfs⸗ 
kaſſengeſetz, ein Geſetz von höͤchſter Wichtigleit, wenn wir es betrachten 
als einen erſten Schritt, um dem Verſicherungsweſen innerhalb der arbeiten: 
den Klaſſen und geſtützt auf das Princip der Selbſthilfe freie Bahn zu er⸗ 
öffnen, als einen erſten Schritt für weitere Geſetzgebungen, welche dazu be: 
ſtimmt ſind, unter Zugrundelegung allerdings des Principes der Selbſthilfe 
die Lage der arbeitenden Klaſſen in den Fällen unverſchuldeter Invalidität 
zu erleichtern und in ſpäterer Zukunft ſicher zu ſtellen. 

Ich nenne Ihnen auf anderem Gebiete das Preßgeſetz. M. H.! Das 
b bl. bat nicht alle Wünſche erfüllt, welche die liberalen Parteien, ſpe⸗ 
ciell die Fortſchrittspartei, an eine freie Geftaltung der Preſſe geſtellt haben, 
aber wir müſſen uns doch geſtehen, insbeſondere wir, die wir in Preußen 
leben, daß große Fortſchritte mit dieſem Geſetze bezeichnet worden ſind. 

Aber auch auf anderen Gebieten ſind wichtige Maßregeln erfolgt. Ich 
will Sie mit der Aufzählung im Einzelnen hier nicht weiter bemühen; es 
kam darauf an, einzelne Punkte wichtigerer, hervorſpringender Art hervor⸗ 
zuheben, damit, wie geſagt, die Verdienſte des Reichstages in dieſem Gebiete 
nicht geſchmälert oder herabgeſetzt erſcheinen. i 

Denn, m. H., wenn wir übergehen auf das politiſche Gebiet, wenn wir 
fragen, welche Fortſchritte auf diesem Felde und in der Entwickelung unſeres 
conſtitutionellen Rechtes gemacht worden ſind, da müſſen wir leider bekennen, 
daß die Rechnung nicht eine einfache, daß ſie nicht eine in ſich klare iſt. 

M. H.! Als wir zur erſten Seſſion einberufen wurden, da wurden wir 
begrüßt mit der Vorlage des Militärgeſetzes. Dieſe Vorlage iſt von allen 
Parteien, von allen Seiten in unendlicher Fülle des Materials beurtheilt 
worden, und trotzdem habe ich es doch noch geſtern in öffentlicher Verſamm⸗ 
lung des Reichstages erfahren müſſen, daß der eigentliche Kernpunkt dieſes 
Streites, der ſich an dieſes Geſetz knüpfte, noch heute verkannt und noch 

eute verdunkelt wird. H.! Man hat behauptet, bei der Vorlage dieſes 

lilitärgeſetzes habe es ſich gehandelt um das Fortbeſtehen oder um das 
Nichtbeſtehen der Militär⸗Organiſation, wie ſie ſich bewährt hat in den 
Kriegen in den Jahren 1866 und 1870/71, M. H.! Das iſt einfach falſch 
und unrichtig. Das Militärgeſetz in den Beſtimmungen, in denen es von 
allen Parteien ohne Ausnahme angenommen wurde, es hatte ausdrücklich 
die verfaſſungsmäßige Grundlage der Militär⸗Organiſation, das Verhältniß 
von Landwehr und ſtehendem Heere, wie es ja in früheren Zeiten zu einem 
ſchweren Conflicte geführt hat, unbedingt anerkannt. Ja, m. H., dieſes 
Geſetz hatte unter Zuſtimmung aller Parteien die feſtſtehenden Cadres des 
eeres in allen Einzelheiten und ſelbſt die Zahl der e Offiziere 
eſtgeſtellt. Nicht bier lag ein Streitpunkt; die * rganiſation 22 
ehrkraft, ſie war außerhalb des Streites unſerer Parteien. 
nd ein Zweites, m. H., was ich wie geſagt zu meinem Erſtaunen noch 
heut häufig in Zweifel gezogen finde, auch das Andere war unbeftritten 
unter allen Parteien, nämlich dies, daß unter den obwaltenden politiſchen 
Verhaltniſſen die Kriegsſtärke des Heeres, ja ſelbſt die Friedenspräſenzſtärke 
deſſelben in naͤchſter Zeit nicht verringert werden könnte. 

Worinnen alſo, worin allein — und m. H., alle Anhänger der Fort⸗ 
ſchrittspartei haben Urſache, auf dieſen Punkt ihre volle Auſmerkſamteit zu 
richten, — worin allein beſtand der Streitpunkt der Parteien? Allein in 
einer conſtitutionellen Frage, allein in dieſem Punkte wurzelt der Streit, ob 
das Militär, das Heer, ebenſo wie jede andere Inſtitution, wie jeder andere 
Verwaltungszweig des Staates, wie insbeſondere die Marine, die doch nicht 
minder nothwendig iſt für die Wehrkraft der Nation, — ob alfo der Militär- 
Organismus den nämlichen Controlen und den nämlichen ewilligungen 
der Volksvertretung unterliegen follte. (Bravo!) 

„Darum handelie es ſich, ob bei der ſchwerſten Dogen die dem deut⸗ 
chen Volke ehen ii, bei der Frage, wie hoch der Präſenzſtand im einzelnen 

ahre zu bere en iſt, bei der gran die bisher unter der Herrſchaft des 

zauſchguantums einſeitig die Militärverwaltung entſchieden hatte, ob bei 
— 5 Frage die Volksvertretung eine maßgebende Stimme haben ſollte, ob 
dieſe Volksvertretung damit berechtigt ſei, die Grundlagen, die beſtimmenden 
Factoren des Militäx⸗Budgets feſtzuſtelleu. ö 
Das allein, m. H., und nichts Anderes halten Sie feft, das war die 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 23. December 1876. 


Streitfrage. Und was ſagte dazu die deutſche Reichsverfaſſung? 


Sie ſagte, 
daß nach Ablauf 2 welche für das 9 Baufchouans 


tum beſtimmt war, der deutſche Reichstag ein volles Recht habe, das aus⸗ 
uüben und das zu thun, was die deutſche Fortſchrittspartei damals als das 
echt in Anſpruch nahm. 2 5 

Die Regierung, m. H., war es, die von Seiten des Parlamentes einen 
Verzicht nicht auf Zukunfts⸗Forderungen, nein, auf beſtehende verfaſſungs⸗ 
45 Rechte forderte; und ſie forderte dieſen Verzicht für ewige Zeiten in 
dem Sinne, daß es von ihrer Zuſtimmung abhängen ſollte, wann und zu 
welcher Zeit der Präſenzſtand und damit, ich wiederhole, die tefentlichtte 
Grundlage des Budgets eine veränderte Grundlage empfangen ſollte. 

M. H.! Wir gingen vom conſtitutionellen Rechte aus, von dem conſti⸗ 
tutionellen Rechte aus, welches es nicht duldet, daß die Militärverwaltung 
ein Staat im Staate ſei, welches es will, daß die Militärverwaltung, welche 
doch wahrhaftigen Gottes gerade hier in Deutſchland und in Preußen mehr 
als irgendwo beruht auf dem freien Einſatze der Kräfte des Volkes ſelbſt, 
ich ſage, daß die Militärverwaltung nicht wie ein Staat im Stagte ſein 
ſollte; ſie ſollte dem regelmäßigen conſtitutionellen Rechte unterworfen wer⸗ 
den. Das war unſere Forderung gegenüber demjenigen Verzichte, den die 
Regierung von uns forderte. (Bravo!) 


M. H.! In dieſer Lage der Sache kam jener Compromiß zu Stande, 


den man das deutſche Septennat genannt hatte, d. h. man ging ab von 


dem regelmäßigen Bewilligungsrecht der deutſchen Volksvertretung in Bezug 


auf die Präſenzſtärke, auf das Budgetrecht, man ſtellte eine dauernde Prä⸗ 
2 6 feſt und damit die weſentlichen Factoren der budgetmäßigen Ber 
willigungen, aber nur bis zum Jahre 1882. 


Allein, m. H., ich will dieſen Compromiß, wie er geſchloſſen wurde, nicht 


bier einer Kritik unterziehen, ich will die leidenſchaftliche Erregung, die in 
den damaligen Debatten zwiſchen den verſchiedenen liberalen Parteien ob⸗ 


waltete, hier nicht erneuern, aber auf einen Punkt muß ich und will ich 


Sie aufmerkſam machen, m. H., auf die ganze Gefahr, die gerade in der⸗ 
artigen Compromiſſen liegt, die Gefahr nämlich, daß ſie von jeder Seite 


verſchieden ausgelegt werden, und daß jede Seite nur darauf wartet, wie 


die politiſchen Machtperhältniſſe 12 entwickeln werden, um aus dem Webers 
gangsſtadium zu ihrem vermeintlichen vollen Rechte zu gelangen. M. H., 
dieſes Septennium kann aufgefaßt werden als der Uebergang zu dem vollen 


und freien conſtitutionellen Rechte des Reichstages, auch gegenüber der 


Militär⸗Verwaltung — das war die Auffaſſung des linken Flügels der 
Nationalliberalen —. 


Allein, m. H., dieſes Septennium kann auch aufgefaßt werden als der 


Uebergang zu jener alten Forderung der Regierung, welche feſthalten will 
an der Loslöſung der Militär⸗Verwaltung von den conſtitutionellen Befug⸗ 


niſſen der Volksvertretung; und hier liegt das Gefährliche aller derartigen 


Compromiſſe, aber hier liegt auch für uns Alle, die wir vor den Wahlen 


jetzt aufs Neue ſtehen, die Aufforderung, daß wir uns wohl bedenken, 


welcher Auffaſſung denn wir beipflichten wollen, und daß wir nicht unver⸗ 


merkt und underfebens Kräfte unterſtützen, die den Compromiß in einer 


ſolchen Weiſe auslegen, daß daraus dem deutſchen Volke Abbruch an ſeinen 
Rechten dereinſt im Jahre 1882 geſchehen könnte. (Bravo!) 

M. H., die zweite Seſſion der Legislatur⸗Periode des deutſchen Reichs⸗ 
tages, ſie ließ ſich überaus friedlich an, und wir hofften auf ein beſonders 
Himmel ein. Sie kennen den Fall Majunke. Sie wiſſen, wie dieſes Mit⸗ 
glied der Centrumspartei plötzlich bei offenem Reichstage verhaftet wurde, 


weil es früher rechtskräftig zu einer Strafe wegen Preßvergehens verurtheilt 
war. Sie erinnern ſich noch des Eindruckes, den dieſe Verhaftung überall 
machte in dentſchen Landen, aber vor Allem bei allen Parteien des deulſchen 


Reichstages ohne Ausnahme, welche einſtimmig unter dem Eindrücke ſtanden: 
Hier tiegt ein Bruch e des Hauſes vor. _— 


M. H., auf Antrag ſämmtlicher Parteien wurde der Fall der Geſchäſts⸗ 


ordnungs⸗Commiſſion überwieſen. Sie fand freilich juriſtiſche Scrupel — 
ich habe ſie nie getheilt — mannigſacher Art, ſie meinte, die Privilegien des 


Reichstages gingen nicht ſo weit, um auch die Verhaftung eines Mitgliedes 


auf Grund eines verurtheilenden Erkenntniſſes an die Genehmigung des 
Reichstages zu binden; aber mit großer Majorität beſchloß doch Veel MWichs⸗ 
tag auf Antrag des unvergeßlichen Führers der Fortſchrittspartei, jenes 
Mannes, der in jeder Faſer ſeines Weſens Bea ein echter Edelmann 
und echter Demokrat war — auf Antag Hoverbecks — wurde mit gewaltiger 
Majorität beſchloſſen: 


die Würde des deutſchen Reichstages erfordere eine Feſtſtellung des 
deutſchen Reichstages, zu jeder Verhaftung eines feiner Mitglieder die 


Genehmigung zu ertheilen. 
Als dieſer Beſchluß gefaßt war, da zu unſer aller Erſtaunen dernahmen 


wir mit einem Male die Kunde, daß der Kanzler des deutſchen Reiches ſich 


hierdurch verletzt fühle und aus dieſem Grunde mit ſeinem Rücktritt drohe. 


Es war dies ſchwer begreiflich, aber ſo weittragend waren die Wirkungen 


der Drohung, daß, als wir, die Fortſchrittspartei in der nächſten Seſſion 
den Antrag Hofen einbrachten, 9 nichts that als die angenommene 
Reſolution Hoverbeck in Form eines Geſetz⸗Paragraphen zu kleiden, daß 
da, m. H., für dieſen Antrag eine Majorität im deutſchen Reichstage nicht 
zu . 8 ben Sie nicht. daß ich f 

155 uben Sie nicht, daß ich auf dieſes einzelne Privileg des 
deutſchen Reſchsta 8 irgend welches entſcheidendes Gewicht Die Ich weiß 
es, ſo gut wie alle Anderen, daß die Würde einer 
davon abhängt, wieviel Privilegien dem Einen, 
gliede zuſtehen. Nein, m. H., 
Wir können noch andere 
Vertretung wird ſich ihre 


wieviel dem einzelnen Mit⸗ 


echte zu wahren wiſſen. Aber das war das 


Bedeutſame, daß man im Augenblicke, wo man auf ein deutbares und - 


weifelhaftes Recht des deutſchen Reichstages ſtieß, daß man da ſofort alle 


kittel, die zu Gebote ſtanden, der Berufung, der Rücktrittsdrohung in 


Bewegung ſetzte, damit 
engſten Grenzen der 
Hierin und in nichts 
und des Antrages Hoverbeck. . 

M. H.! Wir gelangen zur dritten Seſſion des deutſchen Rei 
Sie war ſtürmiſch, noch bewegter fait als die vorhergehende. 
von einer Budgetvorlage empfangen, welche uns ein Deficit von 16 Mill. 
Mark ankündigte, und welche zur Deckung dieſes Defſicits neue Steuern, 
Fa 9 nabe ung der Brauſteuer und die ſogenannte Börſenſteuer in An⸗ 

pruch nahm. 

Es war das Verdienſt meines verehrten Collegen, des Mitgliedes der 
Fortſchrittspartei, Eugen Richter, daß er ſofort mit klarem Mick hervorhob: 
„Alle eure Forderungen find vollkommen überflüſſig.“ Er wies bis auf 
den Schilling, bis auf den Heller nach, daß alle Dedungen für die erhöhten 
Ausgaben innerhalb der be tehenden Einnahmequellen, innerhalb der vor⸗ 
lc i bone eg und 2 innerhalb der Ueber⸗ 

e früherer Jahre vorhanden, und daß alle Steuervorlagen gänzli 
überflüfjig ſeien. (Bravo!) an 

M. H.! Vielleicht lag das nur an der überlegenen Rechnungskunſt d 
Collegen je 1 755 denn am Ende kann auch ein undes alg Een A 
1 machen, allein die Art des Vorgehens zeigte, daß es das 
nicht war. Man 10 uns, das ſei das Ideal wahrer Steuerkunſt, daß 
man die geſammte Laſt der Beſteuerung in Form der indirecten 
Nate aufbringe, daß im höchſten Falle eine Einkommenſteuer noch als 
Anſtandsſteuer dabei beſtehen könne. 

M. H.! Ich will hier nicht nach der principiellen Seite hin die Unter⸗ 
ſuchung lenken, ich will nicht fragen, ob es wohl mit der Volks⸗ und Staats⸗ 
wirthſchaft vereinbar ſei, ein ſolches abſolutes Syſtem der indirecten Steuern 
+ 5 5 Aber Eins leuchtet durchaus ſofort ein, daß in dem Augen⸗ 
blicke, wo dies 1 übe, die Budget: und Bewilligungsrechte des deut n 
Reichstages, die der Natur der Sache nach nur auf directe Steuern 
ziehen können, zu Null geworden find. (Bravo!) 

M. H.! Und nach dieſen Steuervorlagen, da hatten wir uns in dieſer 
dritten Seſſion mit der Sira n u beſchäftigen. Was das ehe 
ich hoffe, iſt noch in Ihrer Aller friiher Erinnerung. Ich kann bier nicht 


ja die Rechte der Volksvertretung nicht über die 
Interpretation hinaus erweitert würden. 


Stages. 


— 


fruchtbares Reſultat unſerer Arbeit. Da, m. H., ſchlug ein Blitz aus heiterem 


5.“ das war nicht die Bedeutung des Falles. 
rivilegien entbehren, und eine conſtitutionelle 


ö (Bravo) 
nderem lag die Bedeutung des Falles Majunke | 


ir wurden 


teuern 


Volksvertretung nichet 


rs 


Nun kommen wir zur letzten, zu der vierten Seſſion des Reichs⸗ 

ir traten mit freudiger Erwartung, mit fröhlicher Hoffnung in das 
us ein. Es galt eine wichtige Errungenfchaft des deutſchen Volkes in 
heit zu bringen, es galt die Einheit des Rechtes auf den Gebieten 


. 


> Strafrechtes und des Ciwilprozeſſes berzuſtellen. Seit 2 Jahren ar: dann ſagten wir: Mit ſolchen Vorſchläagen können wir für unſere Perſon 
ete unſere Commiſſion unter der eifrigen Betheiligung und Mitwirkung] nicht pactiren. (Lebhaftes Bravo.) Wir fagen: Wenn ein folder Wider⸗ 


Parteien, beißen ſie, wie ſie wollen. Zwei Leſungen hatte dieſe Com⸗ 
ſſton hinter ſich. Zwiſchen der erſten und zweiten Leſung hatte ſie die 
wendungen des Bundesrathes entgegengenommen, fie hatte eine große 
hl der Einwendungen, welche der Bundesrath ſeinerſeits erhoben, be⸗ 
Aſichtigt, und nachdem jo, ich kann jagen, bereits ein erſter Compromiß 
dieſer Commiſſions⸗Vorlage vorlag, traten jetzt die Commiſſionsvorſchläge 
vor das Plenum des Hauſes. 
Als wir in die Berathung eintreten wollten, da erklärte der Bundes⸗ 
h, daß er gegen die Vorſchläge der Commiſſion nicht weniger als 70 Be⸗ 
nten erhoben. In loyalſter Weiſe beſchloß der Reichstag, dieſe 70 Bes 
ken der Commiſſion zur abermaligen Prüfung zu überweiſen. Ueber 
e große und die Mehrzahl der Bedenken wurde eine Einigung und Ver⸗ 
ſtändigung herbeigeführt und auf Grund dieſes zweiten Compromiſſes ge⸗ 
langte nunmehr die Vorlage der Juſtizgeſetze vor das Plenum des Hauſes. 
M. H.! Die Fortſchrittspartei war ſich hierbei bewußt, daß fie manche 
Wünſche, noch weiter gehende Anſprüche fallen laſſen müßte, um des höheren 
Zieles willen. Als ſie getreu ihrem Programm, um das eine Beiſpiel zu 
nehmen, beantragte, daß die Competenz der Geſchworenen⸗Gerichte auch auf 
iſche Verbrechen und Vergehen ausgedebnt werde, m. H., da war ſie 
6 a über die Stimmung des Hauſes klar. Allein fie wollte den An⸗ 
tellen nicht etwa aus kleinlicher Eitelkeit, damit ſie ihren Parteiſtand⸗ 
1 kt, ihren Fractionseifer 1 könnte, ſondern vor allen Dingen, um 
der Regierung klar zu machen: Wenn wir ſpäter trotz ſolcher zurückgewieſener 
ünſche und berechtigter Anträge bei den Beſchlüſſen der zweiten Leſung 
hen bleiben, ſo iſt uns dies bereits ein Opfer mannigfacher Wünſche und 
annigfacher Anſprüche im Intereſſe der nationalen Einheit. 
Nun, m. H., unter Aufopferung ſolcher Wünſche und Anſprüche wurde 
zweite Leſung geſchloſſen und jetzt, jo hofften wir, die Fortſchrittspartei, 
ürden wir die Rechtseinheit der Nation geſichert haben unter annehmbaren, 
von allen Parteien anerkannten Bedingungen. 
Da, m. H., trat wiederum der Bundesrath ein und er legte uns 18 
Punkte vor, von denen er erklärte, daß ſie unannehmbar ſeien. 

M. H.! Ich babe erſt geſtern im Parlament entwickelt: Es iſt ja wahr, 
eſe ganze Juſtizgeſetzaebung ſetzt ſo viel techniſche juriſtiſche Bildung bar: 
8, daß von einer Popularität im Ganzen und Großen hierbei keine Rede 
n kann. Es iſt für Niemand ein Vorwurf, wenn man behauptet, das 
rſtändniß dieſer koloſſalen Maſſe von Paragraphen kann der Natur der 

e nach nur einer kleinen Elite, die die entſprechende juriſtiſche Vorbil⸗ 
ng erfahren, zugänglich ſein. Aber viele Punkte giebt es doch, wo ich 
haupte, das deutſche Volk iſt in ſeiner überwiegenden Majorität vollkom⸗ 
n wohl unterrichtet und es weiß ganz genau, worauf es ankommt. Und, 
H., mit einer ſeltenen Virtuoſität, wie Sie ſie kaum in den parlamen⸗ 
riſchen Annalen je verzeichnet geſehen haben, mit ſeltener Kunſtfertigkeit 
ſte der Bundesrath in ſeinen Bedenken gerade alle diejenigen Punkte ge: 
herausgefunden, auf welche das deutſche Volk in feinem Rechtsbewußt⸗ 
ſein ein entſcheidendes Gewicht legt. (Bravo!) 

Der Bundesrath, m. H., verweigerte uns alle diejenigen Beſtimmungen, 
welche darauf ausgingen, das Inſtitut der Geſchwornen in ſeine wahren 
mpetenzen einzuſetzen und die letzten Feſſeln der Preßfreiheit, noch dazu 
ſſeln, deren Abwerfung uns bei Gelegenheit des Preßgeſetzes verſprochen 
rde, abzuwehren. Es handelte ſich darum, ob das Geſchwornengericht 
Preßſachen zuſtändig ſein ſollte, ob jener, wie ein nationalliberaler 
Redner ſich ausdrückte, dem Anſtands⸗ und Chrgefühl des deutſchen Volles 
widerſtrebende Zeugnißzwang des Redactionsperſonals einer Zeitung auf: 
gegeben werden ſollte. Und dazu ſagte der Bundesrath: Nein. An zweiter 
Stelle forderte der Bundesrath die Aufrechterhaltung aller jener ſpecifiſch 
eußiſchen Einrichtungen, die den ſchlechteſten Traditionen der Reactions⸗ 
iode in Preußen entfprungen find, er verlangte Aufrechterhaltung jenes 


mn 


H.! Wir hatten das Vertrauen, daß hierüber das deutſche Volk in 
feinen neuen Wahlen eine volle, runde und klare Antwort geben werde, 
und wir hatten das weitere Vertrauen, daß wenn der Bundesrath ſich die: 
fer Stimmung des Volkes gegenüber ſähe, er es nimmer auf ſeine Verant⸗ 
wortung werde nehmen können, das Werk der deutſchen Rechtseinheit an ſolchen, 
dem Rechtsbewußtſein der Nation widerſprechenden Forderungen ſcheitern zu 
laſſen. In dieſem Vertrauen, in der Feſthaltung dieſer alten Forderungen 
der Fortſchrittspartei haben wir es verſchmäht, den letzten Compromiß einzu⸗ 
gehen, welchen von Seiten der nationalliberalen Partei ſo eben Vollzug em⸗ 
pfangen hat. (Lebhaftes Bravo.) e . 

M. H.! Wenn Sie dieſen Gang der Entwickelung überſehen, jo werden 
Sie mir ſagen und zugeſtehen, was ich am Anfange Bote: Es iſt kein ganz 
belles, es iſt ein ſehr dunkles Bild, welches den Wählern des deutſchen 
Volkes Mancherlei zu denken giebt, und in einer ſolchen Lage der Dinge da 
haben wir es doppelt als ein Unglück (N betrachten, daß eine ſchwere wirth⸗ 
ſchaftliche Krtſts durch das deutſche Volt geht, daß gerade in dieſem Augen⸗ 
blicke der Handel und die Induſtrie darniederliegen, das Gewerbe geſchädigt 
und die arbeitende Bevölkerung in ſchlimme Verhältniſſe gerathen iſt. 

Denn, m. H., ſo iſt immer der Lauf der Dinge, daß ſolche wirthſchaft⸗ 
liche Niederlagen, daß ein wirthſchaftlicher Niedergang zu Denunciationen 
benutzt wird, daß man es verſucht, fie auszunutzen, um wirthſchaftliche Miß⸗ 
ſtände nicht zu erklären aus wirthſchaftlichen Gründen, ſondern um die Miß⸗ 
ſtände zurückzuführen auf diejenige Geſetzgebung, auf die Politik derjenigen 
Parteien, die man bekämpfte. Sie ſehen es ja allerwärts, wenn jetzt die 
conſervativen Parteien, die ſogenannten Aale engruß en am ſchwerſten die 
liberalen Parteien zu treffen meinen, dann ſuchen ſie die Schäden auf, 
welche vielfach hervorgetreten ſind in Handel, in Gewerbe, und den Arbeiter⸗ 
verhältniſſen und dann rufen ſie zum Schluß ihrer Deduction: „Sebt, das 
bat Euch die liberale Partei, das hat Euch die neuere Geſetzgebung ee 
— während doch ein leifes Nachdenken zu der Erkenntniß führen müßte, daß 
die Gewerbefreiheit, daß ebenſo das Freihandelsprincip nicht von ſo neuem 
Datum iſt, ſondern daß dieſelben in andern Ländern beſtanden, in Preußen 
zu einer Zeit begründet wurden, wo die jetzigen liberalen Parteien noch nicht 
beſtanden. Aber ſei dem, wie ihm wolle, dieſer Parteilampf, wie ich ihn an 
der Spitze meines 8 geſchildert, dieſe Ergebniſſe der letzten Legisla⸗ 
turperiode des deutſchen Reichstages, dieſe ſchwere wirthſchaftliche Kriſis be⸗ 
weiſen zur Genüge, daß wir uns in der That auch in einer Kriſis politiſcher 
Natur befinden, ſie beweiſen, m. H., daß gerade in dieſem Augenblicke jede 
Partei klare und beſtimmte Stellung nehmen muß. 

M. H.! Der deutſchen Fortſchrittspartei iſt mancherlei vorbeworfen wor: 
den. Ich discutire es nicht, ob mit Recht oder mit Unrecht, aber eins hat 
man ihr bisher noch nie vorwerfen können, das iſt Mangel an Klarheit 
ihres Programms. (Lebhaftes Bravo!) 

M. H.] Seit dem Jahre 1861 liegt das Programm dem deutſchen Volle 
zur Beurtheilung vor und mit Stolz erkenne ich es an, ein junger Anhänger 
dieſer Partei, daß in dieſem Programm nicht ein Punkt veraltet iſt und daß 
eine Reihe von Punkten noch heute von unmittelbar praktiſcher Bedeutung 


ſind. 

Meine Herren: Grade die Bopserung der Geſchwornengerichte für die Preſſe, 
die e der Beſeitigung des Competenzgerichtshofes, die Forderung 
der Beſeitigung aller Hemmungen von civil⸗ oder ſtrafrechtlichen Klagen gegen 
Beamte, welche ihre Amtsbefugniſſe überſchreiten, fie. ſtehen in dieſem Pro: 
gramm vom Jahre 1861, und geſtern iſt es geweſen, daß die Vertretung 
des deutſchen Volkes über dieſe Punkte abgeſtimmt hat. Ich ſage, es gereicht 


„Karg warf den erſten Menſchen die Gottheit in die Natur!“ 

„Die Intereſſen eines Jeden ſind nicht die des Andern.“ 

„Die Intereſſen der Kaufleute ſind nicht die unſrigen. Sie wollen 
nur den Handel! Ihr Hort iſt der Verdienſt! Von wem wird er ge⸗ 
nommen? Iſt auch die That dabei?“ 

„Die Bürger und das Volk ſind nur Nullen! Setzt man voran 
9 mal 9, dann mehrere 8, dann wenige 7, 6, 5, 4, 3, 2 und ein⸗ 
zelne 1 und nun lauter 0. Die Zahl der Nullen beträgt 4,000,000. 
Es ſind Nullen, Nullen. Was iſt der Mann bis heut im deutſchen 
Land? Meiſtentheils nur eine Null!“ 

„Gehen wir nach Paris!“ 

„Mit Kleinem fängt wohl Jeder an, mit Großem hört wohl 
Mancher auf. War nicht ein Borſig hier in unſerer Stadt ein 
Schloſſergeſelle?“ g 

„Der Krieg im Südoſt wird den Erdball nicht verrücken!“ 

„Frankreich muß uns achten und thut es anch zur Zeit — das 
war doch früher nicht?“ 

„Zufriedenheit iſt beſſer als die höͤchſte Spitze!“ 

„Du großer Mann „B.“ in Worten und in Thaten, dem viele 
Millionen Menſchen unbedingt folgen, — jene Vielen namentlich, die 
ſich Nationalliberale nennen, hier wage ich es, Deinem Wort ein an⸗ 
deres gegenüber zu ſtellen. Du biſt ein großer Diplomat und haſt, 
wenn Du Fragen zu beantworten hatteſt, die ſchließlich nur durch das 
Schwert gelöjt werden, haft Du da nicht die Strategen, die Feldherrn, 
die Militärs des eigenen Landes gefragt? Warum fragteſt Du, warum 
hörſt Du hier nicht auf die Stimmen der Fachmänner der Induſtriellen 
Deines Landes? Frei und offen haben wir geſagt: Wir wollen hin nach 
Paris!“ 

„Wenn Du bei Deiner Anſicht beſtehen bleibſt, ohne zu bedenken, 
wie viele — wenn wir in nächſter Zeit, vielleicht nach ſieben Jahren 
ein ebenſolches Feſt veranſtalten wollen — wie viele der Nachbarn, 
ſogar der Freunde dann nicht erſcheinen werden? Entſchuldigungsgründe 
haben ſie ja jederzeit: „Der böſe Nachbar war ja letzthin auch weg⸗ 
geblieben, mag er ſich allein amüſtren! Wenn dieſe Rufe dann von 
allen Seiten in der Runde ertönen werden, wen trifft da wiederum 
der Schaden? Nur die Induſtriellen, nur das deutſche Volk, nicht 
unſere Beamten. Wenn alſo keine Aenderung erfolgt, fo höre unſere 
Antwort: 


Berliner Skizzen. 

Berlin, 19. December 1876. 
Schmachvoller Bankerott — Moloch hat fein Opfer — Protokoll 
der Schmach — „Judaſſe“ — ſo lauten die Urtheile großer, liberaler 
ätter über den neueſten Compromiß und feine Urheber. In 
rlin erklärte man die erſte Nachricht eines Blattes, welches in 
mriſſen die Art der Vereinbarung ſchilderte, anfänglich für eine Ente, — 
nach den Reden eines Völk und Lasker ſchien es unmöglich, daß die 
Nationalliberalen den Compromiß eingehen würden; aber es muß in 
a m perſönlichen Verkehr mit Bismarck etwas Bezauberndes liegen, 
denn ſeit den Tagen des Militärgeſetzes iſt ihm niemals eine groß⸗ 
artigere Metamorphoſe gelungen, als jetzt. Doch wir vermeiden es, in 
das nicht zu billigende Geſchrei einzuſtimmen. In der Politik iſt ja 
wieder einmal „Alles“ nach dem Sinn Bismarcks beendet, und wer die 
alteonſervativen Geſinnungen des Fürſten, die er trotz aller Differenzen 
noch heute privatim gern äußert, kennt, weiß, was das zu bedeuten hat. 
Jetzt kommen die wirthſchaftlichen Fragen an die Reihe, von denen der 
Reichskanzler angeblich „nicht viel“ verſtehen will, obwohl er auch 
da oft genug verſtanden hat, weitgehende Hoffnungen zur ihm paſſen⸗ 

den Zeit zu dämpfen. Es nützt keine Schönfärberei mehr, der matte 
F liberale Höhenrauch verzieht ſich und die alte gute Reaction, welche jo 
oft als kalter Reif, als giftiger Mehlthau auf die Hoffnungen des 
Volkes niederſchlug, erſcheint in nächſter Ferne. Auf die dreißiger und 
ziger Jahre unſeres Säculums ſcheinen die ſiebziger folgen zu 
fſollen, damit der ſchöne Traum von Jung ⸗Deutſchland wieder einmal 
blos von Schwärmern geträumt worden iſt, welche auf eine beſſere 
e der Blutſaat gehofft hatten. — — 
[Das „deutſche Volk“ tagte ungefähr zur ſelbigen Zeit in des 
„Reiches Hallen“ am Dönhofsplatz. Dort, in dem fhönen Concert: 
ſaal tagten etwa 500 „Induſtrielle“. Darunter waren einige Induſtrie⸗ 
er, einige Hundert Neugierige, der Reſt etwa mochte dem Stande 
r Kleininduſtriellen und Handwerker angehören. Ein Panſe redi- 
vus führte den Vorſitz und eine großartige Erfindung ſichert ihm 
Anerkennung der Beſten, zum mindeſten den Dank aller Reporter. 
r Maurermeiſter Seimert hatte nämlich feine Rede, die er halten 
wollte, die ſich allerdings ſpäter zu einer Vorleſung geſtaltete, vorher 
ucken laſſen und beglückte jeden Zuhörer mit einem Exemplar. Wahr: 
lich hatte dies den Zweck, ein ſpäteres häusliches Nachſtudiren der 
de zu ermöglichen, deren Sinn „herrlich, etwas dunkel zwar“ iſt. 
rz und gut — es handelte ſich um die Frage: Soll das deutſche 
lk und feine Induſtriellen die Pariſer Weltausſtellung 1878 be⸗ 
ſchicken oder nicht. Auf der einen Seite ſteht Bismarck, auf der anderen 
en des „zweiten Athen, der Stadt der Intelligenz, der Kaiſer⸗ 
Reſidenz.“ 
„Wir wollen das Befle unſeres lieben Vaterlandes, ihm zunächſt 
ein Hoch! Hoch!“ 

Als alles ſtumm blieb wie zuvor und ein bedenkliches Murmeln 
den Ultrapatriotismus Seimert's dampfte, da dreht fi Seimert wüthend 
„und es verſtummen alle Murmeler.“ 

„Vaterland!“ ruft er — „deine Intereſſen werden hier vertreten, 
denn deine Intereſſen ſind unſere Intereſſen “. 33 


* 
* 


Wir gehn allein, auch ohne Dich!“ 

Nach dieſer im Auszuge mitgetheilten Rede wurde eine Reſolution 
angenommen, die Ausſtellung zu beſchicken, doch würzte vorher noch 
manch' köſtliches Wort die Debatte, ſo daß das Publikum in eine 
Stimmung gerieth, wie ſie eine gute Poſſe im Theater kaum beſſer 
zu erzeugen vermag. 

Im Januar ſollen im Concertſaale des königlichen Schauſpielhauſes 
wieder franzöfiiche Theater⸗Vorſtellungen ſtattfinden, welche bekantlich 
nicht nur von den Landsleuten der Schauſpieler, ſondern auch von 
einzelnen Hof: und Geſellſchaftskreiſen ſehr goutirt werden. — Im 
königl. Opernhauſe ſingt heute Abend Frau Mallinger nach langer Zeit 
wieder die Senta im „Fliegenden Holländer“. — Im Woltersdorff⸗ 
Theater gelangt am Sonnabend die nach dem Franzoſiſchen von dem 
talentvollen Poſſendichter Mannftädt bearbeitete Poſſe „Flamina“ zur 
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mit pen Stolze, auf dem Boden eines ſolchen Programmes zu ftehe 

ich Pautte meine Herren, daß ich nicht Urſache habe, hier jetzt im 

vie Punkte dieſes Programms durchzugehen. Wenn ich mich als treu 
hänger der Fortſchrittspartei bekenne, To hoffe ich, daß einſt jene Klarheit, 
welche in dem Programm der Partei liegt, auch auf ihre Anhänger und 
Candidaten herabſinkt. (Lebhafter Beifall.) 

Meine Herren: Die deutſche Fortſchrittspartei iſt ſtreng durch und durch 
eine nationale Partei. Sie weiſt es weit zurück, daß irgend eine andre Partei 
ſie an Treue und Anhänglichkeit an Kaiſer und Reich übertreffe. (Leb⸗ 
haftes Bravo!) > 2 

Meine Herren: Die deutſche Fortſchrittspartei ift entſchieden jeder Zer⸗ 
ſplitterung oder Unterhöhlung des Staatsweſens durch die Prätentionen 
irgend welcher kirchlicher Hierarchie feind, wie ſie die entſchiedene Feindin iſt 
aller und jeder particulariſtiſchen Aspiration. Die deutſche Fortſchrittspartei 
iſt aber auch eine ſtreng conſtitutionelle Partei, das monarchiſche Recht iſt 
ihr heilig; ja mehr als das: ich ſtelle es gradezu als eine Bee der 
deutſchen Fortſchrittspartei auf, daß die Rechte des deutſchen Kaiſers im Heide 
geſteigert werden Aena den angeſchwollenen Befugniſſen des Bundes⸗ 
rathes. (Lebhafter Beifall). Aber freilich in gleicher Wärme treten wir auch 
im conſtitutionellen Sinne für die Rechte der Vertretung des deutſchen Volkes 
ein und wir werden ſie zu wahren wiſſen nach beſten Kräften nach jenen 
a hin, die man mit den Schlagwörtern: „volles Budgetrecht für die 

olksvertretung und volle Verantwortlichkeit der Miniſter des Reiches gegen⸗ 
über dieſer Volksvertretung“ bezeichnet. (Bravo.) 

Meine Herren: Die deutſche Fortſchrittspartei iſt eine Partei ſtaatsbür⸗ 
Paß Freiheit, fie wird ſich ſteis zum Vorkämpfer für die Freiheit der 
Preſſe, der Verſammlungen, des Vereinsweſens und für jeden Schutz auf⸗ 
werfen, der jedem ſtaatsbürgerlichen Rechte ſo gut wie dem civilrechtlichen 
Anſpruche im Wege eines geordneten richterlichen Verfahrens werden muß. 

Die Fortſchrittspartei iſt endlich eine Partei der ſocialen 1 M. H. 
ſie verkennt durchaus nicht, die mancherlei Schäden, die unſere Geſellſchaft 
angefreſſen haben, fie verkennt durchaus nicht die mancherlei Mängel, die 
auch unſrer modernen Geſetzgebung angehangen ſind, ſie verwirft es durch⸗ 
aus nicht, durch die Geſezgebung in die ſocialen Nothſtände des Volkes 
Gefeller und die Bedingungen berſtellig zu machen, unter denen ſich die 
Ge ellſchaft in wirthſchaftlicher Wohlfahrt entwickeln kann. 

lein, m. H., wenn ſie dieſe Schäden anerkennt, wenn ſie es auch nicht 
abweiſt, im Wege der ſtaatlichen Geſetzgebung ihnen entgegen zu treten, 
immer wird ſie darauf halten, daß die Grenzen innegehalten werden, welche 
durch das ſtarke Princip der Selbſthilfe und durch die altbewährten Grund⸗ 
ſätze der Gewerbe: und Handelsfreibeit gegeben find. (Bravo.) 

M. H.! Ich bin ein treuer Anhänger der deutſchen Fortſchrittspartei, 
allein ſo weit ſehe auch ich, daß die Schuld für die Mängel in den Fort⸗ 
ſchritten nach freiheitlicher und conſtitutioneller Entwickelung nicht einſeitig 
den Regierungen zuzuſchreiben iſt. Ich weiß ſehr gut, daß hieran zu einem 

uten Theile auch unſere Bevölkerung und kraft dieſer unſer zerſplittertes 
arteiweſen ſchuld iſt. (Bravo.) 

M. H.! Ich ſage ganz offen, das Ideal jedes wahrhaft liberalen und 
wahrhaft nationalen Mannes muß die Bildung einer großen, ſtarken in ſich 
einigen liberalen Partei ſein, welche die Macht in ſich hat, eintretenden 
Falles die Regierung ſelbſt zu führen, oder welche doch Einfluß genug hat, 
um die Männer an der Regierung zu ihren Grundſätzen anzuhalten und 
zu une Bravo.) 

nd, m. H., ich geſtehe Ihnen offen, daß um dieses letzten Zieles willen, 
welches in nichts Anderem beſteht, als in der feſten Begründung des parla⸗ 
mentariſchen Staates in Deutſchland, iſt keine Partei alt und groß 
um ſich ihm nicht noͤthigenfalls und zu gegebener Zeit zu widmen. Allein 
m. H., wir müſſen doch zu unſerm Bedauern ſagen, wenn wir die Augen 
offen halten: wir fürchten, daß es noch eine weite Strecke Weges iſt, bis wir 
zu jenem Ideale der einheitlichen großen liberalen Partei in Deutſchland 
gekommen ſind. 

Und hier muß ich unmittelbar das Verhältniß berühren, in welchem die 
deutſche a zur nationalliberalen Partei ſteht. Ich werde auch 
hier keinerlei Angriff wagen, allein m. H., die Thatſache muß mir der ob⸗ 
jective Beobachter zugeben, die ich, glaube ich, ſchon vorher angedeutet, daß 
überall dann, wenn es gilt, die Forderungen des Liberalismus und Conſtitu⸗ 
tionalismus gegenüber der Regierung beſtimmt und feſt zu vertreten, daß als⸗ 
dann dieſe Partei ſich darſtellt als in ſich verfallen, daß in dieſem dene a 
der linke Flügel derſelben mit uns geht, während der rechte ſeine ſelbſt⸗ 
ſtändigen Wege nach rechts nimmt. — M. H., in dem Augenblicke, wo wir 
die nationalliberale Partei einig ſehen, in dieſem Augenblicke wird es auch 
dem beſten Freunde 0 immer zweifelhaft bleiben, ob dieſelbe den 
Kernpunkt einer national⸗liberalen oder aber den Kernpunkt einer national⸗ 
conſervativen Partei bildet. 5 > . 

M. H. So lange unſere Parteiverhältniſſe fo liegen, fo lange in einer 
großen Partei, wie ich glaube auch dem objectiven Beobachter, ſo- piele 
Dunkelheiten übrig bleiben, m. H., ſo lange hat die deutſche Fortſchritts⸗ 
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erſten Aufführung. — Für die Nachmittagsvorſtellungen der kommen⸗ 
den Weihnachtsfelertage wird im Reſidenztheater eine neue hiſtoriſche 
Luſtſpiel⸗Aufführung, zuſammengeſtellt von Adolf Gerſtmann, aufgeführt. 
— Im Reunion⸗Theater wird das Kindermärchen „Schneewittchen 
und die ſieben Zwerge“ von den kleinen Schauſpielern und Schau⸗ 
ſpielerinnen, welche faſt alle das zehnte Jahr kaum überſchritten haben, 
ganz vortrefflich geſpielt. — Das Weihnachtsmärchen par excellence 
finden wir im Belle-Alliance-Theater; unter dem Titel „Fröhliche 
Weihnachten“ gelangt eine Bearbeitung von Dickens „Christmas 
carol“ von Ottomeyer in ſplendider Ausſtattung zur Aufführung. 
Ohne unterſuchen zu wollen, ob die Bearbeitung nicht hier und da 
den zarten Geiſt des Originals etwas zu derb auffaßt, muß man ge⸗ 
ſtehen, daß dieſelbe reich an gemüthvollen Zügen iſt und ſich ſehr gut 
als dramatiſches Gelegenheitsmärchen ſehen laſſen kann. Bei der Dar⸗ 
ſtellung iſt ein großer Theil des Perſonals beſchäftigt, Wohlbrück und 
Achtermann in Hauptrollen. 

„Fröhliches Weihnachten!“ hat ſich was! Die Verkäufer ſahen ſehr 
trübſelig darein, obwohl die zahlloſen Schauſtellungen aller Art, wie 
fie ſich hinter den großen Spiegelſcheiben hellerleuchteter Auslagen fo 
prächtig präſentiren, als ob die Schaͤtze der Märchenwelt emporgezaubert 
wären. Viel, viel wird leider die böfe Zeit als ladenhütendes Flitter⸗ 
werk noch lange anklagen. Die Unfitte, Sachen aus Paris zu be 
ziehen, die man hier ebenſo gut und billig bekommen kann, hat ſich 
leider auch in unſeren reichen Kreiſen vielfach eingebürgert. Der Mit⸗ 
telſtand aber muß ſich einſchränken, und da faſt kein Geſchäft geht, 
kann der Gedanke an ein Christmas merry nicht recht aufkommen. 
Die alte gute Praxis gelangt wieder zur Herrſchaft, daß die berechnen⸗ 
den Einkäufer lieber nothwendige Sachen, welche ſo wie ſo gekauft 
werden müſſen, anſchaffen, als luxuriöſe Gegenſtände. Und die Tau⸗ 
ſende von Armen und Elenden? Ach, manches thut die Mildthätigkeit 
wohl — aber fie haben in dieſem Jahr wahrlich eine traurige Meih: 
nachtszeit, der ſich der Himmel ſelbſt durch einen ausnahmsweiſe mil- 
den Winter zu erbarmen ſcheint. 


mit welchem der Präſident v. Forckenbeck bei der 
eichstages das Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus⸗ 
7 ähler des Reichstags⸗ 


[Der Humpen 
einprobe des 
brachte, iſt ein Ehrengeſchenk, welches Tages 
abgeordneten Wölfel aus Merſeburg dieſem batten durch eine Deputation 
überreichen laſſen. Der Humpen iſt ein in feiner Art eigenthümliches 
Sinnbild der deutſchen Einbeit in ihrer Entſtehung. 28 Thaler mit den 
Köpfen der verſchiedenen Souveräne, welche Feuiſcland bis 1866 hatte, 
ſind zu dem eigentlichen Trinkgefäße künſtleriſch in ſieben Reihen zuſammen⸗ 
gefügt. Auch die bis 1866 „freie“ Stadt Frankfurt iſt unter den Thalern 
durch den bekannten Thaler mit einem Frauenkopfe vertreten. Den Deckel 
bilden die im Jahre 1871 geprägten Siegesthaler der deutſchen Königreiche, 
aus denen ſich eine goldene Kaiſerkrone, als Abſchluß des Ganzen, heraus⸗ 
bebt. Die 5 des Deckels bildet ein deutſches Markſtück in goldenem 
Eichenkranze, während den ſchönen Henlel der deutſche Reichsadler ziert. 
Wer den Humpen bis zur Neige leert, erblickt auf dem Boden des im 
Innern vergoldeten Trinkgefäßes die Wappenſeite eines öſterreichiſchen Thalers. 
m den oberen Rand zieht ſich in gothiſcher Schrift die Inſchrift: „Thalers 
Abſchied, Deutſche Einheit, Mark nun einzieht, ſeis für Allzeit!“ Am Fuße 
des Humpens finden ſich die Widmungsworte: „dem Fahnenträger der 
liberalen Partei des Wahlkreiſes Querfurt⸗Merſeburg, Herrn Reichstags⸗ 
Abgeordneten Rechtsanwalt Mori Wölfel, gewidmet von den liberalen 
Wahlmännern und Freunden. Merſeburg, im December 1876.“ Der 
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f 3 nicht nur zu en e 
re hänger und iche Kräfte zu erperben⸗ (Bravo. 
m. H. die deutſche Fortſchrittspartei, wenn fie grade in dieſem 
Yugenblide wiederum in Folge des eben geſchloſſenen Compromiſſes ſich in 
einem etwas ſchrofferen Gegenſatze als wünſchenswerth iſt, zur national⸗ 
liberalen Partei befindet, ſo hat ſie ſich auch der vollen Verantwortlichkeit 
bewußt zu werden, daß dieſer et an dieſe e f Entfernung grade in 
einem Zeitpunkt von ſo kritiſcher Art auftritt, wie ich ihn ſchilderte, in einem 
Zeiſpunkt, wo von allen Seiten die liberalen Principien bekämpft und 
unterhöblt werden.? Und daraus m. H., entſteht allen treuen und guten Ans 
hängern der deutſchen Fortſchrittspartei die Verpflichtung, geſchloſſen, einig 
und ohne Anſehen lleinlicher Differenzen und kleinlicher perſönlicher Ver⸗ 
ſchiedenheiten zu dem großen Ziele unverrückt hinzuwirken, welches heißt: 
die Begründung des deutſch⸗nationalen Staates — den feſten Grundlagen 
conſtitutionellen Rechts und ſtaatsbürgerlicher Freiheit. 
lebhafter Beifall.) 


(Lang andauernder, 


Breslau, 22, December. 

Nach der vorſtehenden Thronrede, mit welcher der Reichstag heute Nach⸗ 
mittag 22, Uhr geſchloſſen worden ift, kann derſelbe mit vollſter Befriedigung 
auf ſeine nun vollendeten Arbeiten zurückblicken, wir erinnern uns kaum 
eine Thronrde geleſen zu haben, in welcher dem Reichstage ſo reiches Lob 
geſpendet wurde; ein nicht geringer Theil des Lobes fällt natürlich auf den 
Compromiß, durch welchen die Juſtizgeſetze zu Stande gekommen find. Auch 
die auswärtigen Angelegenheiten berührt die Thronrede am Schluß; fie 
hofft auf den friedlichen Verlauf der Dinge im Orient und meint, daß auch 

der neue Reichstag ſeine Arbeiten im Frieden beginnen werde. 

Dieſer nächſte Reichstag wird einen bochberühmten Namen in ſeiner 
Mitte fehlen ſehen. Der General⸗Feldmarſchall Graf von Moltke iſt feſt 
entſchloſſen, ein Mandat nicht wieder anzunehmen; er hat dies in den letzten 
Tagen ſeinem bisherigen Wahlkreiſe und anderen Wahlbezirken ſchriftlich in 
ganz entſchiedener Weiſe erklart. Dieſe Reſignation wird in Reichstags⸗ 
kreiſen allgemein bedauert. Graf Moltke gehörte der conſervativen Fraction 
an, betheiligte ſich eifrig an deren Berathungen und hat faſt keine Plenar⸗ 
ſitzung verſäumt. Mit militäriſcher Pünktlichkeit erſchien er beim Beginn 
der Sitzungen und pflegte dieſelben nie vor ihrem Schluß zu verlaſſen. Er 
ergriff ſelten und nur über miltäriſche Dinge das Wort: ſeine nicht eben 
umfangreichen Reden gehörten ſtets nach Form und Inhalt zu den glän⸗ 
zendſten oratoriſchen Leiſtungen im Parlament. 

Das Retorſionszollgeſetz wird, wie die „Trib.“ als beſtimmt er: 
fährt, in der nächſten Reichstagsſeſſion, und zwar in erweitertem Umfange 
und verſchärfterer Form wiederkehren. Die Spitze des Geſetzes ſoll ſich dann 
nicht nur gegen Frankreich, ſondern auch gegen Rußland richten. Uebri⸗ 
gens giebt die Reichsregierung — fo wird verſichert — ſich bereits der Er⸗ 
wartung bin, daß das Ausland ſchon durch die Kenntnißnahme ihres Vor⸗ 
gehens Maßnahmen treffen werde, welche die deutſche Induſtrie vor Benach⸗ 
theilungen ſchützen können, — eine Erwartung, die, wenn fie wirklich beſteht, 
uns nach dem Verlauf der erſten General⸗Debatte im Reichstage doch etwas 
ſanguiniſch dünkt. 

In Oeſterreich ſteht die „Maros“⸗Affaire im Vordergrunde des Inter⸗ 
eſſes. Alle Blätter verlangen die vollſtändigſte Genugthuung, die unga⸗ 
riſchen Blätter fordern einmüthig ſogar die Occupation Belgrads. Im un⸗ 
gariſchen Reichstag interpellirte Somſſich den Miniſter⸗Präſidenten Tisza, ob 
die Meldungen über das Attentat wahr ſeien und ob, wenn dies der Fall 
ſei, die Regierung ihren Einfluß aufbieten werde, um für dieſes inter: 
nationale Attentat genügende Satisfaction zu erlangen, damit wirkſame 
Schritte zur Abndung deſſelben geſcheben? Miniſter Praſdent Tisza er⸗ 
widerte, daß er wohl in dieſem Momente noch keine Aufklärung betreffs der 
Tragweite des Ereigniſſes und der in Folge deſſelben nöthigen Schritte geben 
könne, doch als Beweis dafür, daß er ſelbſt die Sache nicht gering genom⸗ 
men, theile er mit, daß er heute ſchon früh telegraphiſch um nähere Auskunft 
anfragte. Er wiſſe zwar, daß das auswärtige Amt von ſelbſt Alles thun 
werde, was die Ehre des Staates fordere, daß daher die ungariſche Regie⸗ 
rung nicht erſt ihren Einfluß beſonders werde anwenden müſſen; wenn dies 
— nöthin vr jellte, fo werde er gewiß ſeine Pflicht kennen und erfüllen. 


Mei termert deulſcher Goldſchmiedekun 
Sumpen, er — Wagner in Berlin angefertigt. 
[Monſteur Eingeſchrieben.] Ein Kaufmann richtete unlängſt an eine 
Pariſer Firma ein Schreiben, welches er, um es deſto ſicherer an ſeine 
Abdreſſe gelangen zu laſſen, „einſchreiben“ ließ. Dieſer Tage bekam er nun 
die Antwort auf h ag 8 ender Adreſſe: „Monsieur N. N. „Ein 
geschrieben N 0. 348.“ 1 1 ſcheint das „Eingeſchrieben“ für 
einen Titel des Abreſſaken Pr fur die Straße, in der er wohnt, gehalten 
zu haben. 


Drei Blätter aus dem Tagebuche eines Einſamen.“) 
Eine Weihnachtsgeſchichte von Arnold Wellmer. 
Fortſetzung.) 

Auf dem weiten Hausflur begegnete ich zuweilen einer ſchoͤnen, 
noch jugendlichen Dame in reicher Tollette. Gleich auf den erſten 
Blick mußte die Todesbläſſe und der rührende Zug tiefen Leidens 
auf dem feinen Geſichte mit den aſchblonden Locken auffallen. Ihr 
Auge war faſt immer auf den Boden geſenkt. Als ſie mich zuerſt 
mit dieſen großen, lichtblauen, müden, faſt glanzloſen Augen anſah, 
war mein erſter Gedanke: Wie viel haben dieſe Augen ſchon ge⸗ 
weint! — Und wie ſahen mich dieſe Augen an, ſo traurig und mit⸗ 
leidig, als wollten fie fagen: Armer Junge — auch Du in dieſem 
Unglückshauſe!? 

Und neben dieſer bleichen, müden, traurigen Frau hüpfte fröhlich 
und flink wie eine Bachſtelze ein kleines Mädchen von acht Jahren 
einher — mit flatternden goldenen Locken und tiefblauen leuchtenden 
Augen und einem filberhellen Lachen und dem roſigſten, froͤhlichſten 
Plappermäulchen .... Ja, wie ein Sonnenſtrahl am erſten ſchöͤnen 


Frühlingstag — erwärmend — erweckend zum Leben und beſeligen⸗ 
dem Hoffen! 
Das war des Seelenverkäufers unglückliche Gattin und ihr einziges 


Kind, Röschen! Meiner Jugend Roſe und Sonne! 

Ich war ſchon glücklich, wenn ich, als jüngſter Lehrling, aus dem 
Geſchäft etwas zur Frau Principalin hinauftragen oder beſtellen durfte 
und ihre fanfte Stimme und ihren freundlichen Dank hörte, 

Gleich das zweite Mal, als ich oben war, hüpfte das ſonnige Kind 
auf mich zu und ſah mich mit den großen blauen Augen ernſthaft an 
und ſagte: „Biſt Du jetzt auch bei uns! Wie heißt Du? 

Paul? Das ift ein hübſcher Name, aber Dein Rock und Deine 
Stiefel ſind garſtig. 2 mal, wie niedlich mein rothes Kleid und 
meine Zeugftiefel find. Doch gräme Dich nicht, Paul, nun kommt 
bald Weihnachten und am heiligen Chriſtabend dürft Ihr Alle obe 
bei uns ſein und den Baum brennen ſehen. Da ſoll Dir der heilige 
Chriſt einen wunderhübſchen Rock und ein Paar reizende Stiefelchen 
bringen, wenn auch keine von Zeug, die tragen nur kleine Mädchen. 
Weißt Du auch, wer der heilige Chriſt it? 

Aeppel un Beeren in dei Kiſt, 
Vatter un Mutter ſind heil ge Chriſt! 

Und der Papa thut Alles, um das ich ihn ſehr ſchön bitte. Und 
ich wünſche mir eine richtige kleine Küche mit Feuer. Dann wollen 
wir mit einander Papa und Mama ſpielen und Eierkuchen backen — 
ordentlich zum Eſſen, keine von Sand — und Chocoladenſuppe 


) Nachdruck verboten. 


zu leb . Be En e e von der proviſoriſchen Antwort befriedigt er 
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wiſſe, daß eine definitive nicht ſchon in ein oder zwei Tagen erfolgen könne, 
doch meine er, es werde der Angelegenheit Nachdruck verliehen, daß das 
ungariſche Abgeordnetenhaus die Interpellation mit einmüthiger Zuſtimmung 
angenommen habe. 

Bekanntlich hat das ſerbiſche Minifterium feine Entlaſſung gegeben, doch 
dürfte ſich die öſterreichiſche Regierung damit allein kaum begnügen. 


Ueber die Urſache der Exploſion auf dem „Maros“ erfährt das 
„W. Tgbl.“, daß der das Geſchütz bedienende Matroſe in der Eile des La⸗ 
dens das Geſchoß mit dem Pereuſſionszünder auf eine Schiene im Innern 
des Thurmes fallen ließ. 

Wie aus Belgrad gemeldet wird, habe ſich die ſerbiſche Regierung bereit 
erklärt, das entſprechende Schmerzensgeld für die Verwundeten zu entrichten. 


In Italien werden die Klagen über die auf Sicilien ſtets zunehmende 
Unſicherheit immer lauter. Da die ſchon ſeit Jahresfriſt angeſtellten amt⸗ 
lichen Unterſuchungen ſich bisher ſo gut wie nutzlos erwieſen haben, ſo will 
die Regierung nunmehr ernſtere militäriſche Maßregeln in Anwendung 
bringen. Leider kann man ſich indeß auch von dieſen nur wenig Erfolg 
verſprechen. Die Briganten, ſagt ein Correſpondent der „A. Z.“ aus Pa⸗ 
lermo, haſſen jede Regierung, welche für die öffentliche Sicherheit ſorgt; in 
der Provinz Palermo haben wir aber den Fall, daß die Mehrheit der Be⸗ 
völkerung im Haſſe gegen das jetzige Regiment mit den Banditen überein⸗ 
ſtimmt. In dieſer Harmonie liegt die Macht der Räuberbanden. Von dem 
Einfluß der Mafia aber entwirft der Correſpondent folgende Schilderung: 

„Jeder Gutsbeſitzer und ine Kaufmann, der mit dem Innern der 
der Inſel zu thun hat, zahlt lieber den Häuptern der Maftuſt feinen 
Tribut, um ihres zweifelhaften Schutzes zu genießen, als das Uebel durch 
die geſetzliche Obrigkeit ausrotten zu helfen. Wenn der Mann ſeinen 
Tribut bezahlt hat, ſo ſchmeichelt er ſich, ruhig ſchlafen zu können; wenn 
er dagegen der Polizei irgend eine Anzeige macht, ſo beginnen ſofort die 

Unannehmlichkeiten, die Drohun Man die Schädigungen, die Racheacte von 

Seite der Maſiuſi, die jedem Menſchen in Sicilien das Leben verbittern 

Be: Der richtige Mafiuſo ſieht ſich als Herrn Siciliens an; er ver⸗ 

tet den Dieb, wird ihm aber nichts thun und ihn weder verratben noch 
be trafen, ſolang er und ſeine Commilitonen keinen Schaden erleiden. 

In dieſem letzteren falle verſchafft er ſich ſelbſt Recht, ohne die geſetz⸗ 

liche Obrigkeit, durch ſeine eigenen Hände oder durch das Gericht der 

Mafia. Der richtige Mafiuſo bedauert den Banditen in offener Campagna, 

ewährt ibm Aſyl und Hilſe aller Art und ſchiebt der menſchlichen Geſell⸗ 

(haft, beſonders den reichen Leuten, die Schuld zu, daß überhaupt armen 
bleibe, als Bandit zu werden. Die Mafia iſt ſich 

ihrer GN bewußt und kühn erhebt ſie ihre Drachengeſtalt mit unend⸗ 
lich vielen Köpfen. Der Erfolg hat ihre Verwe genheit geſteigert. Der 
Palermitaniſche Mafiuſo lacht den italieniſchen Verhörrichter aus, wenn 
dieſer ihn mit ſchönen Phraſen inguirirt. Ein früherer ſiciliſcher Procu- 
ratore del Ré korbone, der Land und Leute durchſchaute und vielleicht 
unter vier Augen einen Knüttel ſpielen ließ, machte mit kurzen Fragen 
und einem drohenden Blicke den Schuldigen erbleichen. Heut ift dem 
nicht mehr ſo. Da nach beſtehenden Geſetzen jeder Verbrecher durch Zeu⸗ 
gen und durch Geſtändniſſe überführt werden muß, ſo iſt die Bemühung 
der Mafiuſi dahin gerichtet, die Beweismittel unmöglich zu machen. Von 
Geſtändniſſen it ohnehin keine Rede. Unrichtige Alibis werden leicht ge: 
funden und beſchworen, Zeugen eingeſchüchtert und beſtochen, Jene Ver⸗ 
chworene ins Vertrauen gezogen. Der Mafiuſo hat durch dieſen neuen 
Spielraum an Einfluß gewonnen und zieht ſein Netz enger e 
als je. Oft geht der Verbrecher frei aus höchſt erſchwerenden Anklagen 
F kraft der künſtlichen Beweismittel, aus denen hieſige Rechtsgelehrte 

apital zu ſchlagen wiſſen. Es mag einem ſolchen criminellen 2 5 

diger 1 gewähren durch ſeine Geſchicklichkeit und Schlauheit 

einen großen Schelm aus den Händen der Juſtiz zu befreien, wenn er 
auch in ſeinem Ge manchmal fühlen muß, daß, er mit ſeinen Be⸗ 
freiungsmitteln dem Vaterland ſchlechte Dienſte leiſtet.“ 

In Frankreich iſt der längſt erwartete Conflict zwiſchen beiden Kammern 
nun doch zum Ausbruch gekommen. Allerdings nämlich war am 19. d. M., 
wie wir bereits mitgetheilt haben, aus Verſailles gemeldet worden, daß bei 
Beginn der Budget-⸗Debatte Herr Rouyer Quertier als Präſident der Budget: 
Commiſſion des Senates eine ſehr verſöhnliche Erklärung abgegeben habe, 
daß demnach fein Conflict zwiſchen den beiden parlamentariſchen Körper: 
ſchaften nicht mehr zu befurchten ſei, und die Hoffnung gebegt werden dürfe, 


euten nichts a 


a 


5 + .. Mit Dir ſpiele ich lieber, als mit den piele ich lieber, als mit den Anderen aus dem] Gott! — das ſonnige Kind zerſchmettern, das ahnungslos dafleht und 
a 5 8 

Ja ich weiß noch heute jedes Wort des ſüßen roſigen Plapper⸗ 
mäulchens! Und ich ſtand ſo ſtumm und verlegen und eckig dabei — 
ich armer verſchüchterter Junge! 

Einſt ſah ich Frau Gruner und ihr Töchterchen nach Haufe kom⸗ 
men. Der Principal ſtand breitſpurig, die Hände in den Taſchen 
feines kurzen Schifſerrocks — wie alle alten Seefahrer — im Thor: 
wege. Röschen lief dem Vater jubelnd entgegen und kletterte an ihm 
in die Höhe und ſuchte in der Bruſttaſche nach der ſüßen Tüte, die der 
ſchwarze Gruner im Laden ſtets ſelber für feinen Liebling füllte. Aber 
wie? Sah ich recht? War die bleiche Frau wirklich noch bleicher als 
ſonſt, da fie mit wankendem, zögernden Tritt dem Gatten nahte? 
— Und warum ſchauten die müden, traurigen Augen ſo ſtarr und 
entſetzt — und doch, wie magnetiſch gebannt — zu ſeinem harten 
bleiernen Blick empor? — Und jetzt, da er ſein rothes Geſicht zu ihr 
niederbeugte und ihren Mund küßte und ſeine ſchwere Hand ſo leicht 
wie möglich um ihre zarte Geſtalt legte — Warum ſchüttelte ſie ein 
eiſiges Zittern, wie Espenlaub im Herbſtſturm? — Warum preßte fie 
beide Hände auf das Herz und ſank mit ſtierem, gläſernen Todten⸗ 
blick ſteif und ſtarr an die Wand? — Gruner nahm ſie wie ein Kind 
auf die Arme und trug ſie die Treppe hinauf. Aber auch er zitterte 
und ſein Geſicht war noch röther und ſein Auge noch bleierner ge⸗ 
worden. „Dachte fie an den alten „ſchwarzen Gruner“ — den 
blutigen Seelenverkäufer und an die tauſend — tauſend Verwün⸗ 
ſchungen, die an ſeinem Kuſſe hafteten? — Vielleicht dachte ſie auch 
dabei: und dennoch — dennoch iſt er der Vater meines ſchuldloſen 
Kindes! 

Die Lehrlinge und Commis ſagten nur: Die Prineipalin hat mal 
wieder ihren böſen Starrkrampf! 

Der alte Daniel verzog noch grämlicher feine dünnen, ſtaubfarbigen 
Lippen und brummte: „Ja, wenn ſie nur mein Galomel-Pulver ge: 
brauchen wollte! Ich habe ihr oft die reizendſte Goldpapier⸗Schachtel 
voll meines beſten eigenen Fabrikats hinaufgebracht und ſie gründlich 
inſtruirt. Wer aber nicht hören will, muß fühlen!“ 

Daniel, alter Praktikus, ſeit wann kurirt man brechende, im eiſigen 
Sturm erſtarrte Herzen mit Calomel⸗Pulver? — 

Und dann kam der Glückstag — — der mich ſpäter ſo bodenlos 
unglücklich — elend und arm machen ſollte. Denn was wir nie be⸗ 
ſeſſen haben, kann uns auch nie geraubt werden! 

Es war in der zweiten Hälfte des October. 
Tag, wie der Spätherbſt an der Oſtſee noch häufig bringt. Ich war 
nun ſchon über ein halbes Jahr im Haufe und Geſchäft. Ich ftand 
mit der Schreibtafel in der Hand vor der Thür, die einzelnen Wagen 
und Säcke voll friſchen Welzens zu notiren, welche an die Luken der 
Kornboden hinaufgewunden wurden. Da ſprang Röschen die Treppe 
herab und ſingend vor die Thür, der Mutter voran, um mit ihr ſpa⸗ 
zieren zu gehen. Fragend und plaudernd blieb ſie bei mir ſtehen — 
gerade unter der Winde ... Plötzlich höre ich in der Höhe einen 
Schreckensruf — ein Körnerregen überſchüttet uns — der große 
ſchwere Dreiſcheffelſack iſt am oberen Ende geplatzt ... gleich muß 
er der Kettenſchleife entgleiten und herabſtürzen und — o barmherziger 
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Ein klarer, ſonniger 


R 
F ER EN 


daß das Budget rechtzeitig, 


verſoͤhnlich, enthält aber doch eine entſchiedene Beanſpruchung des R 


für den Senat, das von der Deputirtenkammer beſchloſſene Budget abzuän⸗ 


dern. Als das hauptſächlichſte Kampfterrain, auf welchem die monarchiſtiſche 


Majorität und die republikaniſche Minorität des Senates von Neuem ihre 

Kräfte meſſen, dient die Berathung des Cultusetats, und in der That hat 
namentlich Msgr. Dupanloup bereits das Seinige gethan, um den Senat zur Be⸗ 
willigung des von der Deputirtenkammer abgelehnten Credits für die Mili⸗ 


tärſeelſorger zu beſtimmen. 


In Bezug auf die Weltausſtellung läßt ſich die „ 
20. d. Mis. aus Paris ſchreiben: 


Kat beſtreitet die „Defenſe“ in einem Athem, daß der Marſchall 
e Mahon ein eigenhändiges Schreiben an den deutſchen et 
gerichtet bätte, um ihn für das Ausſtellungsunternehmen zu intereſſiren, 
und daß Fürſt Hohenlohe geſtern eine Unterredung mit dem Herzog 
Decazes gehabt hätte. Das letztere, fügt ſie binzu, ſei um ſo unwahrer, 
als der deutſche Botſchafter Paris ſchon vor drei Tagen verlaſſen hätte. 
Nun iſt Fürſt 1 erſt geſtern Abend nach München abgereijt und 
hatte in der That dem Miniſter des Aeußern im Laufe des Tages einen 
Abſchiedsbeſuch gemacht; was vollends den Brief des Marſchalls an den 
1 betrifft, ſo wäre die von der deutſchen Preſſe ſchon vor mehr 
als acht Tagen behauptete Exiſtenz deſſelben längſt von berufenerer Seite 
beſtritten worden, wenn ſie ſich eben hätte beſtreiten laſſen.“ 


Zum beſſeren Verſtändniß der letzten telegraphiſchen Nachrichten aus 
Mexieo laſſen wir zunächſt einige Notizen über die politiſchen Vorgänge der 
letzten Wochen in jenem unglücklichen Lande folgen: 


Der Präſident Lerdo de Tejada, deſſen Amtszeit am 1. Des 
cember dieſes Jahres zu Ende ging, batte ſchon im November 1875 
und im April dieſes Jahres vom Congreß die Ermächtigung verlangt 
und erhalten, jeden Staat der Föderation in Belagerungszuſtand erklären 
7 u dürfen, wenn das öffentliche Wohl dieſe n erheiſche. 

on dieſer era ſcheint Lerdo reichlichen Gebrauch gemacht und 
die Föderaltruppen benutzt zu haben, ſeine Wiederwahl zum Präſidenten 
für die nächſten vier Jahre zu erzwingen. 

Die immer offener und en fl tslos hervortretende Herrſchſucht Lerdo's 
erbitterte natürlich die leitenden Politiker der Föderation. Der aus den 


N.⸗Z.“ unter dem 


Zeiten der franzöſiſchen Invaſion rühmlich bekannte Advocat und General 
Spitze der erſten Unzufriedenen und 


Porfirio Diaz ſtellte ſich an die 
führte mit ſeinen Freunden ſeit reichlich einem Jahre mit abwechſelndem 
Glüde den in jenen Ländern üblichen Guerillakrieg. Lerdo's Kriegs⸗ 
miniſter Ben der bislang ein anerkennenswerthes Talent in der 
Leitung der Armee bethätigte und alle Pronunciamentos raſch erſtickte, 
bewies ſich 075 weniger entſchloſſen und wurde des Einverſtändniſſes mit 
Diaz beſchuldigt — er nahm ſeine Entlaſſung, doch der Nachfolger im 
Amt, General Escovedo, der „Sieger von 


Queretaro“, wie er im Lande 


genannt wurde, vermochte nicht den militäriſchen Operationen die vermißte 


Energie wiederzugeben. — Beide Parteien durchzogen große Landſtriche, 
ohne entſcheidende Schlachten zu wagen und zehrten wieder am Mark des 
armen Landes — nur zeichnet ſich dieſe Periode durch ungewohnte Menſch⸗ 
lichkeit aus, denn nur zwei gefangene Chefs, von jeder Partei einer, ſind 
ſtandrechtlich erſchoſſen worden. 


Am 10. October hatte der Congreß in Mexico mit 125 gegen 46 Stim⸗ 


men auf's Neue dem Präſidenten Lerdo die e ei ine dictae 5 
ie 


toriſchen Gewalten 3 und dieſe noch ausgedehnt inorität 
legte feierlich Proteſt ein und ſelbſt perſönliche Freunde Lerdo's ſagten ſich 
offen von ihm los, als am 26. October die gen Creaturen im 

ongreß es wagten, ſeine Wiederwahl für geſetzlich und giltig zu er⸗ 
klären. — Nach der mexicaniſchen Conſtitution iſt der Präſident des 
oberſten Gerichtshofes im Fall einer Vacanz bis zu den nächſten allge⸗ 
meinen ee der proviſoriſche Vertreter der . Der zeit⸗ 
weilige Präſident des oberſten Gerichts bofes, Lic. Joſs M. Igleſias, 
hatte am 27. October die Wahl Lerdo's dagegen für 
und ſich zum proviſoriſchen e erklart. leſias verließ die 
ich und fand offene Aufnahme in Staate € n deſſen 
Houverneur Antillon ſich der Erklärung anſchloß. Lerdo rüſtete neue 
Truppen aus, um die Bewegung in Guanajuato zu erſticken. — Er und 
5 Helfershelfer waren noch Anfang November durchaus ſiegesgewiß — 
e zählten auf die treuen Generäle, denen ſie ja die Wahlen verdankten 
und die noch alle Zollhäuſer in den Häfen, die einzige Finanzquelle der 
— inne hatten. 


Goll — das ſonnige Kind 5 bas abuungsioß daſteht und 
jauchzend, mit hochgehobenen greifenden Händchen in den goldenen 
Weizenregen hinauſſchaut ... Ein Schrei — ein Sprung und ich 
halte das Kind vor mir in den Händen, dem ſchützenden Thorwege 
zuſtrebend ... Da ſauſt es ſchwer durch die Luft nieder — ein Zipfel 
des Sackes ſtreift meine linke Schulter — ein ſtechender Schmerz durch⸗ 
zuckt meinen Arm — ich kann das gerettete Kind noch ſicher auf die 
Erde ſetzen ... dann breche ich ohnmächtig zuſammen 

Als ich wieder zu mir komme, liege ich in einem fremden Bett, 
ſo weiß und weich, wie ich es ſeit meiner Mutter Tode nicht wieder 
hatte. Ein Arzt iſt um mich beſchäftigt. An meinem Bett ſtehen 
Frau Gruner und Röschen, die Augen in Thränen ſchwimmend. Wie 
wohl mir das thut! Es hat lange kein Auge um mich geweint! Iſt 
der Schmerz auch noch groß — dankbar kann ich zu den weinenden 
Augen hinauf lächeln! 

Der Arzt hat den Arm wieder eingerenkt und um das gebrochene 
Schlüſſelbein Schienen und Bandagen gelegt. Er ſagt: „Es iſt noch 
gut abgelaufen. Bei ſo friſcher Jugend, ſorgſamer Pflege, völliger 
Ruhe heilt ſolch' Knochenbruch bald. 
Patient wieder im Laden thätig ſein!“ 

Wir ſind allein. Frau Gruner ſitzt an meinem Lager. Sie legt 
ihre weiche, zitternde Hand auf meine brennende Stirn und ſtreicht 
mir ſanft das feuchte Haar zurück und ſagt ſo recht warm aus dem 
Herzen heraus: „Mein armer, lieber Knabe. Du haſt Dich für mein 
Kind geopfert, mir mein Alles auf dieſer Erde gerettet. Ich will Dir 
danken, indem ich von dieſer Stunde an Deine treu liebende, ſorgende 
Mutter bin!“ 
auf meiner Stirn und einen treuen Mutterkuß auf meinen Lippen. 


wie nur ein ſüßer Kindermund es kann ... Aber es reicht noch 
nicht und ich darf mich nicht rühren. Da hebt die Mutter ihr Kind. 
empor zu mir — zum erſten Kuß. 


und wir wollen uns recht lieb haben und hübſch miteinander ſpielen 
und Weihnachten ...“ 

Ich liege wortlos — lächelnd da, wie im glücklichen aume 
Und dann kommt das Wundfieber mit feinen Phantaſien 
durch alle blitzt warmer, beglückender Sonnenſchein . 

Selige Tage der Geneſung! 
eine liebe, liebende Mutter, die an meinem Lager ſitzt und Hand⸗ 


nach meinen Leibgerichten fragt und. 
verſteht! 


„ 


kätzchen auf dem Bettrande niederkauert und Mühle und Dame mit 


N 
»r a 


Sl und ungiltig 


In ſechs Wochen kann unfer N 


arbeiten macht und mir vorlieſt und mit mir plaudert und frohe, gol⸗ 
dene Zukunftsträume baut und mir die e Limonade reicht und 
. Alles, wie's nur eine Mutter 


Und ich habe obenein ein liebes, zärtliches, ſonniges Schweſterchen, 

das alle Puppen und Spielſachen und ſonſtigen Herrlichkeiten auf Br: 
meinem Deckbett auskramt und unerſchöpflich ift in luſtigen Einfällen 
und Neckereien, im Verſteckſpielen und Plaudern und ſich wie ein Eich⸗ g 


Be Apr Bi Deshber-perfekt erde Diese, 5 
Mittheilungen waren jedoch zu optimiſtiſch gefärbt, denn der jetzt vorliegende 
Tert der von Herrn Bonner Quertier abgegebenen Erklärung lautet Wer 3 


Sie beugt ſich nieder und ich fühle eine heiße Thräne 1 3 
Und Nöschen erhebt ſich auf ihren Zehenſpitzen, fo hoch fie nur 1 8 
immer vermag, und ſpitzt mir die warmen, friſchen Lippen entgegen, 


Und ich höre ein glücklich 
wisperndes, warmes Stimmchen an meinem Ohr und an meiner Wange: 
„Lieber Paul, nun biſt Du mein Bruder und ich Deine Schweſter, 


und im Winter fährſt Du mich Schlitten und wir laufen Schütiſchuhe, iR 


Aber 
Ich habe wieder eine Mutter - 


ter Journale melden nämlich aus Mexico vom 1. d. M. Folgendes: 
„Am 16. November beſiegte Porfirio Diaz die W e unter 
/ En Alatorre unweit Huaniantia, eiwa 100 Meilen von der 
Stadt Mexico entfernt. Obwohl er über die größte Streitmacht verfügte, 
wurde Diaz nach vierſtündigem Kampfe beinahe geſchlagen, als General 
I Gonzales mit 4000 Mann auf dem Schlachtfelde erſchien, wodurch die 
"A Wagſchale gedreht und General Alatorre's Armee völlig aufgerieben 
wurde. Puebla fiel am 18. durch eine Revolte der Truppen zu Gunſten 
von Diaz. Lerdo de Tejada flüchtete mit ſeiner Regierung am 21. aus 
der Hauptstadt, escortirt von ca. 1000 Mann. Er begab ſich nach Morela, 
wo er Juarez nachahahmend verſuchen wird, die conſtitutionelle Regie: 
rung aufrecht zu erhalten. Sein Zug beſtand aus 16 Wagen, 100 Extra⸗ 
thieren und einer halben Million Dollars, aber ſeine Escorte begann am 
nächſten Tage zu deſertiren und am dritten Tage hatte er nur noch 
300 Mann. Das Letzte von ihm wurde aus dem Staate Michogcan ger 
hört. Vor dem Verlaſſen der Hauptſtadt ernannte er Tagle, einen An⸗ 
bänger von Diaz, zum Gouverneur des Diſtricts, und Dobrio, ebenfalls 
eein Diaziß, zum Präſidenten der ſtädtiſchen Municipalität. Während des 
Interregnums herrſchte in der Stadt vollkommen Ruhe. 
bdbielt, begleitet von feinem Stabe, am 23. 
die Stadt unter den großartigſten Kundgebungen. 
Nachrichten] von der ö 0 
Vera Cruz hat ſich ebenfalls für Diaz erklärt. Der Eiſenbahnverkehr 
iſt ununterbrochen. General 


ihnen, er bedürfe einer Anleihe von 500,000 
per Monat, welche gewährt wurde. 


des Cabinets der proviſoriſchen Regierung 


=; 
Seiten der Partei Diaz ſeien. Er befand ſich einen Tagemarſch von der 
Hauptſtadt, kehrte aber mit feinen Truppen und feinem Cabinet nach 
Guanajuato zurück, entſchloſſen, feine Poſition gegen die Forderungen 
von Diaz zu behaupten. Fünſtauſend Mann Truppen marſchirten 
am 28ſten nach Guanajuato, um Igleſias Regierung zu ſtürzen. 
Weitere 3000 Mann ſollten am 2. Dechr. abmarſchiren. Igleſias ver: 
fügt über 8000 Mann, und die in den Staaten, welche Guanaſuato um: 
geben, ſtationirten Truppen Lerdo's fraterniſiren mit Igleſias' Soldaten. 
ie Diaziſten beſorgen, daß ein großer Theil ihrer Truppen mit Igleſias 
ompathiſirt. Jedermann iſt nun darauf geſpannt, welche Wendung die 
inge nehmen werden. Mitlerweile herrſchen drei verſchiedene Regie⸗ 
rungen im Lande: ein legaler Präſident, ein interimiſtiſcher Präfivent 
[und ein militäriſcher Dictator. Diaz hat feine eigenen Miniſter ernannt; 
der hervorragendſte derſelben iſt Riva Palacio.“ 


a Deutſchland. 
Berlin, 21. Decbr. [Der Reichstagsſchluß. — Die 
Parteien und die parlamentariſche Lage. — Thronrede. 
— Separat⸗Abdruck der Juſtizgeſetze für Beamte. — 
Wahlaufrufe.] Der Schluß des Reichstages iſt heute durch die 
Zaurlückziehung mehrerer Anträge auf namentliche Abſtimmung früher 
herbeigeführt worden, als noch geſtern angenommen wurde. Weſent⸗ 
lich trug dazu bei, daß das Haus von den jüngſten Debatten ermüdet 
war und ein Theil der entfernter wohnenden Reichsboten noch recht⸗ 
zeitig den heimathlichen Weihnachtsheerd erreichen wollte. Das Haus 
wies bereits Lücken auf, die ſeine Beſchlußfähigkeit vielleicht nicht mehr 
in einer Abendſitzung, geſchweige in einer auf morgen anzuberaumen⸗ 
den Sitzung vorausſetzen ließen. Die Elſäſſer, Polen und Social⸗ 
demokraten, zuſammen etwa 30 Mitglieder, hatten ſchon geſtern dem 
Reichstag den Rücken gekehrt. Hätten die übrigen Oppoſitions parteien 
von dieſem Mittel Gebrauch gemacht, oder nur bei den weſentlichen 
Differenzpunkten auf namentliche Abſtimmung angetragen, ſo würde 
der Schluß des Reichstages ohne das Zuſtandekommen der Juſtizgeſetze 
erfolgt ſein. Wie uns von Mitgliedern der Fortſchrittspartei verſichert 
wird, hat ihre Fraction dicht daran gedacht, von dem Rechte Gebrauch 
zu machen, nach welchem mit 50 Stimmen die namentliche Abſtim⸗ 
mung verlangt werden kann. Es ſind ſchon geſtern 4 ſolcher Anträge 


mir ſpielt und ſich halb todt lachen will, wenn der große Paul fo 
dumm iſt und ſich von dem kleinen Schweſterchen die Partie abge⸗ 
winnen läßt. 

Ja, felige Tage der Geneſung!“ 

Varum aber kann ich mich nicht freuen, da auch der Herr Prin⸗ 
| eipal an mein Krankenbett tritt und mir als Dank für die Rettung 
ſeines Kindes ein ſtattliches goldenes Röllchen aufs Deckbett legt und 
verſpricht, wenn ich mich ferner gut führe, für mich als guter — nein, 
Gott ſei Dank, er ſagt nicht „Vater!“ — nur: Kaufherr und Schiffs⸗ 
rheder und Principal zu ſorgen? — Ich athme erſt erleichtert wieder 
auf, da ich feine harte rothe Hand auf meinem Deckbett nicht mehr 
fühle und feine harte Stimme nicht mehr höre und fein unſtätes 
bleigraues Auge nicht mehr ſehe .. . und ich fühle, wie auch die 
bleiche, zitternde Frau, die da ſaß und das Auge nicht von ihrem 
Strickſtrumpf hob, mit mir aufathmet! 

Zaum erſten Mal trete ich in der Mutter behagliches warmes Früh: 
fſlückszimmer, den linken Arm noch in der ſchwarzen Binde. Jubelnd 
E leuchtend wie ein Sonnenſtrahl fliegt mir Röschen entgegen und 
ſpringt mir an den Hals und hebt ſich auf den Zehenſpitzen und ſpitzt 
das Roſenmündchen und zieht mich an den Kaffeetiſch, wo eine präch⸗ 
tige Taſſe mit einer Roſenguirlande und der Inſchrift ſteht: „Bruder 
Paul!“ Und dann gehen wir Hand in Hand am Hafen ſpazieren, 
ich in dem ſchönen, neuen, warmen Winteranzuge mit der braunen 

Pelzmütze! 

And es folgen ſchöne glückliche Tage und — Jahre! 

Die Mutter mit milder Energie und Roſa mit Schmeicheln und 
Schmollen haben es bei dem Principal durchgeſetzt, daß ich nicht wieder 
in die troſtloſe Lehrlingsdachkammer und an den wüſten Speiſetiſch 
der alten Schlaraffe im Packzimmer und unter die medieiniſche Fuchtel 
des alten Daniel im Syrupsladen hinausgeſtoßen werde. Ich bin ein 
Mitglied der Familie geworden und habe einen Platz im Comptoir 
erhalten. — Was kümmert mich das Sticheln der neidiſchen Lehrlinge: 
man ſich für ſolch' einen Glücksfall wohl ein Dutzend Schlüſſel⸗ 
entzweifallen laſſen konne? 

Tch bin nicht mehr einſam. Ich bin geliebt. Ich bin glücklich! 
DO dieſe fhönen, wohligen Winterabende in dem traulichen Zimmer 
guten, lieben Mutter! Die Aſtrallampe mit dem grünen Schirm 
ut ein mildes Licht umher, aus athmenden Blattpflanzen leuchten 
: Marmorfiguren vor, ein warmer Duft durchzittert die Luft, der 

ekeſſel ſurrt, in der Röhre braten ſacht duftende Aepfel .. und 
5 2 runden Sophatiſche ſitzen Röschen und ich, Wange an Wange und 
ſchauen in daſſelbe Buch und unter dem Tiſch liegt Hand in Hand 

; die Mutter unterrichtet uns im Franzöſiſchen und Engliſchen, in 
teratur und Geſchichte — und erzieht und bildet uns für ein höheres 
ſtesleben heran ® 
Glückliche Abende, wo der Principal in feiner Schifferſchänke mit 
Capitänen bechert und würfelt. Ihn langweilt Lectüre und Bil⸗ 
g und er verdickt uns die Lebensluft nicht wie ein Alp! 
Fröhliche, ſelige Weihnachtszeit, wo wir ganz Kinder find! Wir 
olden Aepfel und Nüffe, ſchneiden bunte Papierketten und Netze 
und ſind ſo wichtige und glückliche Leute mit unſeren kleinen Ge⸗ 

fen und Ueberraſchungen. Vom Boden wird die große Kiſte 


General Diaz 
ſeinen Einzug in 
Täglich treffen 
Uebergabe von Städten und Garniſonen ein. 


7 Diaz erklärte, die Bedürfniſſe der Situation | Wahlen kommen. 
erheiſchten, daß er die Präſidentſchaft der Republik übernehme, und am 
30. ult. wurde er officiell zum proviſoriſchen Präſidenten ausgerufen. 
Er beſchied die Kaufleute der Stadt zu Ah in den Palaſt und ſagte 
Dollars zu ein Procent 
+ Zwiſchen den Factionen Igleſias 
und Diaz iſt die Abmachung getroffen worden, daß Igleſias die Mitglieder | ordnen. 
und 1 ſämmtliche Staats⸗ 
Gouverneure interimiſtiſch ernennen ſolle. Sechs Tage ſpäter verwarf 
gleſias dieſe Abmachung, da er fand, daß ſämmtliche Vortheile auf 
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der „Reichsglocke“ neben all den verſchiedenen Feinden des Reichs⸗ 
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gezogen worden, wodurch der Geſchäftsgang weſentlich verkürzt worden 
iſt. Die Abgeordneten der verſchiedenen Parteien nahmen nur kurzen 
Abſchied von einander. Man hofft ſich wieder im neuen Reichstage zu 
treſſen, weil trotz des Mißklanges, den die letzten Debatten im Hauſe 
hervorgerufen haben, eine andere Zuſammenſetzung des Reichstages 
nicht erwartet wird. Allerdings hört man vielfach die Meinung aus⸗ 
ſprechen, daß hinter dem geſchloſſenen Thor des Parlamentes der er⸗ 
bitterte Streit noch nicht geſchloſſen iſt, ſondern in den Wahlverſamm⸗ 
lungen und an der Wahlurne fortgeſetzt wird. Aber nüchterne Parla⸗ 
mentarier ſagten heute ſchon, daß die liberalen Parteien da, wo ſie 
den Ultramontanen, Conſervativen, Soclaliſten und Agrariern gegen: 
überſtehen, auf einander angewieſen ſind, gleichgiltig ob ſie es aus 
princlpiellen oder Nothwendigkeitsgründen thun. Man führt uns dafür 
ein ſchlagendes Beiſpiel an. Während ſich im Sitzungsſaale des Reichs⸗ 
tages die Nattonallideralen und die Fortſchrittspartei auf dem Schlacht⸗ 
felde der Juſtizgeſetze erbitterte Kämpfe lieferten, verſammelte lch die 
Commiſſion für die Retorſionszölle und dort machten die freihändleri⸗ 
ſchen Mitglieder geſchloſſene Front gegen die Schutzzöͤllner, ohne an 
einen Unterſchied der Parteien zu denken. So wird es auch bei den 
Von nationalliberalen Abgeordneten wurde heute 
erklärt, daß in ihrer Heimath keine liberale Stimme bei Stlchwahlen 
auf conſervative Candidaten fallen dürfe. Die Reciprocität wurde von 
fortſchrittlicher Seite anerkannt, denn mit dem Tage, wo die Mehrheit 
geſiegt, hat ſich die Minderheit dem parlamentariſchen Geſetze unterzu⸗ 
Außerhalb des Reichstages, wo die Gegenſätze nicht fo leiden: 
achftlich auf einander platzten, wird man dieſen Erwägungen liberaler 
Abgeordneten leichter zugänglich ſein, als hier, wo die hoch geſpannten 
Saiten noch vibriren. Eine kühle Auffaſſung der politiſchen Lage für 
die nächſten Wahlen iſt umſomehr geboten, als der neue Reichstag ſich 
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zumeiſt mit der volkswirthſchaftlichen Organiſation des Reiches zu be⸗ 


ſchäftigen haben wird. Eine Reihe ſolcher Entwürfe warten ſeiner, 
darunter die Vorlagen über die Ausgleichsabgaben, Reichsſteuern, 
Handelsverträge, Reichseiſenbahnreform, das Patentgeſetz, die Gewerbe⸗ 
ordnungsnovelle, das Actiengeſetz e. — Die Nachfrage nach Karten 
für die Tribüne des Weißen Saales, wo morgen der Kaiſer den feier⸗ 
lichen Schluß des Reichstages um 2% Uhr vornehmen wird, iſt außer⸗ 
ordentlich groß. Nicht die Ceremonie iſt es, deren unweſentliche Va⸗ 
riationen die Neugierde des Publikums kaum reizen dürften, ſondern 
die Stellen in der Thronrede, welche ſich auf die Juſtizgeſetze und die 
Poſition Deutſchlands zur orientaliſchen Kriſis beziehen. — Von zahl⸗ 
reichen Gerichts- und Verwaltungsbeamten wird der Wunſch aus⸗ 
geſprochen, die Regierung möge dafür Sorge tragen, daß ihnen ein 
Separatabdruck derjenigen Stücke der Geſetzſammlung, in welchen die 
Publication der Juſtizgeſetze erfolgt, von Amts wegen zugeſtellt werde. 
Bekanntlich haben die einzelnen Beamten ſich auf eigene Koſten in den 
Beſitz der für ihr jeweiliges Amt unentbehrlichen Geſetze, Verordnungen 
und ſonſtigen Erlaſſe zu ſetzen. Wegen der vielen, in neuerer Zeit 
emanirten Geſetze ꝛe. dürfte der Wunſch gerechtfertigt fein. — Das 
Central⸗Wahlcomite der nationalliberalen Partei wird nach der „Nat. 
Zeitung“ ein Flugblatt herausgeben, welches eine populäre Darſtellung 
drr Compromiß⸗Paragraphen enthalten ſoll. Die Fraction der Fort⸗ 
ſchrittspartei hat heute ihren Wahlaufruf unterzeichnet und ſonſtige 
Wahlangelegenheiten beſprochen. Die Deutſchconſervativen erließen ihr 
6. Flugblatt, welches ihren Wahlaufruf enthält und über die Wahl⸗ 
agitation der Partei Bericht erſtattet. Intereſſant iſt die Bemerkung, 
daß der Vorſtand der Partei ſich von vornherein bewußt geweſen ſei, 
daß „es bei der Lage der Verhältniſſe nicht möglich fein wird, ja nicht 
einmal erwünſcht wäre, ſchnelle und glänzende Triumphe zu feiern. 
[Der Prozeß Gehlſen! und die darin vorgekommenen Namen 
berühmten Klanges beſchäftigen noch immer das öffentliche Intereſſe. 
Aeußerſt auffallend war es erſchienen, daß unter den Correſpondenten 


mit der Krippe herunter geholt. Da giebt es zu leimen, zu vergolden 
und Alles mit Gummi⸗Arabicum glänzend aufzufriſchen. Auch läßt 
ſich der Viehſtand der Krippe noch um eine Ziege, ein Dromedar, einen 
Storch und zwei tanzende Bären effectvoll vermehren. 

Wer bürſtet ſeine Schuhe am blitzblankſten? 

Röschen iſt es! darum legt der heilige Nicklas ihr auch über Nacht 
die ſchönſten Zuckerfigürchen hinein! 

ir dann Weihnachten! Heiliger, fröhlicher Chriſtabend an der 
Oſtſee! 

In der Mitte der großen Stube brennt der hohe Lichterbaum! 
Der Principal iſt bei einem ſteifen Weihnachtsgrog in feiner Schiffer: 
ſchänke. Er liebt ſolche Kindereien, wie Weihnachten nicht. Er liebt 
keine lachenden Weihnachtsaugen, keine fröhlichen Weihnachtsherzen. 
Und er weiß auch, er liegt wie der Alp auf Aller Freude. 

Heut iſt das ganze Haus, das ganze Geſchäftsperſonal oben bei 
der Principalin verſammelt. Den einzigen Abend im Jahre! Alle 
itzen um den Lichterbaum herum und eſſen den braunen gewürzigen 
Pfefferkuchen, wie ihn nur eine pommerſche Hausfrau zu backen ver⸗ 
ſteht, und knacken Nüſſe dazu. Selbſt die alte Schlaraffe hat ſich 
heute gewaſchen und das Haar mit Schweineſchmalz glatt und blank 
gebürſtet und eine weiße Haube aufgeſetzt 7 und der alte Daniel 
hat einen Frack aus der Jugendzeit und ein Paar hohe vergilbte 
Vatermörder angelegt und ſchon einige Mal den Verſuch zu einem 
Weihnachtslächeln gemacht. Aber es will nicht recht gelingen. Auch 
das Lächeln ſieht, wie der ganze alte Daniel, ein wenig ſchimmelig aus. 

„Julklapp!“ — Das Wort und die Weihnachtsſitte ſtammt noch 
aus der Schwedenzeit Altvorpommerns. N 

Durch die weit aufgeriſſene Thür kollert ein rieſiger Ballen in die 
Stube. Er trägt die Signatur: Aus Californien! Inhalt: Gold: 
Adreſſe: Herrn Fritz Filling. 

Unter Lachen und Neckereien muß Fritz Filling den Ballen öffnen. 
Aber bald ſtößt er auf eine neue Hülle und neue Adreſſe: Herrn Hugo 
Kosbahn! Aber auch der dringt nicht bis auf das Gold Californiens 
durch. Die immer kleiner ſich enthülſende Sendung rollt durch alle 
Hände, auch die Principalin geht nicht frei aus .. . bis ein mächtiger 
Bindfadenknäuel in Herrn Wilhelm Egger's Hände fällt. Der muß 
nun geduldig abwickeln und abwickeln .... endlich bringt ein winziges 
7 Herrn Wilhelm Freund ein Paar goldene Manchetten⸗ 
knoͤpfe. 

„Julklapp!“ — Eine ſtattliche Dame in mächtiger Crinoline und 
Schäferhut wird durch die Thür geſchoben. An der Bruſt trägt ſie 
ein flammendes Papierherz mit der Infchrift: 

ch brenn gleich lichterloh, 
enn ich bin ganz von Stroh, 
Mein Herze, ganz entzwei, 
Herrn Daniel ich weih'. 
O wackrer Medicus: 
Heil' mich durch Deinen Kuß! 
Inhalt — ein Marcipanherz! - 

„Julklapp!“ — Ein Bär, aus haarigen Fußteppichen zuſammen⸗ 
geflickt, bringt einem knospenden, eitlen Schnurrbärtchen eine Büchſe 
Bärenpomade! 


„Reichsglocke“ zur Abwehr der bekannten Lasker'ſchen Angriffe ge⸗ 
gründet, ſpäterhin ſei jedoch das Eigenthum der Zeitung durch Kauf 
an andere Beſitzer gekommen, und zwar zur Hälfte an den Grafen 
Harry von Arnim, zur Hälfte aber in ultramontane Hände. Wenn 
dieſe Notiz richtig iſt, To würde allerdings eine Reihe bisher unklarer 
Thatſachen ihre vollſtändige Aufklärung erhalten. 

Elbing, 21. Dec. [Die Ueberſchwemmung!] nimmt immer größere 
Dimenfionen an. Das durch den Durchbruch bei Hischerskampe am Sonn⸗ 
tag früh in dem rechtſeitigen Nogatdamm entſtandene ca. 60 Meter lange 
Loch gewährt dem Waſſer, welches aus der Weichſel ſeinen Weg in die 
Nogat nimmt, freien Durchfluß in alle niedrig liegenden Ländereien rechts 
der Nogat und fo befinden ſich die ſmmtlichen Ortſchaften vom Haffe 
bis zur Berliner Chauſſee vollſtändig undſtellenweiſes bis 10 Fuß 
unter Waſſer. Am Montag Abend war der Elbingfluß, der die Ufer 
an der Stadt weit überfluthet batte, im Fallen; die Fluthen hatten ſich ihren 
Weg nach dem Drauſenſee und den angrenzenden niedrig liegenden Ort⸗ 
ſchaften geſucht. 
wieder ein allgemeines Steigen des Waſſers bemerkbar. Der Elbingfluß 
trat wieder über das Bohlwerk hinaus und bedrohte die anliegenden Ge⸗ 
bäude. Im Laufe des Su Vormittags hatte ſich in der Stadt das 
Gerücht verbreitet, daß der Nogatdamm auch bei Sommerort durchbrochen 
ſei; glüdlicherweiſe hat ſich das Gerücht nicht beſtätigt. Anderſeits aber 
nimmt die Noth größere Dimenſionen an. Schon am Montag hatte das 
Waſſer an einigen Stellen die gleiche Höhe mit der Berliner Chauſſee ers 
reicht und ſuchte ſich, beſonders an den Schleuſen und Brücken, einen 
Durchgang zu brechen. Dem Andrange mußte geſtern früh die hinter 
„Lahme Hand“ gelegene Schleuſe weichen, die Fluthen ſtürzten ſich mit 
ungeheurer Vehemenz in die links der Chauſſee gelegenen Ländereien von 

erbswalde und Aſchbuden und hatten bis zum Nachmittage bereits ihr 
Bett durch Wegſpülen der Chauſſee bis auf ungefähr 40 Fuß verbreitert. 
Auch dieſer furchtbare Keſſel wird jih nun mit Waſſer füllen. Die Ber 
wohner haben ihre Habe theils auf den oberen Räumen der Gebäude ber⸗ 
gen, theils den andrängenden Fluthen überlaſſen müſſen. Ganze Reihen 
bon Schlitten und Wagen brachten Futtervorräthe zur Stadt. Eben jo 
begegneten wir zahlreichen Viehtransporten. Da an der Durchbruchsſtelle 
noch nichts weiter geſchehen, um die fortdauernde Einſtrömung der Fluthen 
in unſere Niederung und in die Stadt zu verhüten oder zu beſchränken, ſo 
überſtrömen die Waſſer fortwährend die ganze Gegend und heben den 
meilenlangen und breiten Waſſerſpiegel immer höher. Wir hörten geſtern 
von iſachverſtändiger Seite die Befürchtung ausſprechen, der Waſſerſtand 
würde die Höhe desjenigen von 1855 noch überſteigen. Sollten nicht bald 
Maßregeln getroffen werden, durch welche der Damm wenigſtens theilweiſe 
wieder hergeſtellt wird, fo muß die Gefahr und die Noth ſelbſtverſtändlich 
immer grörer werden. Auf dem linken Elbingufer ruhen ſämmtliche Fabriken, 
weil das Waſſer ſtellenweiſe fußhoch in die Gebäude gedrungen, ebenſo find 
die Wohn: und Wirthſchaftsgebäude von Grubenhagen, Schiffsholm und an 
der Chauſſee durchweg unter Waſſer. Auf der rechten Seite ſieht es eben 
ſo troſtlos aus; in den Niederſtraßen fuhr man geſtern von Haus zu Haus 
mit Kähnen und die längs des Fluſſes liegenden Fabriken feiern ebenfalls, 
weil ſie überſchwemmt ſind. Welche Anordnungen durch die bier anweſend 
geweſenen Miniſterial⸗ und Regierungsbeamten getroffen worden ſind, haben 
wir nicht in Erfahrung bringen können. Die Herren ſind, nachdem ſie die 
Durchbruchsſtelle beſichtigt, am Montag nach Marienburg gereiſt, um von 
dort aus eine Beſichtigung der Deiche vorzunehmen. Jedenfalls thut ſchleu⸗ 


nige Hilfe noth. 
Rußland. 


St. Petersburg, 18. Decbr. [Ein Exceß] hat heute Mittag 
vor der Kaſan'ſchen Kathedrale ſtattgeſunden. Schon vor Beginn der 
Meſſe verſammelte ſich in der genannten Kirche eine Schaar von 
jungen Leuten, anſcheinend, und wie auch allgemein behauptet wurde, 
Studenten, unter ihnen eine größere Anzahl von Perſonen in weib⸗ 
licher Kleidung. Nachdem ihr Verlangen nach einer beſonderen Seelen⸗ 
meſſe ihnen abgeſchlagen worden, wohnten ſie ruhig der angeſetzten 
Meſſe bei, während ihre Zahl immer mehr anwuchs. Nach Beendigung 
des Gottesdienſtes ſammelten fie ſich, in der Stärke von über 200 Perfonen, 
auf dem Platze vor der Kirche; eine Fahne wurde entfaltet und ein 
Schriftſtück verleſen, das mit lautem Zuruf aufgenommen ward, 
während man den, der es verleſen, hob und auf den Händen trug. 

(Fortfegung in der erſten Beilage.) — 


„Julklapp!“ — Die alte Geſchäftsköchin erhält in einem mächtigen 
Waſſerzuber ein Stück — Seife! 

Ja, fröhliche Weihnachten! Glückliche Kinderzeit! 

Und die Jahre kommen und gehen . .. . Ich feiere nun ſchon zum 
achten Male Weihnachten in dem alten hochgiebeligen Kaufhauſe an 
der Oſtſee.. .. Unter dem brennenden Lichterbaume ſtehe ich mit Roſa 
Hand in Hand, Auge in Auge — ganz allein... Wir haben uns 
ſoeben geſagt, daß wir uns lieb haben — ganz anders als Bruder 
und Schweſter! Und wir küſſen unter dem Weihnachtsbaume den 
Brautkuß: Dein — Dein für's ganze Leben! — und die gute Mutter 
kommt und ſegnet unſere Liebe und unſeren Bund für's Leben. Aber 
der Vater — der Principal darf's nicht wiſſen. Er würde fein einzig 
Kind nimmermehr einem Bettler geben 

Es iſt der letzte Weihnachtabend in der Heimath! 

Im März, wo das Eis ſchmilzt und die Schifffahrt aufgeht, liegt 
Röschen — mein Lieb — meine Braut — mein Alles auf Erden 
weinend an meinem Halſe. ... Es iſt der erſte Abſchied! 

„Und wenn Dein Vater Dich zwingt, mich — den Bettler zu 
verlaſſen und eines reichen Mannes Weib zu werden ...“ 

„Eher geh' ich in's tiefe Meer — in den Tod! Ich bleib' Dir 
treu!“ 

„Und wenn Jahre vergehen, ehe ich in Indien ein Vermoͤgen er⸗ 
worben und vor Deinen Vater treten kann?“ 

„Ich warte Dein bis in den Tod!“ 

Und wir tauſchen zwei Ringlein mit unſeren Haaren und der In⸗ 
ſchrift: „Treu bis in den Tod!“ 3 

Dann ſteh ich auf Deck und ſehe durch einen Thränenſchleier auf 
den Hafen zurück: auf ein weinendes Mägdlein mit goldenen Locken 
an der bleichen Mutter Bruſt. f 

Bis das Schiff mich davon trägt und ihr letztes Tücherwehen — 
bis das alte Kaufhaus — bis der Hafen — bis der Friedhof mit der 
Eltern Gräber — bis die Thurmſpitzen meiner Vaterſtadt dem bangen 
Auge entſchwinden. i 

Ich habe mein Lieb — meine Braut — mein Alles nicht wieder 
geſehen. ... Ich weiß nicht, ob fie heute noch am Leben iſt.. .. Ich 
weiß nur, daß ſie nach drei Jahren eines anderen — reichen Mannes 
Weib wurde 

Auch ich bin in Indien im harten Ringen und Arbeiten ein 
reicher, reicher, vielbeneideter Mann geworden — — und ein armer, 
armer, einſamer Menſchenfelnd und Menſchenhaſſer . 

Das iſt des Einſamen Weihnachtsabend! Nichts iſt mir geblieben 
als mein Reichthum und mein Menſchenhaß und meine Weltverachtung 
und dies Ringlein: „Treu bis in den Tod!“ 

Daß die alten Geſchichten immer noch nicht ſterben wollen! Immer 
wieder wachen ſie in mir auf und rauben mir die kühle Ruhe! Mein 


Kopf brennt, mein Blut ſiedet. Wie dumpf iſt's in der Stube! Ich 


erſticke! Luft! Luft! Hinaus in den kalten ſchneeflimmernden Chriſt⸗ 
abend! 
(Schluß folgt.) 


Mit zwei Beilagen. 
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wird jetzt in parlamentariſchen Kreiſen durch die Notiz erläutert, 
Wagener habe mit den Fürſten Putbus und Biron urſprünglich die 


Nachdem dort Alles überſchwemmt, machte ſich geſtern 
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Erſte Beile 


(Fortſetzung.) 
Gleichzeitig ſchickten ſich die Thellnehmer an dieſem Acte an, die Vor: 
übergehenden oder neugierig Stehengebliebenen aufzufordern, ſich ihnen 
anzuſchließen. Da dieſe Aufforderung von allen Seiten nur die ent⸗ 


ſchiedenſte Zurückweiſung erfuhr, fo entblödeten fie ſich theilweiſe nicht, R 


zu Thätlichkeiten überzugehen. Alles dies vollzog ſich verhältnißmäßig 
ziemlich raſch, aber ebenſo war auch die Polizei, Gorodowojs und 
Gensdarmen, bald in größerer Menge zur Stelle. Da dem Geheiß 
auseinanderzugehen nicht durchweg Folge gegeben ward, ſo ſchritt man 
zur Verhaftung der Widerſpenſtigen, wobei das Publikum ſelbſt hilf⸗ 
reiche Hand leiſtete. Bei der Verhaftung fehlte es nicht an Wider⸗ 
ſetlichkeiten, theilweiſe Verſuchen bedrohlichen Charakters Seitens der 
Excedenten, jedoch ohne daß es dabei zu äußerſten Conſecenzen kam. 
Die nicht geringe Zahl der Verhafteten wurde in die nahegelegene 


Polizei⸗Abtheilung in der Kleinen Stallhofſtraße geführt, woſelbſt fofort f 


das erſte Verhör vorgenommen wurde, auf Grund deſſen die Be⸗ 
treffenden im Laufe des Nachmittags unter polizeilicher Begleitung per 
Iswoſchtſchik in weiteren Verwahrſam gebracht wurden während von 
dem Augenblicke der vollzogenen Verhaftungen an ſonſt die Ruhe nicht 
weiter geftört wurde. (Herold.) 

- —àE᷑—rtä —— —— EU" SUSE HER 


Provinzial-Zeitung. 


H. Breslau, 22. Dechr. nd edle lammiung der Fortſchritts⸗ 
partei] Die geſtern Abend im Liebich ſchen Saale abgehaltene Wähler: 
derſammlung, über die wir bereits kurz berichtet, eröffnete der Vorſizende 
des Wählerdereins der Fortſchrittspartei, Herr Dr. Steuer, indem er 
bemerkte: 5 g 
M. H.! Es iſt mir der ehrenvolle Auftrag geworden, von Seiten des 
Wahlvereins, dieſe hochanſehnliche Verſammlung zu leiten. Ich glaube im 
Intereſſe der Verſammlung zu handeln, wenn ich 1 Herren bitte, 
mich in dieſem Amte zu unterſtützen: Rechtsanwalt Weiß, Ur. Stein, 
Juſtizrath Friedensburg, Kaufmann Hofferichter. N 5 
M. H.]! Eine Verſammlung liberaler Wähler, wie fie fo zahlreich, wie 
jie offenbar jo geſpannt auf das, was ihr geboten werden wird, unſere 
Stadt ſeit ch Zeit nicht geſehen hat, ſteht vor mir. Der Grund dieſes 
zahlreichen Erſcheinens iſt einerſeits das Intereſſe für den Nach e 
bürgerlichen und politiſchen Act, den zu vollziehen wir in nächſter Zeit be: 
rufen ſind, andrerſeits die Freude und Begier, einen Mann ſprechen zu 
bören, der nicht allein im Schooße der Fortſchrittspartei, ſondern bis an die 
Grenzen des Vaterlandes und darüber hinaus ſich den Ruf einer hervor⸗ 
ragenden Bedeutung im deutſchen Parlament zu erwerben gewußt hat. Sie 
wiſſen, der Kern unſerer heutigen Tagesordnung ift die Rede des den Wäh⸗ 
lern Breslaus von der Fortſchrittspartei vorgeſchlagenen Candidaten, Herrn 
Profeſſor Dr. Hänel. Ich gebe ihm das Wort. ; 
(Lauteſter, lang andauernder Beifall beim Erſcheinen des Herrn Prof. 
Dr. Hänel. Die Rede ſelbſt haben wir in ſtenographiſcher Aufnahme 
an der Spitze der Zeitung mitgetheilt.) 3 
Auf Anfrage des Vorſitzenden, 1 3 der mit großem 2 aufgenom⸗ 
menen Rede des Profeſſor Hänel, ob Jemand aus der Verſammlung das 
Wort wünſche, erhält das Mitglied der ſocial⸗demokratiſchen Partei. Herr 
Kräker, das Wort. Derſelbe wird mit Bravo einerſeits und Ziſchen an⸗ 
dererſeits empfangen. f 
Herr Kräker führt aus, der Redner habe wohl Einiges berührt, was 
ſowohl er, wie auch die ganze Verſammlung unterſchreiben könne, er glaube 
aber doch, an einen Candidaten, der berufen ſein ſolle, die geſammke Be⸗ 
völkerung einer jo großen Stadt, wie Breslau, zu vertreten, ſei man berech⸗ 
tigt, die Frage zu ſtellen, welche Stellung er in Betreff gewiſſer Punkte ein⸗ 
nehme. — Kräker hat in der Rede des Herrn Profeſſor Dr. Hänel 
eine Erklärung darüber vermißt, welche Stellung derſelbe in Bezug auf das 
allgemein gleiche und directe Wahlrecht einnehme. (Bravo, Ziſchen.) 
Redner will ſich erinnern, daß der Candidat in einer früheren Rede be⸗ 
tont habe, daß er wohl für das allgemeine, aber nicht für das gleiche Wahl ⸗ 
recht, daß er dafür ſei, daß namentlich in Bezug auf communale Wahlen 
ein Cenſus beſtehen müſſe. Redner glaubt, ein wirklicher ee 
ſchrittsmann müſſe nicht nur für das 3 gleiche und directe Wahl⸗ 
recht eintreten, wie wir es jetzt für den Reichstag haben, ſondern ſich auch 
dafür erklären, daß dazu Diäten gehören. h | 
Der Candidat habe ferner, bemerkt Herr Kräker, der ſocial⸗demokrati⸗ 
ſchen Partei vorgeworfen, ſie ergehe ſich in Idealen, die nicht zu verwirk⸗ 
lichen ſeien. Dieſer Vorwurf laufe doch nur darauf hinaus, daß die Partei 
in Bezug auf ihre Vertretung im Parlamente viel fi klein ſei, um Einfluß 
ausüben zu können. Weiter habe Herr Dr. Hänel geſagt, er wolle nicht 
darauf eingehen, ob das Syſtem der indirecten Steuern dem Volkswohle 
erſprießlich ſei oder nicht. Herr Kräker erklärt, nicht auf dem Standpunkte 
ſeines „Gegencandidaten“ zu ſtehen (Derſelbe wird bei dieſer 
Aeußerung von lebhafteſtem, nicht endenden Gelächter unterbrochen, in 
welches ſeine durch den ganzen Saal vertheilten eee lebhafte 
Bravos hineinmiſchen. Nur mit Mühe gelingt es dem Vorſitzenden, die 
Ruhe wieder herzuſtellen und die Verſammlung zu erſuchen, die Redefreiheit 
u achten. 
5 ae 2 in ſeinen Erörterungen fortfahrend, glaubt, daß es von 
roßer Wichtigkeit ſei, daß ein Candidat ſich gerade darüber erkläre. Nach 
wen Meinung gezieme es ſich für jeden Fortſchriitsmann, zu erklären, daß 
er gegen jedes indirecte Steuerſyſtem auftreten werde, da durch daſſelbe gerade 
die ärmeren Volksſchichten am meiſten belaſtet werden. Schließlich erklärt der 
Redner es von der größten Wichtigkeit, eine beſtimmte Erklärung darüber 
zu erhalten, wie der Candidat zu der Frage ſtehe, ob nicht ſolchen Kriſen, 
wie die gegenwärtige, vermittelſt der Geſetzgebung entgegen zu treten und 
ſie unmöglich zu machen ſeien. Herr Profeſſor Hänel habe die Selbſthilfe 
als den einzigen Regulator Det, dieſe werde aber gerade in Zeiten 
der Kriſis den unter denſelben leidenden Volksſchichten unmöglich gemacht. 
(Bravo, Ziſchen.) 8 5 2 . f 

Herr Profeſſor Hänel, wiederum mit lebhaften Zuruf empfangen, er⸗ 
kennt die Berechtigung des Vorredners zu ſeinen Interpellationen an. Der⸗ 
ſelbe habe ihn zunächſt in Bezug auf 3 — Stellung zum allgemeinen und 
directen Wahlrecht interpellirt. Darauf könne Redner nur anlworten, er ſei 
ein Anhänger dieſes Syſtems in Bezug auf die politiſchen Wahlen, das ja 
eine der Forderungen des Programms vom Jahre 1861 ſei. Umgekehrt 
aber könne er das allgemeine und directe Wahrecht für communale Wahlen 
in Rückſicht auf die ungleiche Vertheilung der allgemeinen Laſten nicht für 
berechtigt halten. Man könne ihm ja vorwerfen, daß dies unrichtig fei, nur 
nicht, daß er demjenigen Princip entgegen trete, zu dem die deutsche Fort⸗ 
ſchrittspartei ſich von jeher bekannt habe, denn dieſer Unterſchied in Bezug 
auf das allgemeine Wahlrecht bezüglich der e und communglen 
Wahlen ſei von den Führern der Partei von jeher laut und klar vor allem 
Volt anerkannt worden. Sodann habe Herr Kräker ihn (den Redner) in 
Bezug auf ſeine Stellung zur Diätenfrage interpellirt. Darauf könne er 
nur erwidern, daß die Fortſchrittspartei ftet3 dafür eingetreten, daß diejenige 
freiwillige Arbeit, die der deutſche Bürger im Intereſſe des Staates zu leiſten 
gabe, zwar nicht bezahlt werde, daß fie aber doch auch allen denen zugäng⸗ 
ich bleiben müſſe, die zwar dazu befähigt, aber lediglich um etwa drohender 
Erwerbsverluſte willen daran gehindert werden. Der Vorredner habe ferner 

efragt, ob er (der Candidat) dafür eintreten werde, daß ſämmtliche indirecte 

teuern abgeſchafft würden. Darauf habe er dem Interpellanten offen und klar 
u erwidern, daß er durchaus nicht dafür, ſondern vielmehr der Meinung ſei, daß 
jedes indirecte Steuerſpſtem perworfen werden müſſe, welches auf die nothwen⸗ 
digen Lebensbedürfniſſe die Laſt abwälzt. Ebenſo behaupte er auch, daß ein 
directes Steuerſyſtem, welches bereits bei einer ſehr geringen Höhe des Ein⸗ 
kommens anfange, gleich verwerflich jei. Er behaupte, die directe Steuer ſei 
für ven kleinen Mann von geringem Einkommen ein ſehr unangenehmes 
und hinderliches Ding. Da einmal der Staat jo organiſirt ſei, daß die 
vermögenden Leute nur eine 9. Minorität, diejenigen aber, welche 
ſchon eine ſehr geringe directe Steuer ſchwer empfinden, die große 

ajorität bilden, ſo ſage er mit feinen Geſinnungsgenoſſen, das 
directe und indirecte Steuerſpſtem müſſe in einem gewiſſen Zuſammen⸗ 
bange ſtehen. Die indirecten Steuern ſeien nicht gänzlich zu ent 
bebren, weil man tlef in die unterſten Schichten der Bevölkerung herunter: 
greifen müſſe, nur müſſe dafür geſorgt werden, daß die indirecten Steuern 
mehr auf die Genußmittel gelegt werden, welche mehr oder minder entbehrt 
werden können. Dieſe Anſichten ſeien vielleicht zu kritiſiren, aber man 
dürfe doch nicht vergeſſen, daß es in der ganzen Geſchichte der alten und 
neuen Welt noch kein, auch nicht das demokratiſcheſte Staatsweſen beſtanden 


ge zu Nr. 601 


babe, welchem es möglich geworden, feine Ausgaben lediglich au 


der 


Sreslauer Zeitung. , 


90 f direkte 
Steuern zu ſtützen. 

Endlich habe der Vorredner gefragt, ob er (der Redner) auf dem Stand⸗ 
punkt ſtände, daß er der großen wirthſchaftlichen Kriſis, welche eben über 
uns hereingebrochen, mit Mitteln der Geſetzgebung entgegentreten wolle. 
Redner muß ſagen, daß er dieſe Frage nicht verſtanden habe und zwar 
Gesch aus dem Grunde, weil er abſolut nicht einſehe, wie es irgend eine 
Ge e Welt möglich machen ſolle, derartigen wirthſchaftlichen 
Kriſen mit Sicherheit entgegenzutreten oder, wenn ſie ausgebrochen, ihren 
Folgen wirklich abzuhelfen. Wenn es in der Hand des Menſchen, in der 
Hand des Geſetzgebers jtände, wirllich alles Elend in der Welt wegzuſchaffen, 
jene Unterſchiede geiſtiger und phyſiſcher Befähigung, die mit Nothwendigkeit 
zu dem Unterſchiede in unſeren Vermögensverhältniſſen ſühren, auszu⸗ 
5 welcher humane Menſch würde da nicht mit Frenden eine ſolche 

öglichkeit begrüßen? Aber nenne man es Schickſal, Fatum oder 
Vorſehüng, der Thatſache könne man ſich nicht berſchließen, daß 
eine tiefe Verſchiedenheit in unſeren phyſiſchen und geiſtigen Cigen: 
chaften obwaltet, daß wir verſchiedenartig in dieſe Welt geſetzt ſeien, 
in verſchiedeneu Himmelsſtrichen, verſchiedenen Bedingungen des Lebens, der 
Arbeit und des Genuſſes und daß keine menſchliche Kraft und keine Geſetz⸗ 
oc ausreiche, um dieſe Unterſchiede auszugleichen. Die menschliche 

efelliaft könne darnach ſtreben, dieſe Unterſchiede nach Möglichkeit zu 
mildern, das geiſtige Niveau der Menſchen ſo hoch zu heben, als es durch 
allgemeine 1 möglich ſei, ſie könne ſich beſtreben, die Bedingungen 
des Erwerbes, des Lebens und des Genuſſes ſo weit das Geſetz reicht, unter 
den Menſchen gleich Au machen, aber die Wirkung einer wirklichen Gleich⸗ 
heit, einer vollen Ausgleichung jener geiſtigen und phyſiſchen Be⸗ 
gabung und damit der Vermögens : Verhältniſſe könne nie erreicht 
werden. Redner hat für ſeine Perſon auch in der ganzen Lehre der 
Social Demokratie noch keinen einzigen Ueberzeugungsgrund ent: 
decken können, daß dieſe das im Stande ſei, er habe im Gegentheil in 
ihren Vorſchlägen die Spuren gefunden, welche die nämlichen Klaſſen⸗Unter⸗ 
ſchiede, nur mit anderen Benennungen und dieſelben Vermögens⸗Unterſchiede 
nur mit anderer Vertheilung herbeiführen werden. So lange er jene wunder⸗ 
baren Heilmittel nicht kenne, jene übernatürlichen Kräfte, welche die uns von 
der Vorſehung auferlegten Unterſchiede zu beſeitigen im Stande ſind, nicht 
auffaſſen konne, jo lange bleibe er ein einfacher Fortſchrittsmann und lönne 
der ſocialdemokratiſchen Lehre ſeinen Beifall nicht geben. Er ſtehe als Fort⸗ 
ſchrittsmann auf dem Boden jenes bewährten Bemühens welches den Namen 
Schulze⸗Delitzſch in Deutſchland groß und dem deutſchen Volke werth ge⸗ 
macht habe. (Lebhafter Beifall) 5 

Ein Antrag auf Schluß der Discuffion iſt ſchriftlich eingebracht worden. 

Den Worte iſt noch der ſocialdemokratiſche Agitator Reinders gemeldet. 

on Seiten der Socialdemokraten wird in ſtürmiſcher Weiſe für denſelben 
das Wort verlangt, während von anderer Seite ebenſo dringend der Schluß 
begehrt wird. en? 3 

Der Vorſitzende, nachdem er ſich Gehör verſchafft, macht darauf auſmerk⸗ 
ſam, daß die Verſammlung eine Verſammlung liberaler Wähler und es zu 
jeder Zeit das Beſtreben der liberalen Partei geweſen ſei, den parlamenta⸗ 
riſchen Anſtand zu wahren. Man möge alſo die überall geltende Regel 
beobachten, die Verſammlun era über Annahme oder Schluß zu ent: 
ſcheiden. Hierauf wird der Schluß der Discuſſion durch Probe und Gegen: 
probe mit allen gegen die Stimmen der Socialdemokraten angenommen. 

Der Vorſitzende: M. H., dann habe ich nur noch das eine Mandat, 
den liberalen Wählern Breslaus die Candidatur Hänel's ans Herz zu legen. 
(Lautes Bravo.) M. H., nur wenig Worte zum Schluß: Es iſt in der Rede 
des geehrten Herrn Candidaten eine Anſpielung darauf gefallen, daß die 
Zeit heran rückt, wo die beſtehende Parteigrenze verrückt werden wird und wer⸗ 
den muß, wo neue Gruppirungen ſich bilden müſſen vielleicht alte zerfallen und 
ſich gegenſeitig nähern. Wie dem auch ſei, das Eine ſteht feſt, wenn längſt 
die Namen der Parteien, die heut gelten, zerfallen und dahingegangen ſein 
werden, dann werden immer noch bei edlen und wahren Männern die 
Grundſätze gelten, welche heut als dem Programm der Fortſchrittspartei 
entſprechend, von dem Herrn Redner als die ſeinigen proclamirt worden 
find. (Beifall.) Denn, m. H., wer auch auf dieſem Grund und Boden 
ſtehen wird, um das deutſche Volk zu vertreten, jedenfalls wird der Stamm, 
der hier wohnt, ſich glücklich ſchätzen, einen Vertreter, wie dieſen zu haben 
und ſelbſt in eigener Bruſt die Zuſammengehörigkeit durch die gleichen Ge⸗ 
ſinnungen zu finden, und ſo glaube ich der Verſammlung nicht vorzugreifen, 
die Be lubfäbigeit der Verſammlung nicht zu beeinträchtigen, wenn ich 
Sie bitte, mit mir einzuſtimmen in ein dreifaches Hoch auf Herrn Profeſſor 
Dr. Hänel, als den Mann, der uns im Reichstage vertreten ſoll. 

it lautem Beifall ſtimmte die Verſammlung in dieſes Hoch ein, worauf 
der Vorſitzende dieſelbe ſchloß. 

Berichtigung. In unſerm geſtrigen Berichte über die Verſammlung 
des Wahlpereins der nationalliberalen Partei muß es in der 1. Beilage, 
Col. 2, 3 32 von oben ſelbſtperſtändlich heißen: „daß ein Socialdemokrat ꝛc.“, 
und in Z. 52 ſtatt „einfach“ „vielfach“. 


Breslau, 22. December. [Tagesbericht.] 


* Dr. Rhode .] Geſtern Abend 10 ½ Uhr ſtarb der Privat: 
docent an hieſiger Univerſität, Licentiat der Theologie, Herr Dr. Hein: 
rich Rhode nach vorangegangenen längeren Leiden. Die theologiſche 
Wiſſenſchaft hat hierdurch einen herben Verluſt erlitten. Dr. Rhode 
war ein Mann von tiefem Wiſſen und großer logiſcher Schärfe. 
Hiervon legen ſeine Schriften, ſowie ſeine Vorleſungen ein glänzendes 
Zeugniß ab. Rhode war aber auch ein Charakter edelſter Art, der 
das, was er einmal als wahr und richtig erkannt hatte, unerſchrocken 
offen bekannte und ganz und voll dafür eintrat. Er war ein frei- 
ſinniger Theologe und bekannte es mit Entſchiedenheit, ja mit Freu⸗ 
digkeit. Daß er durch faſt 40 Jahre Privatdocent blieb und nicht 
längſt mit der Würde eines Profeſſors bekleidet worden war, kümmerte 
ihn nicht, er blieb dem Lehrſtuhl treu, dem er eine Zierde war. Die⸗ 
ſelbe Freiſinnigkeit war die Urſache, daß er des Amtes eines Diviſions⸗ 
Predigers entkleidet wurde. Auch für andere Intereſſen hatte er theil⸗ 
nehmenden Sinn, ſeit einer Reihe von Jahren bekleidete er das Amt 
eines Stadtverordneten. — Wir verlieren in Dr. Rhode nicht allein 
einen gediegenen Theologen, ſondern auch einen charaktervollen Mann 
— ſein Andenken wird ſtets in Ehren bleiben. 

* [Vacanzeu.] In nächſter Zeit werden Wahlen für nachſtehend be: 
eichnete ſtädtiſche Ehrenämter vollzogen werden: Zwei Curatoren der ſtädti⸗ 
chen Sparkaſſe (bisher die Herren Paxticulier Burghardt und Ofenbaumeiſter 
Müller). Vorſchläge aus dem Schooße der Bürgerſchaft ſind an die Wahl: 
und Verfaſſungs⸗Commiſſion der Stadtwerordneten zu richten. AR 

#. [Cine Schlaguhr für den Neumarkt.] Unſere Stadt wird in 
den nachſten Tagen um eine Schlaguhr reicher werden, indem der Uhren: 
fabrifant Pfitzner, Neumarkt Nr. 5, auf dem Dache ſeines Hauſes ein 
dergleichen Schlagwerk angebracht hat, während das Zifferblatt der Uhr am 
äußeren Giebel des Gebäudes ſämmtlichen auf dem Neumarkt verkehrenden 
Perſonen, weithin ſichtbar ſein wird. — Für den Marktverkehr auf dem ge⸗ 
dachten Platze, welcher letztere ſeit dem Verſchwinden des „gute Graupen⸗ 
thurmes“ ſich ohne Zeitmeſſer behelfen mußte, iſt dieſe Anlage eine ſehr 
anerlennenswerthe und ſind auch die Bewohner der Umgegend dem Herrn 
p. Pfitzner zu beſonderem Danke verpflichtet. — In der Sylveſter⸗Mitternacht 
wird die neue Uhr ihre erſten 12 Glodenihläge ertönen laſſen und damit 
zugleich das neue Jahr begrüßen. Be ; 2 

+ [Ein abermaliger Treppen-Cinitira] ereignete ſich vorgeſtern 
Abend in dem bereits ſeit 3 Jahren bewohnten Hauſe der Garveſtraße 22 
und Alexanderſtraßen⸗Ecke. Die dortigen Hausbewehner bemerkten nämlich, 
daß ſich von der nach der 2. Etage zu führenden freiliegenden Steintreppe 
Mörtel aus der Mauer ablöſte, in welcher die Stufen eingefugt ſind. Nach 
der gemachten Wahrnehmung wurde ſogleich der Revier⸗Polizei⸗Commiſſarius 
David herbeigeholt, der ſofort das fegte Betreten der gefahrdrohenden 
Treppe unterſagte. Kurze geil darauf, Uh 
lautem Krachen die erwähnte Treppe herab, und ſchlugen die einzelnen ſchweren 
Steinſtufen auf die darunterliegende, zum erſten Stockwerke führende Treppe, 
welche jedoch unverſehrt blieb, da ſich eine Mauerwölbung darunter befand. 
Der hinzugerufene Rathszimmermeiſter Münzer erklärte ſich bereit, ſofort 
eine baer n othtreppe zu errichten, um den Verkehr der dortigen Haus⸗ 
bewohner zu ermöglichen. Schon Abends um 11 Uhr war die zufällig auf 
Lager borräthig n Nothtreppe hergerichtet. Herr Baurath Mende 
und Maurermeiſter Kochmann conſtatirten, daß hier kein baulicher Fehler 
vorgelegen habe, ſondern daß die ſeit 3 Jahren bereits im Gebrauch gewe⸗ 
ſene Treppe vor Kurzem einmal vielleicht durch Heraufſchaffung eines eiſer⸗ 


Sonnabend, den 23. December 


Nachmittags 5 Uhr, ſtürzte unter | A 
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nen Geldſchrankes überlaftet worden fein müſſe, wodurch der Einſturz herbei⸗ 
Die Herſtellung einer neuen Treppe wird demnächſt ers 


geführt worden iſt. 
folgen. 

* [ Weihnachtsbeſcheerung.] In der Ender 'ſchen Brauerei „zur 
Grüneiche“ hatten die dortigen Stammgäſte eine Collecte vetanſtaltet, durch 
welche ſie in den Stand gelebt wurden, 2 chriſtliche und 2 jüdiſche Waiſen⸗ 
knaben mit vollſtändigen Winteranzügen bekleiden zu lönnen. Geſtern Abend 
fand die Beſchenkung derſelben unter entſprechender Feierlichkeit ſtatt, und 
wurden die zu beſchenkenden Knaben zuvor mit Speiſe und Trank erquickt. 
Eine Verauctionirung des Chriſtbaumes und anderer Gegenſtände ergab 
eine Summe von ca. 200 Mark, mit welcher eine Anzahl hilfsbedürftiger 
Wittwen obne Unterſchied der Religion unterſtützt werden ſollen. 

c [Weihnachts⸗Karpfen.] In den letzten Tagen trafen mit 
der Oberſchleſiſchen und der Rechte -Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn von Ratibor und 
Umgegend und von der polniſchen Grenze her mehrere Wagenladungen 
Karpfen für den Weihnachtsbedarf ein. Einige wenige Fuhren aus der 
Trebnitzer Gegend aus Sulau und Krochwitz kamen auch auf dem Landwege, 
indeß iſt ſeit dem Beſtehen der Rechte⸗Oder⸗Ufer Eiſenbahn die Zufuhr 
ſolcher Art nur ſehr gering. Die Karpfen ſind in dieſem Jahre billiger als 
in dem Vorjahre, da auf die Karpfenzucht neuerdings viel Fleiß ver⸗ 
wendet wird, und wird das Pfund mit 6 bis 15 Sgr. bezahlt. 

+ [Bermißt] wird die 8 Jahre alte Tochter des auf der Weißgerber⸗ 
gaſſe wohnhaften Kaufmanns Niebiſch, Namens Marie, welche ſich ſeit dem 
20. Nachmittags aus dem elterlichen Hauſe entfernt hat. Die bekümmerten 
Eltern befürchten, daß die Kleine, welche mit einem ſchwarz⸗ und roth⸗kar⸗ 
rirten Flanellröckchen belleidet und ohne Kopfbedeckung war, irgend ein Un⸗ 

lüͤck 3 hat. — Die 30 Jahre alte Gärtnerstochter Pauline Jonitz 
hat ih vor einigen Tagen aus ihrer auf der Vorwerksſtraße belegenen 
elterlichen Wohnung heimlich entfernt. Da die Erwähnte ſchon öfters an Geiſtes⸗ 
ſtörung gelitten, ſo liegt die Vermuthung nahe, daß ſie ſich das Leben ge⸗ 
nommen habe. FR Ar: 

— ee ed Im bieſigen Polizeigefängniß machte geſtern der 
inhaftirte Kutſcher ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende, welcher vor⸗ 
geſtern in Lilienthal einem Fleiſcher ſeinen grauen Mantel geſtohlen hatte. 
Furcht vor Beſtrafung und Reue haben den bisher unbeſcholtenen Menſchen 
zu dieſer traurigen That getrieben. 

+ [Polizeiliches.] Aus einem Neubau der Garpeſtraße find in der 
N Nacht mittelſt gewaltſamen Einbruchs in die Schirrkammer 38 
Meter Waſſerleitungs⸗Bleiröhre im Werthe von 115 Mark geſtohlen worden. 
— Einem hieſigen Hausbeſitzer wurden in der verfloſſenen Nacht 2 Fuhren 
Pferdedünger aus der Grube des Hofraumes geſtohlen. — In den Colonnaden 
des Chriſtmarltes wurde geſtern Abend im Gedränge einer Landfrau aus 
Kunſchwitz die Summe von 28 Mark aus der Roclaſche entwendet. — Aus 
dem verſchloſſenen Wäſchboden eines Hauſes der Salzgaſſe iſt geſtern 
Vormittag eine Menge Bett: und Leibwäſche, mit M. D. gezeichnet, und zu 
derſelben Zeit aus unverſchloſſenem Boden eines Haufes- der Victoriaſtraße 
eine bedeutende Quantität Bettwäſche, mit P. B. gezeichnet, geſtohlen worden. 
— Ein Maurergeſelle verſuchte in den letzten Tagen in mehreren hieſigen 
Wurſtgeſchäften auf Grund falſcher Vorſpiegelungen Waaren, angeblich für 
die Bauhandwerker eines Neubaues, zu entnehmen. An einzelnen Stellen 
iſt es dem Betrüger gelungen, fein Ziel zu erreichen, doch iſt derſelbe heute 
verhaftet worden. — Verhaftet wurde ferner ein Bäckerlehrling, der ſeinem 
Meiſter auf der Neuen Tauenzienſtraße nach und nach die Summe von 36 
Mark unterſchlagen, und ein Arbeiter, welcher von einem unbeaufſichtigten 
Wagen einen Sack mit Bruchglas entwendet hatte. 

* [Berunglüdt] Die 16 Jahre alte Fabrikarbeiterin Schwabe ver⸗ 
unglückte vor einigen Tagen in einer Wattenfabrik auf der Kirchſtraße da⸗ 
durch, daß ſie mit der rechten Hand unter eine Walze gerieth, welche dem 
Mädchen 3 Finger zerquetſchte. Die Unglückliche fand im Krankenhauſe der 
Eliſabethinerinnen hilfreiche Aufnahme. 

+ [Diebſtahl von Chauſſeebäumen.] Auf der noch im Bau be⸗ 
griffenen Chauſſee von Gräbſchen nach Opperau ſind in der Nacht vom 
12. zum 13. d. M. mehrere neugepflanzte Kirſchbäume aus der Erde geriſſen 
und geſtohlen worden. Durch die Kreis⸗Chauſſeebau⸗Commiſſion (Vorſitzen⸗ 
der Landrath Graf Harrach) werden Demjenigen, der das Auffinden der 
Diebe behufs deren Beſtrafung ermöglicht, 30 Mark Belohnung zugeſichert. 
Die geſtohlenen Bäumchen ſind mit einer Miſchung von Kalk, Lehm und 
Dünger angeſtrichen und daher leicht erkennbar. 


$ Striegau, 21. Decbr. [Verſammlung der Kirchenälteſten 
und der Gemeindevertretung. — Extrag einer Collecte.] In 
dieſen Tagen fand unter dem Vorſitze des königl. Superintendenten P. Pr. 
Bäck eine gemeinſame Sitzung des Gemeindekirchenraths und der Gemeinde⸗ 
Vertreter ſtatt, in welcher mehrere geſchäftliche Angelegenheiten erledigt, die 
Jahresrechnung geprüft und die bevorſtehenden Neuwahlen der Aelteſten, 
ſowie der Gemeindevertreter einer vorläufigen Beſprechung unterzogen 
wurden. Bemerkenswerth und in hohem Grade deprimirend erſcheinen die 
bei Gelegenheit der Rechnungslegung zur Kenntniß der Verſammlung ge⸗ 
brachten Notizen über die bei der Kirchkaſſe während der letztverfloſſenen 
drei Jahre aufgelaufenen Reſte an Stolgebühren. Danach wurden in dem 
1 Zeitraume von 1582 Taufen 1051 oder 66,4 Procent, von 100 4 
Beerdigungen 370 oder 36,75 Procent, von 301 Trauungen 68 oder 22,55 
Procent, im Ganzen von 2887 kirchlichen Amtshandlungen 1489 oder circa 
51,58 Procent — — — nicht bezahlt. Dieſes an ſich traurige Factum 
erbält noch durch den Umſtand eine erhöhte Bedeutung, daß die hieſigen 
Geiſtlichen und Kirchenbeamten faſt ausſchließlich mit ihrem Einkommen auf 
die Stolgebühren angewieſen find und demnach einen jährlichen Ausfall 
von ca. 3000 Mark zu erleiden haben. Unter ſolchen Umſtänden möchte die 
Fixirung des Einkommens der beiden Geiſtlichen und der kirchlichen Be⸗ 
amten, entſprechend dem Vorbilde vieler anderer Städte, als eine der nächſt⸗ 
liegenden und wichtigſten Aufgaben der neu zu wählenden kirchlichen Körper⸗ 
ſchaften zu betrachten ſein. Hoffentlich bieten die behufs dieſer Wahlen 
in den nächſten Wochen abzuhaltenden Gemeindeverſammlungen Gelegen⸗ 
heit, auch dieſe wichtige Frage einer Vorbeſprechung zu unterziehen. — Die 
in den einzelnen Gemeinden bieſiger Parochie jüngſt geſammelte Collecte 
für die Nothſtände in der evangeliſchen Landeskirche hat den Ertrag von 
451,20 Mark ergeben. 


K. Frankenſtein, 20. Dec. [Verſchiedenes.] Vor einigen Tagen er⸗ 
fror auf dem Wege von Tomnitz nach Tadelwitz ein Schneidermeiſter aus 
Tomnitz. Näheres iſt über dieſen Todesfall nicht bekannt. — Die hieſigen 
Kaufleute werden auch in dieſem Jahre ſtatt der ſogenannten Weihnachts⸗ 
geſchenke eine große Anzahl armer Kinder mit Kleidungsſtücken beſchenken. 
Dieſe Maßnahme findet den allgemeinſten Beifall. 


e. Neiſſe, 21. Dec. [Vollſtändige Ueberweiſung der Kreuze 
kirche an die Altkatholiken.] Da die römiſchen Katholiken die Kreuz⸗ 
kirche nicht mehr benutzt haben, ſeitdem die Altkatholiken darin Gottesdienſt 
abhalten und ihr Anrecht an die qu. Kirche nur dazu ausbeuteten, die Alt⸗ 
katholiken nach Möglichkeit zu chicauiren, jo waren Letztere ſchon ſeit Mona⸗ 
ten bemüht, in den ausſchließlichen Gebrauch der Kreuzkirche zu gelangen, 
damit ſie endlich ungeſtört und zu gelegener Zeit ihren Gottesdienſt abhalten 
könnten. Das königliche Oberpräſidium der Provinz Schleſien hat nun 
unter dem 10. d. Mis. zu Gunſten der Altkatholiken entſchieden und ihnen 
nicht nur den ausſchließlichen Gebrauch der Kreuzkirche eingeräumt, ſondern 
ugleich auch das ausſchließliche Gebrauchsrecht auf alle zur Kreuzkirche ge⸗ 
örigen kirchlichen Geräthſchaften ausgedehnt. Es ſei hierbei erwähnt, daß 
die Kirche und die kirchlichen Gerät ſchaften fiscaliſches Eigenthum ſind. 
Sollte die römiſch⸗katholiſche Pfarrgemeinde die grundſätzliche Enthaltung 
des Mitgebrauchs der Kreuzkirche neben den Altkatholiken dereinſt aufgeben 
wollen (was wohl jedenfalls einmal eintreten wird!), ſo behält ſich das 
königliche Ober⸗Präſidium vor, unter Aufhebung obiger Beſtimmungen 
wiederum eine gemeinſame Benutzung der Kreuzkirche und eine Theilung 
der zu derſelben gehörigen kirchlichen Geräthſchaften eintreten zu laſſen. 
Dieſe — 1 iſt an den hieſigen königlichen Landrath, Freiherrn von 
Seherr⸗Thoß, gelangt, und hat derſelbe den Herrn Bürgermeiſter Winkler 
erſucht, demnächſt die Uebergabe der kirchlichen Gerätbihatten an den Vor⸗ 
ſtand der altkatholiſchen Gemeinſchaft herbeizuführen. Die Kirche iſt bekannt⸗ 
lich vollſtändig ausgeräumt und wird die Herbeiſchaffung der Geräthſchaften 
ewiß noch manches Intermezzo im Gefolge haben. Es iſt übrigens dem 
römiſch⸗katholiſchen Kirchenvorſtande bei etwaiger Weigerung eine Straſe 
von 150 Mark und polizeiliche Execution angedroht. Die Altkatholiten 
zeigen in den Localblättern an, daß vom 24. d. Mts. ab an Sonn⸗ und 
Festtagen der Gottesdienſt ſchon um 9 Uhr Vormittags beginnen wird. 


—0— Neiſſe, 21. Dec. [Diviſionspfarrer. — Philomathie.] 
Wie das „Stgsbl.“ mittheilt, iſt Pfarrer Kramm in Kofel nun definitiv 
zum Nachfolger des von hier ſcheidenden Divifionspfarrers Scheibert Seitens 
des Feldpropſtes der preußiſchen Armee ernannt worden. Der an Re 
predigt, welche 9 1 ; D 
Militär⸗Ober⸗Pfarrer, Conſiſtorialrath Richter aus Breslun, bei. — Am 


Pfarrrr Kramm vorigen Sonntag hielt, wohnte auch der 
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nätar, den 19. d. Mis. fand die dritte Verſammlung der „Phitomatbie“ 
in dieſem Winterſemeſter ſtatt, in welcher Hauptmann Freiherr von Eyß 


4 
7 ae 


BR IR LI 2 * 9 zu * g * { N 8 7 er N 7 ln 15 Re 1 — 7 e 
Herr Syndicus Ablaß weiſt nach, daß die Unterhandlungen betreffs] Die wirthſchaftlichen Grundrechte des Deulſchen Reiches | 
. 0 r des Verkaufes bisper nur ungenügende Reſultate 5 hätten; daher m nn ag 22 — Die 855 Republik 0 et Ben een 5 
Yopi en 855 Fe eulen . er Pe 9 Be ee 175 ane 75 angle ir 75 eine neue u Abſchnitt. Die Präſidentſchaft des Marſchalls Mac⸗Mahon. VIH. 
wel 0 \ Das Project, öffentliche Vorträge] Actiengeſellſchaft mit mäßigem Aetiencapital zu bilden. uch die am luß.) — Chronik der Gegenwart: ; iti 5 

* Seitens der Philomathie zu veranſtalten, iſt definitiv fallen gelaſſen worden. 25 0 un e Be aloe ein 15 9 gr auf Zee .. 

8 ublinitz, 21. Dec. Zur Tageschronſt. de ; ie größeren Grundſtücke ſei überhaupt kein Gebot gemacht worden, auf das i 
EJ %%% (( rn eee 

übrig. Den Tags vorher ſtattgeſundenen Viehmarkt anlangend, konnten im Das Actiencapital ſolle nach Abziehung der Hypothekenſchulden auf 1,000,000 Berlin, 22 8 engen delt 5 
Ganzen circa 800 Stück Rindvieh und 200 Pferde aufgerieben fein. Unter] Mart ſeſtgeſeßt worden, dem dritten Theil des jegigen Actiencapitals. Redner erlin, 22. Decbr. Dem heutigen feierlichen Reichstagsſchluß 
e bdemeriten wir nut kaum 100 Stock Mare: eh, das zu mittel |eift darauf bin, daß ſich die vorhandenen Grundſiude recht gut zu einem wohnten etwa 150 Abgeordnete, die Generalität, die Stabsoffiziere 
mäßigen Preiſen von hiefigen und auswärtigen Fleiſchern raſchen Abſaz][Preslauer Lagerhauſe eignen würden; desgleichen weiſt er auf eine und viele hohe Staatsbeamte, ſämmtlich in großer Gala bei. In der 


fand. Die zablreichen Dominien des bieſigen Kreiſes waren mit ihrem] Benutzung derſelben als Getreivehalle hin. Heer Bankdirectr Oppler| Hofloge war die Prinzeſſin Friedrich Carl mit ihren Töchtern, in d 
ſchs jeh di N di itlerbietet ſich, ſämmtliche Grundſtücke nebſt den Hypothekenſchulden zu er⸗ f 3 
8 Hebe 150. Matt . Sig langes dagen, de das Angel die later ki werben, um unter der Firma „Breslauer Lagerhaus” eine Nctiengefellichaft Diplomatenloge die Botſchafter Oeſterreichs u. Rußlands und die Geſandten 


als die Nachfrage. Die wenigen Pferde blieben faft ganz unverkauſt. Der zu gründen. Die Erteilung des ZJuſchlages auf das Grundstück Holteiftr. 21] Spaniens und Portugals. An der Spitze des Bundesraths erſchien 
Cranmart batte Bub aloe K Era daun 5 börte für 35,000 Thlr. an die Gebrüder By wird einſtimmig verworfen. Herr Ablaß] Bismarck. Bald nach 2 ¼ Uhr betrat der Kaiſer den Saal, gefolgt 


man von Seiten der zahlreich von auswärts bier erſchienenen Geſchäftsleute erläutert darauf zunächſt das Gebot des Hrn. Bankdir. Oppler. Er bezeichnet es] vom Kronprinzen, ſämmtlichen hier anweſenden Prinzen, begrüßt von 
. 25 Auge geſetzlich als unmöglich, daß die alte Geſellſchaft ſofort an eine neue verkaufe undder ; . . 
. B eee eee ee Aa on Eltern Kaufpreis in Actien erlegt würde. Es ſoll daher Herr Bankdirector Oppler als einem durch Forckenbeck ausgebrachten Hoch. Die Thronrede wurde 


1 g R 2 u HEBEN Mittelsperſon eintreten, welcher die geſetzlich erforderlichen 10 pCt. des mehrfach, namentlich bei der Erwähnung der Juſtizreformen, ſowie bei 
und wiſter, der 27 lteſte ) F $ Ri > ‚ 3 5 3 . 

. deonennde Se Ace nen ee b Actiencapitals ſofort baar erlegt. Nach längerer Debatte, an welcher ſichf[ dem die auswärtige Politik betreffenden Paſſus von Beifall unter⸗ 
tigkeiten) öfter in grobe Thätlichfeiten übergingen und die Nachbarleute] die Herren Reinhold Sturm, A. Ablaß, v. Wallenberg, v. Elsnek, brochen. Nach der Verleſung erklärte Bismarck die Seſſion für ge⸗ 


. ; ; + j 1 [Oscar Freund betheiligen, welch' Letzterer als Liquidator nochmals di } a 7 
8 Saure 22 ihrer nächtlichen Ruhe aufſchreckten, find die Motive dieſer trau: | Ann 7 5 15 Bppledſchen Gebotes empfiehlt und ul bn bergen ane Ver. ſchloſſen. Der baieriſche Miniſterpräſident Pfretzſchner brachte das Hoch 


— —w'—j—“ſ . miethung der Räume hinweiſt, im Falle die neue Geſellſchaft zu auf den Kaiſer aus. 
13 Notizen aus der Provinz.] Glatz. Der „Geb.⸗Bote“ berichtet:] Stande ame, wird der Antrag, die Liquidatoren zu ermächtigen, wenn eine Wien, 22. Deebr. In den Reglerungskreiſen beabſichtiget man 
Eine hieſige 17jährige Arbeiterin batte, während fie ſich mit den Händen] nach dem Ermeſſen des Auſſichtsrathes genügende Anzahl von Actionären nicht, in der Demiſſionirung des Cabinets Riſties eine ausreichende 
anderwärts beſchäftigte, eine Stecknadel im Munde, erſchrak über etwas und für den Beſchluß wäre, den Verkauf der erwähnten Grundſtücke an die Genugthuung für die Maros-⸗Affai rblicke irt jedot 
Ferſchlacte underſehends biefelbe. Cofort angefteilte Hilfsmittel haben bis nene Aeſzen-Geſellſhaft, reſp. Herrn Bankdirecter Oppler zu bewerfftelligen, | "nung ene u eee ne 
jetzt fehlgeſchlagen, das Madchen liegt ſchwer krank darnieder und zweilelt| zur Abſtimmung gebracht. Der Antrag wird mit 563 gegen 2 Stimmen den von der Preſſe mehrfach angeregten Gedanken einer militärischen 
man an ihrem Auſtommen. N angenommen. Occupation Serbiens. Wrede's Inſtructionen ſollen die bezüglichen 
{ nd Neurode. Der „Geb.⸗Bote“ meldet: Am letztverfloſſenen Maria⸗ 
feie 


/ i oſſen 3 W ganz präcis formulirten Forderungen enthalten. 

rtage verunglückte auf dem Annaberge (Biehals) ein jähriger Mann, Wien, 21. Dec. [Die Creditanſtalt hat auf Befragen erklärt, daß er ; g 8 5 
ein Steinarbeiter, dadinch daß er bei der jetzt ar Pie Arpt chen die aus dem Ertragniffe des Jahres 1876 1 Dividende ſeinerzeit nur Londo n. 22. Der. Die „Morningpoſt“ meldet: Die Vorconfe⸗ 
N 1 gegen Ablieferung der beiden im Jahre 1877 fälligen Coupons vom 1. renz verftändigte ſich über das Project einer einzusetzenden europäiſchen 
Januar und 1. Juli 1877 bezahlt werden wird, weßhalb der Januar⸗Coupon Commiſſion zur Ueberwachung der Ausführung der Reformen in 
28 den Steal T 5 8 biernach in etwa dor: Bulgarien und einer Militärescorte, beſtehend aus 6000 Belgiern, welche 
ommenden Streitfällen nur die noch mit dem Januar⸗Coupon verſehenen] jener Commiſſion beizugeben ſei. Salisbury trat dem Projecte bei. Dieſe 


Credit⸗Actien als lieferbar erklärt werden. 

.. lee ‚ Verſtändigung fand lediglich zur Vermeidung des Krieges ſtatt, der 

eee eee wales e de ſonſt ſofort entſtanden wäre. Die Gntfcheibung der Pforte wird am 

163 G., per Frühjahr 163 ©. — Spiritus matt. Gel. 10,000 Liter. Kündi⸗ 25. Dec. erwartet. — Es verlautet, die Königin werde das Parlament 

gungspreis — M., per December 51,80 bez. B., per Januar 52,70 bez., in Perſon eröffnen. 

per Februar 53,10 bez. B. per März 53,90 bez., per April 54,80 bez., Konſtantinopel, 22. Deebr. Midhat erklärte dem Vertreter des 

12 — € 10 Lohn Ff 50 80 Oe. 55,20 bez., Br. u. Gd. per Mal — Br. Council of Foreign Bonholders, er ſel entſchloſſen, ſich baldmöͤg— 

piritus ohne Faß 50, 8 5 lichſt mit der Frage, betreffend die Verbeſſerung der Finanzlage zu 

Berlin, 21. Dechr. [Verſicherungs⸗Geſellſchaften.] (Der Cours ber: beſchäftigen, er werde bemüht fein, dieſe Frage nicht hinter der Löſung 

9 7 ng In rare per Stuck franco Zinſen, die Dividendenangaben in Pro. der gegenwärtigen politiſchen Schwierigkeiten zurückſtehen zu laſſen. 

centen des Baareinſchuſſes.) Djevelet wurde proviſoriſch zum Staatsrathspräſident ernannt. 


er Beet am Abend dieſes Tages bei einem Ausgange in einen einige 
Stockwerke tiefen Steinbruch ſtürzte und ſich derartig innere Verletzungen 
Muzog, daß er drei Tage darauf ſtarb. Der Verunglückte hinterläßt eine 
\ Jas mit zwei kleinen Kindern. An dem beregten Steinbruch führt ein 
TEE eig vorbei, es ſoll jedoch an jeder irgendwie ſchützenden Barriere fehlen. 
5 eichenſtein. Dem „Geb.⸗Boten“ wird von hier berichtet: Am 
17. December erbielt der hieſige Caplan Karl Florian von unſerem Bürger: 
meiſter Seydel folgendes Schreiben: 
„Reichenſtein, 15. Dec. 1876. Euer Hochwürden eröffnen wir hierdurch, 
aß auf unſeren Beſchluß vom 6. December e. die Zahlung des Caplan⸗ 
ehalts aus der Kämmereikaſſe vom 1. Januar 1877 ab eingeſtellt iſt. Zu 
dieſer e verlaßt uns der Umſtand, daß Euer Hochw. andauernd re: 
ierungsfeindliche Geſinnungen durch Agitationen für ultramontane Wahlen 
an den Tag gelegt haben und von Seiten der Königl. Regierung von der Er: 
theilung des Religionsunterrichtes in der öffentlichen Volksſchule enthoben 
worden ſind. — Wir halten uns zu der Annahme berechtigt, daß die Caplan⸗ 


f 8 8 | 8 | 90 Bukareſt, 22. Deebr. Die Kammer votirte die Aufhebung des 
/ = 1 | Mppoints | = ecrutirungsgeſetzes vom Februar 1876, die Wiedereinführung des 
Name der Heſellſchaft. E Cours. Reerutirungsgeſetzes von 1874 und begann die Buͤdgetdebatte für 
2 5 5 1877. Im Senate beantwortete die Regierung eine Interpellation 
e 2 N 2 : pe auswärtige Politik in geheimer Sitzung. 
l R Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſ.⸗G. 56 | 65 | 100034 120%| 8210 G. ewyork, 22. Deebr. Die Demokraten Illinois riefen eine 
Handel, Induſtrie ꝛc. Aachener Rückverſich.⸗Geſ. „ 42% 45 400 „ | „ | 1910 ©. Convention zur Beſchlußfaſſung über die Präſidentenwahlfrage und 


Berl, ener Ff Auſ 276 20 1000, „ 24000 die Unterſtützung der bezüglichen Rechte der Repräſentantenkammer 


Bet ee e , ee | m e Kammern 
erl. Lebens⸗Verſich. Geſ. .. | 24 2% 1000, | „ 2975 ©. £ Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
N au 215 = = 1 . 1 — 8. Moskau, 22. Derbr. Die hieſige Preſſe ftimmt mit der Peters⸗ 
Deutſche Sean zu Berlin 5 8 1000, „ 765 G. burger in der Beurtheilung der Verurtheilung des Krawalls vom 
Deutsche ransport⸗Verſich⸗Geſ. | 5 112%] 1000 , 900 G. 18. Deebr. vor der Kaſan'ſchen Kirche überein. Wie die „Peters⸗ 
Dresdener allg. Transport⸗V.Geſ. 35 | 50 1000 % 10%) 1190 B. burger Zeitung“ die Tumultuanten Puppen nennt, welche an Fäden 
fer Fender Versch. Gen. 52 gehalten wurden, die von ruſſenfeindlichen Händen im Auslande diri⸗ 
Fe allg. V. Act. G. zu Berlin 975 G. girt würden, jo meint die „Moskauer Zeitung“, der wahnwitzige Kra⸗ 5 
un Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin | 12 10 500% „ 470 G. wall ſei ein unſinnig executives Manbver anderer. Die „Neue Zeit“ 
11 13% 1000 „ „ 1585 G. ſchreibt: dieſe Ruheſtörung erwecke Staunen und Verachtung der Be⸗ 


2 Breslau, 22. Decbr. [Von der Boͤrſe.] Nach mattem Anfang 
befeſtigte ſich die Börfe in Folge der Depeſche aus London, daß das Pro: 
Be gramm der Conſerenz feſtgeſtellt worden ſei. — Das Geſchäft war wenig 
5 belebt. — Creditactien eröffneten zu geſtrigem Schlußcourſe und hoben ſich 
ſwater um ca. 1% M. — Franzoſen und Lombarden geſchäftslos. — Ein⸗ 
heimiſche Werthe waren im Courſe wenig verändert. — Oeſterreichiſche Gold⸗ 
rente 56% bez. — Valuten eine Kleinigkeit beſſer. — Für die Prolongation 
bedangen: Creditactien 1,40 M., Franzoſen 1,20 M., Lombarden 0,80 M., 
Laurahütte ½ pCt. Deport. > 


Breslau, 22. Decbr. [Amtlicher Broducten - Börfen: Bericht.) 
3 aat, rothe feſt, ordinäre 52— 56 Mark, mittle 58—62 Mark, feine 


Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. 


„hochfeine 72—76 Mark. — Kleeſaat, weiße feſt, ordinäre Kölniſche Hagel⸗Verſich.⸗ Ge. %% 500, „ 315 B. völkerung. | 
i 50— fei — . — 8] | Kölniihe Rückverſich.⸗Geſ . 10 411%) 500 , | „ | 420 G. ö 22 ; er 
bor. 80 Allen. Marl, feine 71-76 Mart, bocfeine BEN Leipziger Geuer-Derich-Bef. .... | 96.) 96 1000 „ | 7 | 7700 0 PPP 


4% 6 100, voll 286 B. das Chriſtenviertel in Wan (Armenien) von den Türken angezündet 
31 30% 1000 % 20K 2220 B. worden ſei. Die Gerüchte reduciren ſich jedoch darauf, daß der Bazar 
9 5 500 „ 20% 309 G. in Wan, wie gemeldet, zufällig abbrannte. 

11%411%| 100% voll] 495 B. Tele iſche Courſe und Börſennachrichten. 

7 71 200 voll 5 > graph (Aus Wolff's See 
Berlin, 22. Dechr., 12 Uhr — Minuten. Anfangs⸗Courſ 1 Credit⸗ 
K umänen 


Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ. 
Magdeburger . 51 
Magdeburger Hagel Verſich. Geſ. 
„Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 
a . Rückverſich.⸗Geſ. 
Mecklenb. Leb.⸗Verſich.⸗u.Sparbank 
„Nationale“, Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 


gr. 
Bıggen (pr. 1000 Kilogr.) feiter, gel. — Ctr., pr. December 156 Marf, 
December⸗Januar 156 Mark Br., Januar⸗Februar 156 Mark Gd., 
Mai 161 Mark Br., 160,50 Mark Gd. 


0 
7 


3 0 rk Br. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) age 1000 Ctr., per lauf. Monat 146 Mark Gd., 


Dece 2 — il⸗Mai 147 Mar! Br. zu Berlin (6% Oblig.) 6 200 „ „100 G. Actien 215, 09. Staatsbahn 415, 00. Lombarden 125, 00 
* 005 . — — . 5 nee Monat 325 Mark Br. Niederrh. Gnter⸗Asſec. 0. zu Weſel] 50 | 36 | 500 „ 10% 750 G. 8, 50. Laurabütte 70, 50. Ziemlich feſt. 
RNübö! (pr. 100 Kilogr.) matt, get. — — Ctr., loco 77 Mark Br., pr. Nordſtern, Lehens⸗V.⸗G. zu Berlin 74 8 1000 , 208 734 G. Berlin, 22. December, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit, 
December 76 Mark Br., December⸗Januar 75 Mart Br., Januar: Februar Oldenburger Verſich.⸗Geſ 95 500% „ 98. Actien 215, 50. 1860er Looſe 93, 50. Staatsbahn ki Ser mbarben 
75 Mark Br., Februar⸗März 74 Mark Br., Avril⸗Mai 75 Mark Br., 4,50 Gd. Preuß. er a a 5 = ; 700 = 1 In 6. 1 Fel 00. Rumänen 8, 50. Disc.⸗Command. 106, 75. rahütte 70, 60 
Spiritus wenig verändert, gek. 15,000 Liter, loco pr. 100 Liter „100 reuß. Lebens⸗Verſich.⸗ Ge... 500 „ TE. ez. B.] Feſt. { 5 „ 
52 Mart Br., 51 Mart Gd., pr. December und Dicenibut: Yantiar 52,70 Mat reuß. National⸗V.⸗G. zu Stettin | 19 | 18 00 „ 25 770 ©. Weizen (gelber) Au 164 50. a 2 50. Roggen Decbr.⸗ 
ablt, Januar⸗Februar 52,80 Mark Gd., April⸗Mai 55,50 Marl Br., Providentſa, B. G. zu Frankf. a. M.] 12 17 1000 Fl. 10 530 B. anuar 159, 00, April Mal 192, . Nn echr.: Januar 77, 20, April: 
„30 Mark Gd. Mai⸗Juni 56 Mart Gd. 5 Nh ang Ne e Lloyd... 1 16 118 1000 M „530 B. al 78, 50. E viritus 6 55, 40, Arril⸗Mai 57, 50. 
Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 ) 47,64 Mark Br., 46,72 Gd. Aheiniſch⸗Weſtfal. 9 ütberfig. Gel 12 | 14 |. 500 , „200 ©. Berlin, 22. Dechr, n gel 
Bini ohne Umſaz. Die Borſen⸗Commifſion. Sächſiſche Rückverſſch⸗Geſ .... 40 50 500 „ | 5%] 236 G. grke Depeſche 2 Uhr 15 Min. 
* „„. I1Schleſiſche Feuer-Verfih.-Gef..... | 17 | 20 1000 u. 500/20 723 B. 1 216. 50 21. Cours vom 22. 21. 
Breslau, 21. Decbr. [Submiſſſionl auf Kleineifenzeng.] | Thuringia, Verſich.⸗G. zu Erfurt. 0 5 „ „1020 G. D Pe 11 5 418 80 15 50 Wien ie 5 ... 161, 200 160, 70 
ie Lieferung der pro 1877 nöthigen Schienenbefeſtigungsgegenſtände war | Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich.⸗ Deit, Staatsbahn 126 er — Wien 2 Monat 160, 100 159, 70 
von Seiten des Directorii der 70 zur] Gef. in Weimar 500 „ „ 315 G. Lombarden 86 50 Er Warſchau 8 Tage 250, 75 248, 30 
Iffentlichen Submiſſion geſtellt worden. Erforderlich find 1) 500 Stück] „Victoria zu Berlin, Allgem. Verſ.⸗ 5 e 50 Oeſterr. Noten 5 5 88 161, 20 
Unterlagsplatten für Eiſenſchienen, 2) 500 Stück desgleichen für Stahl- Actien⸗ Ge. 1720 G. Bresl.Discontobank 7 40 „40 Ruſſ. Noten 249, 85 248, 90 
ſchienen, 3) 6300 Stach Laſchen von Eiſen oder Beſſemerſtahl, 4) 2600 Stück. —7.?e . bcleſ Bereinsbank 89, . 89, —| 14% preuß. Anl. 1 | 104, — 
S aten und 5) 16,000 Stück Fixirungsplättchen. DieſBetheitigung an der 7 Bresl. Wechslerbank 75, 50 71, 50 3 Staatsſchuld 92, 25 92, 25 
Su miſſion war eine auffallend geringe; es hatten nur ſieben Firmen ihre b Verlooſungen. Laurabütte 70, 75, 70, 401 1800er Looſe -- 3, 30 93, 30 
Offerten eingereicht und zwar offerirten: Friedrich Beyersmann in Wehrings⸗ [Mailänder 10 Franes⸗Looſe.] Ziehung vom 16. December 1876. 5 weite Depeſche, 3 Uhr 8 Min. 
haufen bei Holgen, ad 5 mit 410 M. pr. 1000 Kilogramm frei Breslau;] Auszahlung vom 15. Juni 1877 ab. be ener Pfandbriefe 93, 40 9, 40 K. O. u. St. Prior. 109, 25 109, — 
der Hörder Bergwerk: und Hüttenverein ad Nr. 3 von Beſſemerſtahl zu Gezogene Serien: 925 1712 1875 2925 6520. eſterr. Silberrente 52, 80, 52, 70 Abeiniſche . 112, 10 111, 75 
186,57 M. pr. 1000 Kilogramm frei Breslau; A. Schönawa in Hoffnung s⸗ Davon gewinnen: Ser. 1712 Nr. 84 à 50,000 Fr. Ser. 2925 Nr. 91 a Oeſt. Papierrente 48, 25 48, 25 Bergiſ „Martiſche 78, 25 78, 25 
bütte bei Ratiborhammer ad 1 und 2 mit 160 M. und ad 3 Laſchen von 1000 Fr. Ser. 925 Nr. 11 a 500 Fr. Ser. 925 Nr. 66 77 97, Ser. 2925 | Türk. 5 5 1865 Anl. 8, 60 8, 70] Köln⸗Mindener 100, 40 , 40 
en zu 158 M, jämmtlih pr. 1000 Kilogramm frei Breslau; Gebrüder] Nr. 45, Ser. 6520 Nr. 45 à 100 Fr. Ser. 925 Nr. 7 95, Ser. 1712 Nr. oln. Lig.⸗Pfandbr. 61, 50 61, 20 Galizier . 70 80, 75 
Berghaus in Brügge in Weſifalen ad Nr. 5 zu 390 M. pr. 1000 Kilo- 69, Ser. 1875 Nr. 11 34 81 85, Ser. 6520 Nr. 61 76 83 a 50 Fr.] Kum. Eiſeub.⸗Obl. 8, ==] 8, 30] London lang „ 
amm frei Breslau; die vereinigte re und Laurahütte Laſchen von ag = 5 = 5 . 5 ig Nr ö7, Ser. 5 9 8 24 28 — Ir Feld Er . 155 70 1 5 0 eh Se] — ihr 2 5 5 
ji 7 Pr. i 35 75 86, Ser. 2925 Nr. 70 92 95, . 65: . { à 20 Fr. . ), 9, e — 26 „2 
n e eee !...! el ol Vo Bei 


ST Nachbörſe: Credil⸗Actien 217, — Franzoſen 416 50, Lompacde⸗ 
Eiſenbahnen und Telegraphen. 535 5 120 50 90 1800 gr Dec 5. 0 ’ 000 0 70, 90. 
Halle-Sorau-⸗Gubener Eiſenbahn.] Mit dem 1. Januar nächſten] Sach. Anlein 70 90. 1860er Tone nta, Foldrente SO, w. 
ats kent i Ball ure. eine Toniglie Cifenbabn-Gemmilfon in Me] em. ee anti i Aae el. ae 
amkeit, welche der königlichen Direction der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn] gut behauptet. Banken, Re er e ri dprocent. 
unterftellt ift und die Verwaltung ſowie den Betrieb der Halle-Sorau-Gube: Preuß, Conſols in Folge der glufoſunz des Svndigafs iwas niepfiger. 
ger Ufenbahn übern ze Die Börſen⸗Commiſſion beſchloß von Ereditaclien bei 1876 die Coupons 
B . nicht zu trennen, dagegen vom 1. Januar 1877 an 12,80 vorzuſchlagen. 
[Kronprinz Nudolf⸗Bahn.] Unter den deutſchen Actionairen der Kron⸗] Disconto 3% . RE 
prinz Rudolf⸗Bahn iſt, wie die „B. B.-.“ meldet, ſeit Einbringung der Frankfurt a. M., 22. Decbr., 12 Uhr — Min. [Anfangs⸗Courſe.] 
bekannten Eiſenbahn⸗ orlagen Seitens des öſterreichiſchen Handels-Minifters | Credu⸗Actien 106, 75. Staatsbahn 207, 50. Lombarden — Feſt. 
eine Agitation im Zuge. Cs 95 bekannt, daß, falls dieſe Vorlage Geſetzes] Frankfurt a. M., 22. December, 2 Uhr 30 Min. [Schluß ⸗Courſe.) 
kraft erlangen ſollte, die Rudolf⸗Bahn von einer Segueſtration bedroht wer: | Ereditactien 106, 75 à 106, 50. Staatsbahn 207, 50 à 207, 12. Lombar⸗ 
den könnte, die unter Umſtänden zu einer Depoſſedirung der Actionaire] den —. Still. n 
Aal dürfte. Dieſe Gefahr im Auge 1 wollen die Actionaire der Wien, 22. Decbr. ait Courſe.] Abwartend. 


22 


3 en 
ir. Breslau, 22. Decbr. [Schleſiſche Centralbank für Land⸗ 
hwirtbfchaft und Handel in De ir zu Breslau.] In der 
heutigen außerordentlichen Generalverſammlung, welche durch den Vor⸗ 
enden des Aufſichtsrathes, Herrn G. v. Wallenberg⸗Pachaly, eröffnet 
de, waren ca. 570,000 Thlr. Actien⸗Capital vertreten. Es wurde zu⸗ 
a die Discuſſign über die eventuelle Wahl eines dritten Liquidators an 
elle des ee Herrn Philipp Scher bel eröffnet. Herr Syn: 
cus Ablaß meint, daß dem Umfange der Geſchäfte gemäß die Wahl 
nes dritten Liquidators wohl nicht nöthig ſei, 5 jedoch die Wahl 

8 ſolchen aus Zweckmäßigkeitsgründen und ſchlägt das Vorſtandsmitglied 


Herrn Auguft Peters vor. Herr Reinhold Sturm iſt überhaupt gegen] Rudolf⸗Bahn geltend machen, daß ihnen auf Grundlage ihrer Conceſſion a 21. 22] A. 
die Wahl eines dritten Liquidators. Herr Peters, welcher als folder auf] eine fünfprocentige Actienrente vertragsmäßig garantirt ſei, die durch ein 8 ierrente. 60, 15 60, 40 Staats : Eiſenbahn⸗ 4 5 80 
5 A Remuneration verzichtet, wird mit 570 Stimmen (einjtimmig)|;päteres Geſetz nicht derogirt werden könne. ; Au * e 155 105 5 . en 7755 . 5 
wählt. ; N - . 5 Numäniſche Eiſenbahnen⸗Actien⸗Geſellſchaft.] Der „B. B.⸗C.“ er Fooſe a 59 mb. Eiſenbahn. .. 78, —I 1, 
u 6a folgt hierauf die Beſprechung über den zweiten und dritten Gegen⸗ ee „Es 10 in den letzten Tagen eine Nun der kumäniſchen His Looſe 134, 915 8 Hude 9 „ 
u A fer im Lieitationstermine den 16. D tegierung bekannt W wonach bei einer etwaigen Invaſion durch 8 16, 75 117. 25 Nabend 78 2 8 l 
5 r. ie 85 Zuſch Mei ex das 5 ation e 28 . Dec. c. ruſſiſche Truppen ſofort die Strecke Giur ewo⸗Bulareſt zerftört werden ſoll. 9 ba ahn 177 — 178 . ank 5 = 75 10 m 
J 10, er eier lag Yen 115 Se e Nr. 10 ms Wir haben zu bemerken, daß die Strecke Giurgewo⸗Bukareſt nicht der rumä⸗ 90155 * 4... 68. 75 68, 25 ee EN, 
* ſowie Holteiſtraße Nr. 21 bierjelbit; eventuell 5 „niſchen Eiſenbahnen⸗Geſellſchaft gehört, ſondern unter Staatsverwaltung ſteht. | a 8 0 ’ 


pp) wenn die Ertheilung des Zuſchlages nicht erfolgen follte, Ermächtigung 
deer Liquidatoren, die gedachten Grundſtücke in anderer Weiſe zu ver⸗ 
äußern und die Kaufgelder, ſoweit fie nicht durch Uebernahme der 

Hypothekenſchulden gedeckt werden, in Actien einer neu zu bildenden 
Aetien⸗Geſellſchaft belegen zu laſſen. N 


anco 
Pari 

[Das erſte December⸗Heft von „Unſere Zeit. Deutſche Revue der | Anleihe 
Gegenwart“] (Leipzig, F. A. Brockhaus) enthält: Adolf Stahr. Ein bio: 160, —. 


Clara mit dem Gutsbeſitzer Herrn 


Newvork, 21. Decbr., Abendz 6 Ihr. Jade b 488 5 Gun ic 


225, —, 
April⸗Mai 8 
77, 20, April⸗Mai 78, 60. — Spiritus feſter, loco 55, 30, D 
Januar 55, 80, April⸗Mai 57, 90, Mai⸗Juni 58, 20. — Hafer December 
150, —, Avril-Mai 157. —. 
Stettin, 22. Decbr., 1 Uhr 12 Min. Weizen f.ft, December⸗Januar 
216, —, April⸗Mai 224, 50. — Roggen feſt, Decbr.⸗Januar 157, 
an.⸗Februar 157, —, April⸗Mai 162, 50. — Rübbl matt, December 76, —. 
25 Mai 78, 75. — Spiritus loco 52, 70, December⸗Januar 53, 50, April⸗ 


) „ pr Mai 1877 45%, pr. 
Herbſt 41%. Raps loco —, —, pr. Frühjahr 454, pr. Herbſt 426. Wetter: 


Hamburg, 22. Decbr., Abends 9 Uhr 10 Min. (Driginal⸗Depeſche der 


Bresl. Zeitung.) [Abendbörſe.] Silberrente 52%, Lombarden 157, —. 
Julie — reit Actien 108, 25. Oeſterr. Staatsbahn 518, —. bei: 
j Laura —, —. Sechsziger Looſe —, —. Bergiſche — —. 


niſche —, — 1 
Unentſchieden, geſchäftslos. 

Fra a. Pt., 22. Dec., Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe.) 
(Driginal⸗Depeſche der Breslauer Ztg.) Erebit-Actien 106, 37. Staatsbahn 
207, — Lombarden —. Silberrenſe —. 1860er Looſe —. Galizier —, 
—, Still. 

Wien, 22. Dechr., 5 Uhr 55 Minuten. [Abendbörſe.] Credit⸗Actien 
134, 60. Staatsbahn 258, —. Lombarden 78, 25. Galizier 201, 25. 
Anglo⸗Auſtrian 68, 75. Unionbank Napoleonsd'or 10, 06. 
Renten 60, 20. Deutſche Reichsbank 61,90. Bankactien —, —. Silber 
—, —. Ungarn —, — Gold 71, 10. Ziemlich feit. N 

Paris, 22. Dec., Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. 
Depeſche der Breslauer Ztg.) 3 Rente 70,75. Neueſte 5% Anleihe 1872 
105, 07. Italieniſche 5% Rente 71, 60. Defterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actier 
522, 50. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 157, 50, do. Prioritäten —,. 


Türken de 1865 11, 07, do. de 1869 58, —. Türkenlooſe 32, 50. — da. Hunicke, Holland bedeutend Erkaltung zeigen. Ueber Südſkandinavien und der Hel⸗ 
Aube Slut fett. K 5 1 ; von un ar‘ 4 le! Vers . un) in Nd Nr der fan 3 
London, 22. Decbr., 4 Uhr — Min. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) Oſt⸗Sturm fort, während die Oſtküſte Englands, die Niederlande und au 
Conſols 94, 01. Fialienische 5pCt. Rente 715 —— 67 5 . . 8 > 8 1 Hamburg ruhiges Wetter haben. Im Canal herrſchen weſtliche, meiſt mäßige 

Ruſſen de 1871 8l. dio. de 1872 80%. Silber 56%. Tür-! 8393 Biſchofsſtraße. Winde. 


= » 


6 proc. Türken de 1869 — proc. 


liſche Anleihe de 1865 11, —. - 5 
Vereinigte Staaten per 1882 —. Silberrente —. Papierrente — Berlin 
20, 62. Hamburg 3 Monat 20, 62. Frankfurt a. M. 20, 62. Wien 12, 
90. Paris 25, 35. Petersburg 283%. Platzdiscont — pCt. Bankauszah⸗ 
lung — Pfd. Sterl. — . 


Neuer Wahlverein der Fortſchrittspartei. 


Sonnabend, den 23. December 1876, Abends 6 Uhr. 
Verſammlung im oberen Saale des Café restaurant. 
ordnung: 


Die Reichstagswahlen. 


Wir erſuchen um recht pünktliches Erſcheinen. Der Vorſtand. 
Bekanntmachung. 


Bei dem herannahenden Jahreswechſel erklären wir uns wiederum bereit 
milde Gaben zur Befreiung der Geber von den ſonſt üblichen Neujahrs⸗ 
gratulationen entgegenzunehmen. Wir haben demgemäß veranlaßt, daß 
unſere Rathhaus⸗Inſpection ſolche Gaben gegen gedruckte und numerirte 
Empfangsbeſcheinigungen annnimt, und werden die Namen der Geber durch 
die hieſigen Zeitungen noch vor Eintritt des neuen Jahres bekannt machen. 

Breslau, den 13. December 1876. 18113 


Die Armen⸗Direction. 


[6172] 


Kupferstiche, 
Photographien, 
IIlustrirte Prachtwerke 


in grosser Auswahl bei 


Julius Hainauer, 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52. 


on 2 
König von Ungarn. 
Meine Saal Localitäten ſtelle ich zu den bevorſtehenden 
eh wiederum den ſehr geehrten Beſuchern meines Re⸗ 
aurants zur Verfügung, jo daß ich bei einem größeren An- 
drange allen Anforderungen genügen kann. Sämmtliche von 
mir on Biere, nämlich: Culmbacher, Pilſener, Treb- 
nitzer, Grünberger, Grätzer und Berliner Weißbier, ſind zur 
Zeit ganz vorzüglich und mache ich ganz beſonders auf das 
erſtere Kenner von echtem Biere ergebenſt aufmerkſam. 


IIa 
o de de do de de d do do d de do do do do dt d d de d d cn aodel Uhr. 


Musik! Neu! faylie (2hdg.) und „Etfenfeste, 


Fantasiestück (4hdg.), heissen zwei soeben erst erschienene Ülavier- 
stücke von Carl Schnabel, die sich dureh sehr anzprechende Melodien und 
nicht schwierige Spielbarkeit empfelilen. Die Ausstattung beider Hefte 
(in prachtvollem Farbendrnck) ist hochelegant und macht sie zu 
Festgeschenkem besonders geeignet. Zu haben bei F. W. 
Gleis, Altbüsserstrasse 59 (a. d. Ohlauerstr.). 18392] 


Der vorher angekündigte Verkauf von Regenſchirmen, Entoutcas und 
Sonnenſchirmen zu überraſchend billigen Preiſen iſt bereits in vollem Gange 
und wird bis Weihnachten von Morgens 8 Uhr bis Abends 10 Uhr ununter⸗ 
brochen fortgeſetzt. Alex Sachs, Schirmfabrik im „Hotel zum blauen Hirſch“, 
Oblauerſtraße Nr. 7, 1. Etage. 17966 


Kaffee, Zucker, Roſinen, Backbutter, Wallnüſſe, Citronen, Apfelſinen, 
Delicateſſen, Wein, Cigarren, überhaupt alle Waaren kauft man bekanntlich 
am billigſten bei A. Gonschior, Weidenſtraße 22, und wird zum 
Weihnachtsfeſte darauf aufmerkſam gemacht. 826 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 22. December. 


IE wagen 
3335 3 cr = 2 2 
Ort. 26 85 Wind. Wetter. 88 8 mertungen. 
8222 A 
Thurſo —ↄ — — — — 
Valencia 743,4 NND. leicht. wolkig. 2,2 See gz. leicht. 
Darmouth 738,6 WSW. leicht. wolkig. 1,7 See gz. L,nebl. 
t. Matthieu 742,1 NNW. mäßig. bedeckt. 8,0 See f. unrub. 
Paris 742,0 SSO. ſchw. Dunſt. 4,1 
Helder 742,2 OSO. mäßig. bedeckt. 0,4 
Kopenhagen | 751,4 OND. ſtürm. \molfig. — 72 
Chriſtianſund 750,0 OSD. mäßig. klar. — 8,0 Seeg. mäßig. 
Haparanda 769,8 SO. leicht. klar. —3256 = 
Stodholm 762,3 NNO. ſtark. Schnee. 13,0 Nachts Schnee 
Petersburg | 770,5 OS. ſtill. klar. —37,6 
Moskau 767,4 N. ſtill. bedeckt. —39,1 
ien 739,7 W. leicht. bedeckt. 4,5 
Memel 753,7 O. ſtill. bedeckt. — 18,0 Abds. Schnee. 
Neufahrwaſſer 748,6 SD. friſch. Schnee —11,6 Nchts. Schnee. 
Swinemünde] 746,4 SO. leicht. bedeckt —10,3 Swinefeſt. Eis 
amburg 747,8 O. leicht. wolkig — 7,8 Treibeis i. Elb. 
vlt 749,9 ONO. ftürm. bedeckt. — 5, 
Lat 743,2 SO. ftill. beiter. 0,4 Reif, I. Nebel. 
1 aſſel 746,0 NNO. leicht. bedeckt. — 0,4 Reif, Dunſt. 
8] Carlsruhe 744,7 SW. leicht. bedeckt. 0,8 Nebel. 
7-8 Berlin 746,5 N. mäßig. bedeckt. [> 9,3 | 
7-8] Leipzig 746,0 N. leicht. bedeckt. 2 4.6 
7.81 Breslau 742,9 NNO. leicht. bedeckt. — 14 


Ueberſicht der Witterung. Das Gebiet tiefen Drucks iſt verkleinert und 
nach Schottland verſchoben, am Canal iſt der Barometer ſtark geſtiegen, ein 
Theilminimum, das ſich geſtern in der Gegend der Schweiz bildete, liegt in 
Oeſterreich und bedingt durch Zufuhr ſüͤdlicher Luft im Oſten eine Abnahme 
des Froſtes an der deutſchen Oſtſeeküſte, während Central⸗Deutſchland und 


Die Verlobung unſerer Tochter Meine Verlobung 


a mit Fräulein M. Kienel iſt ſeit dem 
Arnold Berndt in Gallenau beebren. 20. b. sp ae 1. j nn 
wir uns hierdurch anzuzeigen. d. M. 
Tarnau, den 21. December 1876. Koch, 
Conſtantin * dü ller und Frau. Telegraphen⸗Aufſeher. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Clara Müller, älteften Tochter des 
Gutsbeſitzers und Rittergutspächters 
Herrn Müller zu Tarnau, erlaube 
ich mir hierdurch anzuzeigen. 
Gallenau, den 21. December 1876. 
Arnold Berndt. 


Wilhelm Schiftan, 
Juſtina Schiftan, 
geb. Silber, 
Neu vermählte. 
Breslau, den 21. December 1876. 


[6167] 


Gestern Abend 10% Uhr verschied nach längeren 
Leiden unser geliebter Gatte, Neffe, Onkel ung 
Schwager, der Divisions- Prediger a. D., Licentiat und 
Privatdocent der Theologie, [6160] 


Dr. phil. Heinrich Rhode. 


Dies zeigen zu stiller Theilnahme an 

Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 22. December 1876. 
Die Beerdigung findet am 25. d. M., Vormittags 


i1 Uhr, auf dem grossen Kirchhofe in der Friedrich- 
Wilhelmstrasse statt. 


Hiermit erfüllen wir die traurige 
Pflicht, den heute Nacht 3 Uhr am 
Typhus erfolgten Tod unſeres Knapp⸗ 
ſchaftsarztes 2462 


Herrn Dr. med. Spintzyk 
auzuzeigen. 

Seit dem 1. Juni d. J. in ſeinem 
Amte hier, haben wir ihn ſo lieb ge⸗ 
wonnen, daß uns ſein ſo früher Tod 
ſchmerzlich berührt. 

Schwientochlowitz, 
den 3 1876. 
er Special⸗Vorſtand 
der Graf Guido endet Donners; 
marck ſchen Unterſtützungs⸗Kaſſe. 


Heute Morgen 3 Uhr ſtarb als Opf 
ſeines Berufes der hieſige Arzt 5 


Dr. Spintzyk. 

Treue Pflichterfüllung in ſeinem 
Beruf, uneigennützige Freundſchaft, 
welche er ſeinen zahlreichen Freun⸗ 
den und Bekaunten erwies, ſichern 
ihm bei uns ein dauerndes Andenken. 

Schwientochlowitz, 21. Decbr. 1876. 
Seine vielen Freunde u. Bekannten. 


Heute Nacht 3 Uhr ſtarb nach kurzen 
ſchweren Leiden, ein Opfer ſeines Be⸗ 
rufes, der praktiſche Arzt [2461] 

Herr Dr. Spintzyk, 
im blühenden Alter von 27 Jahren. 

Seine Pflichttreue, ſein ſeltener 
Freundſchaftsſinn werden uns ihn 
nie vergeſſen laſſen. 

Schwientochlowitz, 21. Dechr. 1876. 

Seine vielen Freunde. 


Familien⸗Nachrichten. 


Heut Morgen 3 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach langem, ſehr 
ſchweren Leiden, verſehen mit 
den heiligen Sterbe⸗Sacra⸗ 
menten, unſere geliebte gute 
Mutter, Schwieger⸗, Groß⸗ 
mutter, Schweſter und Tante, 
die verw. Frau Wirth: 
ſchafts⸗Inſpector 
Johanna Müller, 
geb. Mosler, 
aus Ratibor, in dem Alter 
von 65 Jahren. [2467] 
Dies zeigen allen Ber: 
wandten und Freunden hier⸗ 
mit an 
Die tiefbetrübten Hinter⸗ 
bliebenen. 
Laskowitz, Kr. Ohlau, 
den 22. Derember 1876. 
Die Beerdigung findet Mon⸗ 
tag, den 25% früh 11 Uhr, 
auf dem Friedhofe zu Me⸗ 
leſchwitz ſtatt. 


— — 
Geſtern entriß uns der Tod unſer 
einziges, theures Söhnchen 


Ludwig, 
im zarten Alter von 2 Jahren 7% 
Monaten. Dies zeigen ſchmerzerfüllt 
allen Freunden und Verwandten an 


Hüttenmeiſter S. Hampel 8 6 1 
2463 Hütten nn Frau. Bis bob ung: Herr Regier.⸗Aſſeſſor 
liſohl in Ungarn, geht mit Fel. Marie Weishaupt in 


den 21. December 1876. 


Verein Tür class. Musik. 
Sonnabend, den 23. December 1876: in Graz. 

Keine Versammlung. Todesfall: Oberſtlieut. z. D. Herr 
Die nächste: Sonnabend, d. 30. Dec. Möwes in Croſſen a. O. 


Geburt: Ein Sohn: Dem Prof. 
und Archiv⸗Director Hrn. v. Zahn 


— — (:k— — — äw—j—— — . R .˖‚ H ͤä— dl. —— —— „-:. ͤ —•ò̃̃ꝛʒ —ꝛ—æ.ʃ —ꝛę—• —ͤ »an - 


und Lüge“, oder: „So muß es 
allen unartigen Kindern ergehen.“ 
Montag, den 25. Dec. Z. 1. M 


Stadt-Theater. 


Sonnabend, den 23., und Sonntag, 
den 24. Decbr., bleibt die Bühne 
wegen Vorbereitungen zum Feier⸗ 
tags⸗Repertoire geſchloſſen. 

Montag, den 25. Dechr. Zum 1. M.: 
„Die guten Freunde.“ Charakter⸗ 
bild in 4 Acten von Gardon. (Ab⸗ 
dallah, Herr Mittell; Marecat, 
Herr Pander.) 

Dinstag, den 26. Dechr. Zum 1. M.: 
"Schnell gefreit.“ Luſtſpiel in 4 
Acten nach dem Engliſchen von P. 
Lindau. (Rocks, Herr Pander; 
Gipſon Green, Herr Mittell.) 

Mittwoch den 27. Decbr. Zum 1. M.: 
„Ein Diplomat der alten Schule“. 
Luſtſpiel in 3 Acten von H. Müller. 
(Graf Blankenfeld, Herr Mit tell.) 
Hierauf auf allgemeines Verlangen: 
„Heinrich Heine.“ (Hirſch, Herr 
Pander.) 5 
Der Billetverkauf für alle drei 

Feiertage findet von heute ab an der 

Hauptkaſſe, auch an den Tagen, wo 

die Bühne geſchloſſen bleibt, von 10 

bis 2 Uhr ſtatt. 


Lobe - Theater. 


Sonnabend, den 23., und Sonntag, 
den 24. Dechr., bleibt das Theater 
geſchloſſen. x 

Montag, den 25. Dec. Doppel⸗Vor⸗ 


. „, 
und Kohlenbrenner.“ Volksmärchen 
in 3 Aufzügen und einem Vorſpiel: 
„Nübezahl's Höhle“, mit Geſang, 
Tanz, Cvolutionen, Zügen ꝛc. von 
Rudolf Kneiſel. Muſik ven C. Fauſt. 
Ballets von Frau Chriſtine Will. 
Mit vollſtändig neuer Ausſtattung. 


Dem Profeſſor Herrn 
Dr. Herrmann Cohn, 
Augenarzt zu Breslau, ſage 
ich hiermit öffentlich für die 
glückliche Schieloperation bei⸗ 
der Augen meiner jüngſten 
Tochter Recha meinen herz⸗ 
lichſt innigſten Dank. [2464] 


Isaac Türk, 


Kaufmann zu Wreſchen. 


Noch matt 


von einem Auſterſchmauß, 
In weißer Morgenkutte, 
Saß Sie, und dachte Masken aus 
Jar kommenden Redoute. 14 

a pocht es an. „Herein!“ Ein Brief 
Mit ſchwarzem Rand und Siegel: 
ar gc 1 * 

telluna. Um 4 Uhr. Bei er⸗Erſchrick nicht! — ſchrieb Frau Spiegel. 

I aßigt * ehen „Hamlet, Vergeſſen iſt Redoute, Ball, 

Prinz von Danemark.“ Trauer⸗ Concert, Theater, vi . 97 

fiel in 6 Acten von Shalkeſpeare.] Sie läßt von Fiebag Knall und Fall 

Deutſch von Schlegel. Ein ſchwarz Coſtüm ſich bringen. 
um 7% Uhr. Gaſtſpiel des Fräul. „Noch niemals jap nem Lieutenant 

Helene Meinhardt. 8. 1. M.:]; Die Taille fo wie Ihr; 

Drei Monate nach Dako.“ Le⸗ Und wer Ihr Freund, wer anverwandt, 
Kane. 7 Ni Steht ſtaunend nun vor Ihr — 
bensbild in 3 Acten und 7 Bildern S h 5 
von G. v. Moſer und E. Jacobſon.] Denn ſchüner war Sie als zuvor 
Mufit von G. Michaelis. In des ſchwarzen Kleides Pracht; 
Frl. Meinhardt) Ja, Lottchen ſelber wie ein Thor 
Dinstag, den 26. Dec. Doppel⸗Vor⸗] Ob der Verwandlung lacht. — 
ſtellung. Um 4 Uhr. Bei er: Nun aber in der Dinge Lauf 5 
mäßigten Preiſen: „Mamſell] Wird mancher Spaß verdorben: 
Angot.“ Operette in 3 Acten bon | Drau Spie el ſchreibt den andern Tag: 

$ „Die Muhm' iſt nicht geſtorben.“ 
Und wieder nun von Fiebag holt 
Ein andres Kleid man her, 
Das Ihr noch beſſer ſaß und ſtand, 
Wie's Schwarze, Tag's vorher. 


(Olga, 
8397 


Ch. Lecocg. . 

Um 7% Uhr. Gaſtſpiel des Fr 
Helene Meinhardt. Z. 2. 
„Drei Monate nach Dato.“ 

Mittwoch, den 27. Doc. Doppel⸗Vor⸗ 
ſtellung. Um 4 Uhr. ei er⸗ 
mäßigten Preiſen: „Die Neife 
durch Breslau in 80 Stunden.“ 
Geſangspoſſe in 7 Bildern von H. 
Salingré. Muſik von G. Lehnhardt. 

Um 7% Uhr. 

elene Meinhardt. 3. 3. M 
„Drei Monate nach Dato.“ 

Vormerkungen zu den drei 

Feiertags⸗Vorſtellungen werden Sonn⸗ 

abend, den 23., von 10 bis 2 Uhr 

und Fier den 24. Dec., von 11 

bis 2 Uhr, Ohlauerſtraße im blauen 

Hirſch (bei Otto Deter) angenommen. 


Thalia - Theater. 


Sonnabend, den 23. Dec. Auf 
allgemeines Verlangen: „Schlau⸗ 
meyer & Comp.“ Poſſe mit Ge⸗ 
A und Tanz in 3 Acten von 

Ro 


äul. 
M.: 


Fertige Kleider à 3, 34,4% Thlr. 
CToſtumes & 5, 6, 7, 8,9, Thlr. 
Pracht⸗Exemplare 10, 11— 20 Thlr. 
Wollene Roben à 1, 2, 3—6 Thlr. 
Gaſtſpiel des Fräul.| Moiree⸗Röcke von 1 Thlr. an. 
1 = 
"1 Seiden-Cahemit, Nips, Faille, die 
Robe 10, 11, 12-20 Thlr. 


Ottomar Fiebag, 


Nr. 77, Nikolaiſtraße Nr. 77, 
vis-ä-vis der Eliſabethkirche. 


Hotel de Leipzig, 


Urſulinerſtraße 3 4. [3395] 
£ eute: 0 


en von] Großes Wurſtabendbrot. 

N oſen. Muſik von G. Michaelis. Mittagstiſch im Abonnement. 

(Regie: Oscar Will.) _ [8385] 

Sonntag, 21. Dec. Kinder⸗Nachmittags⸗ 
Vorſtellung. Anf. 4% Uhr. Bei hal⸗ 


ben Preiſen. Z. 3. M.: „Wahrheit 


Kölner Dombau⸗Looſe, Ziehung 
12.—14. Jan. 1877, empf. a 4 Mk., 
N. Blumenthal, Berlin, Kaiſerſtr. 3. 


r 


Jeder Käufer erhalt ein Präſent. 


Schwarz ⸗Seidenſtoff, d. Robe 8 Thlr. i 


Alle reichsfreundlichen Wähler des Wahlkreiſes Beuthen⸗Tarnowitz 
werden hierdurch zu einer allgemeinen 


Wähler⸗Verſammlung 
auf den 26. December, Nachmittags 3 Uhr, in den 


Speer'ſchen Saal 
hierſelbſt ergebenſt eingeladen. 
Tages Ordnung. 
I. Aufſtellung eines Candidaten für die Reichstagswahl. 
II. Die in Betreff der Wahl⸗Agitation zu ergreifenden 
Maßnahmen. 
Beuthen OS., den 20. December 1876. [8383] 
Bernhardy, Berg: und Hüttendirector. Bräuer, Stations⸗Vorſteher. 
Brandt, Kreis⸗Gerichts⸗Rath. Carſtädt, Hütten⸗Director. 
germeiſter. Graf Guido Henckel von Donnersmarck. Haaſe, Ober: 
Reviſor. Junghann, Hütten⸗Director. Kollmann, Hütten⸗Director. Krehl, 
Hütten⸗Director. Küper, Bürgermeiſter. Kunitz, Berg⸗Inſpector. Lands⸗ 
berg, General⸗Director. Lobe, Bergmeiſter. Lucke, Hütten⸗Director⸗ 
Dr. Mannheimer. Morgenroth, Rechts⸗Anwalt. Meitzen, Geh. Berg⸗ 
Rath. Max Perls, Buchhändler. Dr. Nofenthal, Rabbiner. Scherbe⸗ 
ning, Berg⸗Rath. Schimmelfennig, Hauptmann a. D. Schubert, Civil⸗ 
Ingenieur. Skladny, Kreis⸗Schulen⸗Inſpector. Teichmann, Bera-Hatb- 
Vattmann, Bürgermeiſter Werner, Kreis⸗Gerichts⸗Director. Wilſch, 
Hauptlehrer. Wintzek, Hütten ⸗Inſpector. 


Neu!: = 


WII n. Busch, 


Herr und Frau 


HKnopp 4 
(Fortsetzung der „Abenteuer eines bas 
Junggesellen“), I. Cen- 


tral-Ver- N 
Sandt -» Bier- N 
Depöt in- und 
ausländiseher 


M. Karfunkelstein 
& Co, 


Hoflieferanten, 
Schmiedebrücke 50, 
empfiehlt in vorzüglicher 


echter Qualität 


rein gehaltene Biersorten der 
bestrenommirtenBrauereien rei 
in's Haus geliefert für 


Mit 102 Illustrat. 2 Mark. 
traf soeben ein in der Buchhandlung 


H. Scholtz 


in Breslau, [8383] 


Stadttheater. 
Neues Werk 
Wilhelm Busch. 


Herr und Frau ee. 
aschenKlosterbier, | 
Knopp. 


 20Fl.Görlitzer Act.-Bier 
20 El. Waldschlösschen, 
20 Fl. Grätzer Bier. 
15 Fl. Böhmisches Bier, 
15 Fl. Salon-Tafel-Bier, 
15 Fl. Berl. Tivoli, 
12F1.WienerMärzenbier, 
aus Liesing bei Wien 
12 Fl, Pilsner Lagerbier, 
erste Pilsner Aetien-Bierbr., 
12 Fl. Culmbacher, 
12 Fl. Erlanger Bier, 
6 Fl. engl. Porter, 
5 Fl. engl. Ale, 
Pfundeinlage pr. Flasche 10 Pf. 
Sämtliche Biersorten auch in 
Originalgebinden ab Brauerei u. 
Bahnhof Breslau. Auswärtige 
Bestellungen, jedoch nicht uuter 
eee werden prompt er- 
edigt. - 
Bestellungen erbitten fran- 
kirt per Stadtpost. g 


Preis 2 Mark. 


Alle früher von demselben 
Verfasser erschienenen Hu- 
moristica sind ebenfalls vor- 
räthig. [8379] 


Schletter ? Buch., 


E. Francek in Breslau. 


Eugen Franck in Oppeln. 


Poliklinik für Hautkrankheiten und 
Syphilis Ohlauerſtraße Nr. 52. 
Spe che 8 7701] 
rivat⸗Sprechſtunde: men⸗ 
ſtraße 4 (911. 3—4). . 


Dr. Heilborn. 


72 


ulm Chamoünithale“, Schweizer 


N 
N 
j 


Girndt, Bür⸗ 


m 


und ſolid Lewy, Neumarkt 6. [7487] 


— 


F deer 
Etablissement. 


Heute Sonnabend: 
Verlooſung der aus 145 Ge⸗ 
winnen beſtehenden 


Weihnachts⸗Tombola, 
verbunden mit 


Grossem Concert 
und Auftreten 
ſämmtlicher Künſtler. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 

Die Verlooſung findet 
um 9 Uhr ſtatt. [8231] 


Jelt Garten. 


Circus Benz. 


Heute, Sonnabend, 23. December: 


Montana,. 


Harlequinade in 5 Tableaux mit höchſt komiſch⸗ 
intereſſantem Ballet. 
Mexicaner⸗Manöver, geritten von 12 Herren. 
Das Schulpferd Roland, geritten von Fräulein Elisa. f 
1 den 24. December, ls am heiligen er 
achmittag N > in welcher 
44—6% Uhr, Gala ⸗Vorſte ung, beſonders 
für das Amüſement der Kinder geſorgt iſt, und das Weihnachts⸗Märchen 
Smeewittehen zur Aufführung kommt. 0 
Montag, Dinstag, Mittwoch täglich zwei Vorſtellungen. [8394] 
E. Renz, Director. 


Hotel Silesie. 


eute: [8224 
CONCERT vie: 
A. Kuſchel. Sonnabend Abend von 9½ bis 10 Uhr können arme, 
Gaſtſpiel ordentliche Leute, welche als Empfehlung den Namen einer be: 


der drei Geſchwiſter Rommer, 
gen. die Singvögelchen des Südens, 
zwei Damen, ein Herr, 
in ihrer ſchwäb. Nationaltracht, 
ſowie Auftreten 
der franzöſiſchen Chanſonette⸗Sängerin 
Melle. Camille Latour 
u. der Wiener Chanſonette⸗Sängerin 
Fräulein Carola. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Simmmenauer Garten. 


Victoria - Theater. 


[8346] Heute und täglich: 


Concert u. Vorstellung 


kannten Perſönlichkeit oder Zeitung vorzeigen, unentgeltlich 


200 Stück ſchöne Chriſthäume 


| in Empfang nehmen. [8398] 


Benno von Donat, 
in Firma: Erſter Pariſer Bazar. | 


Die neuen [8382] 


Ausſchank Localitäten 


Größter Bazar für Herren⸗ und Knaben⸗Garderobe, 
en gros. Ring 37, parterre u. I. Et., grüne Röhrseite, Ring 37. en detail, 
Pariser & Strassner. 


Auch dieſes Jahr haben wir für unſern 


Weihnachts⸗Ausverkauf 

eine große Partie elegant gearbeiteter moderner 

Winter⸗Ueberzieher, Schlafröcke, Herren- und Knaben⸗Anzüge, 
ſowie Livree⸗Gegenſtände bedeutend im Preiſe herabgeſetzt 


und die Leitung dieſes Ausperkaufs perſönlich übernommen. 
— Wir empfehlen zugleich unſer reichhaltiges Lager von 


Salon⸗Anzügen und Kaiſer⸗Mänteln 


und find wir in der Lage, Beſtellungen auf Maß innerhalb 24 Stunden im eigenen Atelier 


[8378] 


prompt auszuführen. 


Nicht Convenirendes tauſchen wir nach dem Feſte 


bereitwilligſt um. 


Pariser & Strassner. 
en gros. 


Ning 37, parterre u. 1. Etage, Ning 37, 


en detail. 


grüne Röhrſeite. 


hervorragender Künſtler 
und Specialitäten. Anfang E Uhr. 


Castan’s 
Panopticum, 


rühmlichſt bekannt aus der 
Kaiſer⸗Gallerie in Berlin, 


in Breslau, 


Königstrasse Nr. 1, 
Ecke Schweidnitzerſtraße. 

Geöffnet 9 755 

v. 9 Uhr Morg. bis 10 Uhr Abends. 

Entree 50 Pf. Kinder 

85 Pf. [8317] 

Gebrüder Castan. 


der Brauerei C. W. Hildebrand, 
Ohlauerſtraße Nr. 64, Eingang Kätzelohle, 


ſind eröffnet. . NEE 
Vielfachen Wünſchen zufolge iſt ein 


Mittagstiſch à la carte 


eingerichtet und wird derſelbe beſtens empfohlen. 


Geld 
gegen Unterpfand von Waaren, Gold 
und anderen Werthſachen, direct vom 
Geldgeber Bergmann, 
Freiburgerſtr. 22, 2. Et 


Ein Schoppenpelz, 


ſehr groß, faſt neu, zu verkaufen An 
14 der Sandkirche 2 im Laden. (6143 


_ Süddeutsche Weinhalle. S 
Bowlen-Weine, 


die ſchönſten und vortheilhafteſten, Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
empfehle zum bevorſtehenden Feſte. beiten, ſowie Mannesſchwäche, er 
Preiſe 0,60— 0,75, 0,90—1,00 pr. Flaſche. U 
J. Wortelboer. 


| est 


l 

a, Königliche | 

SU Hof-Musikalien-, | | 
Buch- & Kunst- 
flandlung 


von 


Elegant gebunden. 


1 ſämmtl. Werke, M. 
Gothe, 18, 15, 18 2c. Aus: 
wahl à M. 6, 7, 7,50 ıc. 


Schiller, A 


und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
ser he bandlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. 1920 
Ohlauerſtraße Nr. 40 Syphilis, tete 
werden gezeigt die 61621 Schwödeguftinde dre, . 
werden dur ‚ Ulrich’s größte un 
Zwei ruſſiſchen Vauernkinder. ee e Baur ae 
Th. Ulrich, Berlin, Oranienſtr. 42. 

a Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 
Julius Hainauer, Mit dem 15. d. Mts. ift für den Transport von Getreide und Hülſen⸗ 
ſrüchten aller Art, Mühlenfabrikaten, Malz, Oelkuchen, Oelſamen, Reis, fo 
wie leer zurückgehenden Getreide- und Mehlſäcken zwiſchen Stationen der 
Oeſterreichiſchen Staatsbahn, Kaiſer Ferdinands⸗Nordhahn, Theißbahn, Alföld⸗ 


Schweidnitzerstrasse No. 52. 


Leih ⸗ 5 Fiumaner Bahn, Ungariſchen Staatsbahnen, Kaſchau-Oderberger Bah 
8 Zalle 8. e . . 0 2 f h n, 
Bibliothek 9 S. 8. Leben, M Ungarischen Nordoſtbahn und Arad⸗Temesvarer Jahn einerſeils und Sta⸗ 
2 & ſämmtliche Werke, a tionen der Niederländiſchen Staatsbahn, der Niederländiihen Rheinbahn 
für deulſche, franz. u. engl. Literatur. Heine ine Aste 4 und der Holländiſchen Bahn andererſeits ein neuer Specialtarif in Kraft 
an re 8, Auswahl à 11 Zu 7 8 isch hen für 175 Be a 
5 ? 20,75. im Nachtrage I. zum Ungariſch⸗Rheiniſchen Verbandtarife vom 1. Auguſt 
Musikalien; 1874 enthaltenen Frachtſätze aufgehoben. 


1 5 Bände, M. 8, 
Börne, Auswahl M. 4.50. 
1 ä tliche Werke, 
Leſſing, a dee 
Auswahl à M. 1, 1,50, 3 x. 
Werke, M. 
Shakeſpeare, 694 
Werke, M. 
Jean Paul, gs 
wahl M. 10. 


8 ämmtl. Werke, & 
Körner, M. 150, 2. , 


Leih-Institut. 


Druckexemplare des betreffenden Tarifs find bei unſerer hieſigen Sta⸗ 
tionskaſſe käuflich zu haben. [8399] 
Breslau, den 18. December 1876. 


Königliche Direction. 


Am 15. December cr. iſt zum Special⸗Tarif für Salz von Station Lüne⸗ 
burg der Hannover ſchen Staatsbahn nach Schleſiſchen und Märkiſchen Sta⸗ 
tionen via Uelzen⸗Stendal⸗Berlin vom 1. Auguſt 1875 ein Nachtrag IV. in 
Kraft getreten, welcher Tarifſätze für die in den Verkehr aufgenommenen 
Stationen Samter, Wronke, Woldenberg, Arnswalde, Pudewitz, Gneſen, 
Tremeſſen, Mogilno, Amſee und Inowrazlaw der Oberſchleſiſchen 46100 

8400 


Journal 
Lese- Zirkel. 


Abonnements zu den billigsten 
Bedingungen von jedem Tage ab. 
Cataloge leihweise, Prospecte gratis, 


—. 


— ; x / enthält. 
Classiker, 8 = 3 b 1 Druckexemplare find auf den Verband⸗Stationen zu haben. 
Prachtwerke mmi. in Ba and. l eſſere Breslau, den 19. December 1876. N 
y Ausgaben ‚ind 1 5 8. in Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
lu endschriften großer Auswah 9 75 ig. Direction der Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
9 f Leuck art j E Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


rar) Spiele 
in grosser und guter Auswahl. 


Ausführliche Kataloge gratis 
in der 


Buchhandlung 


H.Scholtz Breslau 
Stadt - Theater. 


Sort.⸗Buch⸗ u. Muſikholg., 
Albert Clar, Kupferſchmiedeſtr. 13. 
Weihnachtskatalog gratis. 


Jugendſchriſten, 


erzählend und belehrend für 
jedes Alter, 

für Knaben und Mädchen: 

Nobinſon von M. 1 bis M. 5. 

Neiſeahenteuer von M. 0,75 


bis M. 8. 

Märchenbücher von M. 0,50 
bis M. 15. 

A⸗B⸗C⸗ und Bilderbücher 
von M. 0,10 bis M. 10. 

W Arc we Bilderbücher von 

t. 0,75 bis M. 8. 

Komiſche Bilderbücher von M. 

1 bis M. 6 


Spiele jeder Art von M. 1 
bis M. 9 [7442] 


8 M. 9. 
Le Große W 7 
euckart'iche 
Sort.⸗Buch⸗ u. Muſikholg., 
Albert Clar, 
Kupferſchmiedeſtraße 13. 
Weihnachtskatalage gratis. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Die Zahlung der am 2. Januar 1877 fälligen Zinſen der Prioritäts⸗ 
Actien und Obligationen ohne Littera, Litt. B., C., P., E., F., G. und K., 
wird mit Ausſchluß der Sonn: und Feiertage täglich Vormittags ſtattfinden: 
a. in Breslau: bei unſerer Haupt⸗Kaſſe vom 18. Decem⸗ 
ber d. J. ab, 
b. in Berlin: 
bet der Bank für Handel und Induſtrie und 
bei dem Bankhauſe S. Bleichröder, 
e. in Dresden: 
bei der Sächſiſchen Bank, 
d. in Leipzig: 
bei der Allgemeinen Deutſchen Credit⸗Anſtalt, 
e. in 3 
bei dem Bankhauſe Ed. Frege & Co. und 
bei dem Bankhauſe L. Behrens & Söhne, 
t. in Frankfurt a. M.: . 
bei der Filiale der Bank für Handel und Induſtrie, 
g. in Darmſtadt: 
bei der Bank für Handel und Induſtrie, 
h. in Magdeburg: 
bei dem Bankhauſe C. Bennewitz = 
Die Zins⸗Coupons find mit einem von den Präfentanten unterſchriebenen, 
nach den Kategorien der Obligationen geordneten, die Stückzahl und den 
Geldbetrag ergebenden Verzeichniſſe einzureichen. 7844] 
Breslau, den 6. December 1876. 


m ͤ— 


Claſſtker, 
Bilderbücher, 
Jugendſchriften, 
in neuen, tadel- 
loſen Exemplaren, 


zu autiquariſchen 
Preiſen. 
II. Pototzky, 


n der Zeit vom 2. bis 20. Januar 1877. 


Buchhandlung a a Directorium. 
und Antiquariat, Die amtlichen Abdrücke der, 
3” Scubbride 70. e Polizei-Verordnung, daz Attrapen, Attrapen, Attrapen! 


W zrossartizste Auswahl in ganz Breslau bei 


A. Kinoblich, Schmiedebrücke Nr. 29 b, 


gradeüber den „Zwei Polacken“, 16014 


1 1 in der Stadt 
Gs ere Lombardgeſchäfte, ſowie Meldewe ſen Breslau, 
n- und Verkäufe von Grund» Preis 30 Pf., find zu beziehen durch 
beſitz, Hypotheken vermittelt diseret] Grass, Barth & Co. (W. Friedrich), 
Herrenſtraße 20. 


Einladun 


zur ordentlichen General⸗Verſammlung 


Breslauer Bau Spar⸗Genoſſenſchaft 


„s eingetragene Genoſſenſchaft, „ 


au 
Dinstag, den 26. d., Vormittags 10 Uhr, 
im kleinen Saale des Café restaurant. 
22 Tagesordnung: 
J. Reviſions⸗Bericht. 
2. Rohbilanz pro 1876. 
3. Antrag auf Remunerationen. 
4. Wahl eines ſtellvertretenden Vorſtands⸗Mitgliedes. 
Breslau, den 22. December 1876. 


Der Mufſichtsrath. 


Th. Schäfer, Vorſitzender. 


G. Feuckert's cutiquariat, 


nn Schmiedebrücke 25 (gegenüber Hotel de ur) 

oſſerirt zu Feſtgeſchenken, meiit_eleg. geb. Brehm, Thierleben. 3 Bde⸗ 
3 Thlr. — Bernſtein, naturwiſſenſchaftl. Volksbücher, neue Ausgabe in 
40 Heften. 3 Thlr. — Meyer's Univerſum. 10 Bde. in 120 Heften. 
3 Thlr. — Wolfg. Menzel, deutſche Dichtung. 3 Bde., ſtatt Ladenpreis 
5 Thlr. broch. 1 Thlr., geb. 2 Thlr. — Boz's Werke. 25 Bde., gepr. 
Leinwandband. 9 Thlr. — Göthe's Werke, Auswahl. 16 Bde. 2 Thlr. 
—,Körner's ſämmtl. Werke. 4 Thlr. — Leſſing, 6 Bde. 14, Thlr. — 
Leffing, Auswahl. % Thlr. — Hauffes fümmtl. Werke. 1% Thlr. — 
Heine's ſämmtl. Werke. Eleg. geb. 6 Thlr. — Herder's Werke, Literatur 
und Kunſt. 13 Bde., gepr. Leinwandband. 3 Thlr. — Schiller's illuitr. 
Ausg. 6 Bde. 3 Thlr. — Shakeſpeare, von Schlegel und Tieck. 12 Bde. 
4 Thlr. — Nottek's Weltgeſchichte. 11 Bde. 2 Thlr. — Sie Welt⸗ 
geſchichte, neue Ausg. 18 Bde., Halbfrzbd. 15 Thlr. — Kreiſſig, Vor⸗ 
leſungen über Shakeſpeare, neue Ausg. 2 Bde. 2% Thlr. — J. Grimm, 
Br Mythologie, 2. Aufl. 4 Thlr. — Zſchocke, Novellen. 12 Bde., 
eleg. geb. 4 Thlr. — Die Kinderlaube, Jahrg. 1—11 in 5 Halbleinwand⸗ 
Bänden. 5 Thlr. > 3 8396] 

Claſſiker, Bilderbücher und Jugendſchriſten billigſt in Auswahl. 


Königliche Hof- Parfümerie 


Franz Tellmann, 


Ohlauerstrasse 83 
(Eeke der Schuhbrücke), 
empfiehlt 17727 


— ‚Cartonnagen & 
Attrapen, Phantasie- Artikel, 
französische und englische 
= Parfümerien 3 


in reichster Auswahl, 
Echte Eau de Cologne, 
Bürsten, Kämme, Handspiegel, 
sowie zahlreiche andere praktische 


Gegenstände für die Toilette. 
= Wachsstöcke, 3 


decorirte und einfache, 


Christbaumlichte, Lichthalter, 
Perlbleche. 


24 Flaſchen Lagerbier, 
nach Böhm. Art gebr., a3 Nmk. empfehlen in vorzüglichſter Qualität. 


Niederlage der Oppelner Schloßhrauere., 


reslau, Nicolaiſtr. 8. 


Pralktiſche und ſehr billige Weihnachts⸗Geſchenle 
im Ausverkauf des Fingerhut’schen Slaswaarenlägers, 
Ning 8 (in den 7 Kurfürſten). (6165 


rer 3 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 

Nr. 3029, die Firma 15581 

Juls Rütgers 

betreffend, Folgendes 
„Die Hauptniederlaſſung iſt nun⸗ 
mehr in Berlin und die hieſige 
Niederlaſſung iſt nur noch Zweig⸗ 
niederlaſſung.“ N 

eute eingetragen worden. 4 

g Breslau, sa 19. December 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 
Bekanntmachung. 


Bekanntmachung. 
Coneurs. Eröffnung. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 
Glatz, den 19. December 1876, 
Vormittags 11 Ubr. 
Ueber das Vermögen des 
manns . 
Johann Schindler 
u Walliefurth ift der kaufmänniſche 
Loncurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung 
auf den 18. December 1876 
feſtgeſetzt worden. 
um einſtweiligen Verwalter der 


Kauf⸗ 
1105 


In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt] Maſſe iſt der Kaufmann A. Berger 


beute bei Nr. 1071 die durch 
Tod des Kaufmanns Otto Reder zu 


den] zu Glatz beſtellt. 


Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 


Breslau aus der offenen Handels- ners werden aufgefordert, in dem 


Geſellſchaft 
ion Neder & Richter 


[559] 


auf den 15. Januar 1877, 
Vormittags 10 Uhr, 


bierſelbſt erfolgte Auflöſung, dieſer vor dem Commiſſar Herrn Kreisgerichts⸗ 


Geſellſchaft und in unſer Firmen 
Regiſter Nr. 4485 die Firma 
Reder & Richter 
und als deren Inbaber der Kaufmann 
Oswald Richter hier eingetragen 
worden. x 
Breslau, den 19. December 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
Bekanntmachung. 


rath Felſcher im Zimmer Nr. 15 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen und Vorſchläge über die Beibehal⸗ 
tung des einſtweiligen Verwalters reſp. 
eines andern Verwalters abzugeben. 
Allen, welche von dem Gemein: 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
Etwas verſchulden, wird en 


In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt Nichts an denſelben zu verabfolgen 


bei Nr. 1238, die Firma [560] 
Hönſch & Comp. 
betreffend, Folgendes: 
„Der Kaufmann Ernſt Julius 


Hönf 


geb. Jäger und feine 3 Kinder: 
Alfred Ernſt Julius) 
(Hoͤnſch 


Conrad Erhard 

Erhard Julius 

zu Breslau in die Geſellſchaft als 
Geſellſchafter eingetreten. 

Die Geſellſchaft wird nur ver⸗ 
treten durch den Kaufmann Herr⸗ 
mann Hönſch zu Neumarkt und die 
verwittwete Agnes Hönſch 


oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 25. Januar 1877 
einſchließlich 


ch zu Breslau iſt durch Tod dem Gerichte oder dem Verwalter der 
aus der Geſellſchaft geſchieden; da⸗ Ma 


für ſind die Wittwe Agnes Hönſch, mit Vorbe 


e Anzeige zu machen und Alles, 
behalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs- Gläubiger machen wollen, 


zu hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 


Breslau, und zwar von Jedem bon dieſelden mögen bereits rechtshängig 


Beiden für ſich allein.“ 
heut eingetragen worden. 2, 
Breslau, den 19. December 1876 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt 
Nr. 985 Paul Nahmer bier, als 
Procuriſt des Kaufmanns Carl Rab: 
mer bier, für deſſen biet beſtehende, 
in unſerem Firmen⸗Regiſter Nr. 674 
eingetragene Firma 561 

Carl Rabmer 
heut eingetragen worden. 
Breslau, den 19. December 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer S 
Nr. 986 Carl Klepper zu Bromberg 
als Procuriſt des Kaufmanns Julius 
Rütgers zu Berlin für deſſen in Ber⸗ 
lin mit einer Zweig⸗Niederlaſſung zu 
Breslau und Schulitz bei Bromberg 
beſtehende, in unſerem Firmen⸗Re⸗ 
giſter Nr. 3029 eingetragene Firma 

Juls Rütgers 

heute eingetragen worden. — Ferner 
iſt im Procuren⸗Regiſter bei Nr. 610 
die Procura für Ferdinand Beten⸗ 
ſtedt hier, von der vorgedachten Firma 
die Abänderung der hieſigen Nieder⸗ 
laſſung zu einer Zweigniederlaſſung 
eingetragen worden. [562] 

Breslau, den 19. December 1876. 


Kgl. Stadt-Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Procuren⸗Regiſter iſt 
Nr. 987 Bernhard Bannes hier als 
Procuriſt des Kaufmanns und Oeko⸗ 
nom Franz Schneider zu Neuſtadt 
O.⸗S. für deſſen bier beſtehende, in 
unſerem Firmen⸗Regiſter Nr. 4371 
eingetragene Firma [563] 

A. Langner's Nachfolger 
heut eingetragen worden. Br 

Breslau, den 19. December 1876. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 2 

In unſer Procuren⸗Regiſter Mt 
tr. 988 Otto Jürgas hier als Pro: 
curiſt der hier beſtehenden, in unſerem 
Geſellſchaſts⸗Regiſter Nr. 1378 einge: 
tragenen Haudels⸗Geſellſchaft 

Haſenwinkel & Brinſa 

heut eingetragen worden. [564], 

zeölau, den 19. December 1876. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
Handels⸗Negiſter 
des Königlichen Kreis⸗Gerichts 
Beuthen O. S. 

In unſer Geſellſchafts Kegiſter, wo⸗ 
— unter. 5 124 die * 
ſchaft in Fir 45 102 

Oberſchleſiſche Bank 

für Handel und Induſtrie 
zu Beuthen D.⸗S. ee ER iſt, iſt 

cute vermerkt worden: 

6 Col. 4. Rechtsverhältniſſe: Durch 
Beſchluß der General⸗Verſammlung 
der Actionäre vom 7. December 1876 
iſt der § 5 des Geſellſchafts⸗Ver⸗ 
trages dahin abgeändert worden, 
daß das Grundcapital von 2,550,000 
Mark auf 1,800,000 Mark durch 
Rückerwerb eigener Actien im Nomi⸗ 
nalbetrage von 750,000 Mark zum 
Zweck der Vernichtung derſelben 
berabgejeßt worden iſt. \ 
Beuthen O.⸗S., 20. December 1876. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 
bis zum 31. Januar 1877 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 


gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ f 


rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 

auf den 24. Februar 1877, 

Vormittags 9 Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreisgerichts⸗ 
rath Felſcher im Zimmer Nr. 15 des 
Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird 


iſt geeignetenfalls mit der Verhandlung 


über den Accord verfahren werden. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich eins 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke feinen Wohnſiz 
bat, muß bei der Anmeldung feiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwalte Bätke, Obert, Wittig 
und Haſak zu Sachwaltern vorge: 
ſchlagen. 1 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Bauer Chriſtian Hellmiß 
gehörige Bauergut Nr. 18 Ludwigs⸗ 
dorf ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 0 

am 1. März 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 
dor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerm Gerichts⸗Gebäude, 
Termins⸗Zimmer Nr. 4, hierſelbſt ver⸗ 
kauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 19 Hec⸗ 
tar 84 Ar 60 Quadrat: Meter der 
Grundsteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 52,07 
Tolr., bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 78 Mark 


or 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau VI. während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, — Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen Sek werden hiermit aufge: 
fordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Auen ſpateſtens im Verſteige⸗ 
rungs⸗Termine 10 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 1101) 

am 3. März 1877, 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 4, von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtalions⸗Nichter verkündet 
werden. 

Creuzpurg, den 13. December 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 

von Blacha. ? 


Zweite Beilage zu Nr. GOL der Breslauer Zeitung. 


Bekanntmachung. 
Zufelge Verfügun 
ber 187 


eingetragen worden: [1103] 


J) in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter bei 
der daſelbſt unter Nr. 75 unter 


der dige 
A. Leinveber & Co. 


zu Petersdorf v. W. eingetrage⸗ 
nen Handelsgeſellſchaft folgender 


ermerk: 
Die Geſellſchaft iſt am 8. a 
8 
Liquidator fungirt der frühere 
Geſellſchafter Adolf Leinveber | jind 


cember 1876 aufgelöft. 

zu Gleiwitz; 
2) 
und 


3) 


A. Leinveber & Co. 


zu Petersdorf v. W., und als 
deren Inhaber der Maſchinen⸗ 
Director .. Leinveber zu 


Petersdorf v. 
Gleiwitz, den 18. December 1876. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


witz und dem 


die frühere Actien-Geſellſchaft: 

„Gleiwitzer Disconto⸗Bank 
zu Gleiwitz“ 

ee Bl Nr. 71) ertheil⸗ 


ten Procuren(Procuren-Regiſter Nr. 50) 


find heute gelöſcht worden. [1104] 
Gleiwitz, den 18. December 1876. 


Kgl. Kreis- Gericht, I. Abth. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt lau⸗ 


fende Nr. 193 die Firma 


11099] 
David Cohn 


zu Oels und als deren Inhaber der 


Kaufmann David Cohn am 19. De⸗ 
cember 1876 eingetragen worden. 
Oels, den 19. December 1876. 


[1100] 
J. Lange 
zu Oels und als deren Inhaber die 
verehel. Kaufmann Jeannette Lange, 
geb. Altmann, am 19. December 1876 
eingetragen worden. 
Oels, den 19. December 1876. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 
Bekanntmachung. 


I. an unſer Geſellſchafts⸗Regiſter 


iſt unter Nr. 28 die von: 
a. dem Fabrikbeſitzer Benjamin 
Nitſche zu Peucker, 
b. dem Kaufmann Franz Krie⸗ 
ſten zu Ebersdorf, 
c. dem Kaufmann Wilhelm 
Hatſcher zu Mittelwalde, 
d. dem Kaufmann Peregrin 
Jung ebenda und 
e. dem Rentier und Stadtrath 
Otto Behr zu Cöslin, 
am 25. November 1876 zu Peucker 
unter der Firma 
Peucker Spinnerei 
Nitſche & Compagnie 
errichtete offene Handels⸗Geſell⸗ 
ſellſchaft, deren Vertretung nur 
den Geſellſchaftern Nitſche und 
Krieſten zuſteht, 


und 
II. in unſer Procuren⸗Regiſter unter 
Nr. 6 der Kaufmann Wilhelm 
Harbig zu Ebersdorf als Pro⸗ 
curiſt der Handels⸗Geſellſchaft 
„Peucker Spinnerei Nitſche 
& Compagnie“ zu Peucker, 
eingetragen sub Nr. 28 des Ge⸗ 
ſellſchaftsregiſters, 
heute eingetragen worden. [8377] 
Habelſchwerdt, den 13. Dec. 1876. 
Kgl. Kreis-Geriht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 5 
Zufolge Verfügung von gehe iſt 
bei Nr. 60 unſeres Ge ig 
Regiſters, betreffend die Geſellſchaft: 

„Benno Korn & Comp. 
in Grünberg“, 
heute eingetragen worden. [1098] 
„Die Liquidation iſt beendet.“ 
Grünberg, den 15. December 1876. 
Kgl. Kreis-Gericht. J. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 

sub Nr. 203 die Firma 
J. Sobotta 
zu Ober⸗Glogau und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Joſeph Sobotta 
zu Ober⸗Glogau zu Foce Verfügung 
vom 12. December 1876 am 14. De⸗ 
cember 1876 eingetragen worden. 
Neuſtadt O. S., 4106] 

den 12. December 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Lampen, 


größte Auswahl, am billigſten bei 


J. Wurm, 
5653] Oblauerſtraße 52. 
55 Steppdecken 24 

Nag Bae Orkngweig, Andre 
Nun ds, Ede Blücherpl. 6045 


8 vom 16. Decem: 
iſt am 18. December 1876 


in unſer Procuren-⸗Regiſter bei 
Nr. 54 das Erlöſchen der dem 
Hugo Silbergleit zu Gleiwitz 
von der vorgedachten Handelsge⸗ 
ſellſchaft übertragenen Procura, 


in unſer Firmen⸗Regiſter unter 
Nr. 514 — (früher Nr. 75 des 
Geſellſchafts⸗Regiſters) die Firma: 


Die dem Buchhalter Louis Buch⸗ 
Kaufmann Louis 
Mannheimer, beide 5 Gleiwitz, für 


Belauntmachung. 


Die Tiſchler⸗Arbeiten bei dem 
Neubau des Kreis-⸗Amts⸗Gebäudes zu 
Steinau a. O. ſollen im Wege der 
Submiſſion vergeben werden. Unter⸗ 
none werden hierdurch d 


i 

Montag, den 8. Januar 1877, 
Vormittags 11 Uhr, 

verſiegelte Offerten im Königlichen 

Landraths⸗Amte hierſelbſt abzugeben, 

woſelbſt auch Koſten⸗Anſchlag, Bedin⸗ 

gungen und Zeichnungen einzuſehen 


Großer Ausverkauf 
von Schlafröcken bei 


‚Cohn & Jacoby 
ı 8 Mbredtsittaße 8. 


"Steinen a. O., 20. December 1876. mg 
Namens des Kreis⸗Ausſchuſſes: 
Der Königliche Landrath 


von Liebermann. 


Bekanntmachung. 


Die auf der Communal⸗Chauſſee 
von bier nach Klitſchdorf befindlichen 
Hebeſtellen Tillendorf und Klitſch⸗ 
dorf ſollen anderweit vom 1. Juli 
1877 ab verpachtet werden. 

Zur Abgabe von Geboten bahen 
wir einen Termin auf [1107] 

Sonnabend, 
den 20, Januar 1877, 


Vormittags 10 Uhr, 
im Deputations⸗Zimmer auf dem 
Rathbauſe hierſelbſt anberaumt, wozu 
Pachtluſtige eingeladen werden. N 
Die Verpachtungs Bedingungen 
werden auf Verlangen gegen Erſtat⸗ 
tung von Copialien mitgetheilt. 
Bunzlau, den 19. December 1876. 
Dor Magiſtrat. 
Stahn. 


Paſſendes Weihnachtsgeſchenk! 
Roofe à 3 Mark zur 
Hannoverſchen 


Boolog. Garten- Lotterie. 
Ziehung am 29. d. M. December. 


Zur Verlooſung find beſtimmt: 


1 Hauptgewinn im Werthe von 10,000 M. 


2 Gewinne im Werthe von je 3000 M. = 6,000 M. 
5 Gewinne im Werthe von je 2000 M. = 10,000 M. 
8 Gewinne im Werthe von je 1500 M. = 12,000 M. 
6 Gewinne im Werthe von 
10 Gewinne im Werthe von 
30, Gewinne im Werthe von N 

ſowie 1220 ſonſtige werthvolle Gewinne. 


A. Molling, 


Generaldebit in Hannover. 


R 


‚Görlitz. 2 
\ N10 


Geſchnigte und polirte 
feine Holzwaaren, 


ſowie 
Chatoullen, Rahmen rec., 
empfiehlt billigſt [8238] 


Ad. Zepler, 


Nr. 1, Schmiedebrücke Nr. 1. ö 


Otto Pangritz, 


Mechaniker und Optiker, 
Rudolf Feige's 


Nachfolger, 

Breslau, Schmiedebrücke 46, 
empfiehlt ſein großes Lager von feinen 
Operngläſern und Krimſtechern von 
10 Mark an, feinen Zimmer⸗ und 
Fenſterthermometern, von! Mark an, 
Neißzeugen in allen Großen, Stereo: 
ſkopen⸗Apparaten, von 1,75 an, Ste⸗ 
reoſkopenbildern, Mikroſkoven in fei⸗ 
nen Holzkaſten, von 6 Mark 50 Pf. 
an, Modellen von Dampf⸗Maſchinen 
und Locomotiven mit Spirius heiz⸗ 
bar, Elektriſir⸗ Maſchinen neueſter 
Conſtruction, ſehr ſtarke Funken ge: 
bend, Scheibe Zoll, 24 Mark, 
Laterna magica mit 6 ſehr feinen 
Glagbildern und 2 Chromatropen, 
15 Mark. [6171] 
Eigene Werkſtatt für Anſerti⸗ 
gung ſaͤmmtlicher phyſikaliſchen 

pparate und Geräthſchaften. 

Alle Arten von Reparaturen. 


Bazar 
für Frauen» Arbeiten, $ 
Ohlauerſtraße 8, 1. Etage. : 


Großes Wäſchelager, 


Oberhemden in neueſter Fagon. 13 
5 DR 9 en: [8240] + 
archend⸗ u. Flanell⸗Beinkleider un 
Negligee⸗Jacken, handgeſtrickte wollene 2 3 91 
Tücher, ale Weiten, Nöde 55 Großer Weihnachtsausverkauf | 1 
Kinderkleider, handgeſtrickte wollene 7 Is von Florentiner Marmor⸗ u. Alabaſter⸗Kunſtgegenſtänden 
aan ſettwäſche. ee in einer noch nie f 
+ 1 
geren kee dagewesenen Auswahl, 
n eine e re urchte en kann, weder in der 
Weihnachts⸗Ausverkauf Qualität der Waare als wie im Preiſe; z. B. Kannen Vaſen, 14 
von billigen Hemden, Strümpfen Neuheiten in Blumen und Viſitenkarten, Schalen, Briefe 1 
und Schürzen. [6159] beſchwerer. — Thermometer in jeder Größe, in weißem 1 


und ſchwarzem Marmor, Knaulhalter, Knaulbecher, 
Schreibzeuge aller Arten u. v. a. Ebenfalls große Aud⸗ 
wahl in feinen Figuren und Büſten aus Elfenbeinmaſſe ß; 


F. Gnerucei aus Italien, 
Königsſtraße 3 (Paſſage). 


die Uhren⸗Handlung von 
Paul Oels. 


Nicolaiſtraße 64 (Ecke Weißgerbergaſſe), 
empfiehlt alle Arten von Uhren billigſt und werden Negulator⸗ und 
Wand⸗ Uhren wegen baldigen Umzuges bis Neujahr zum Einkaufspreiſe 

abgegeben. (6161) 


g. A. Opels Kucvfbanlung 


Ein Berliner Bank⸗ und Wechſel⸗ 
Geſchäft, ſeit 8 Jahren beſtehend, 
verbunden mit einem induſtriellen 
Unternehmen, ſucht zur Ausdehnung 
einen [8387] 

ſtillen Theilnehmer eg 
mit angemeſſenem Capital. Adreſſen 
Sub J. T. 7584 befördert Rudolf 
Moſſe in Berlin SW. 


Ein Deſtillations⸗Geſchäft 
in einer Kreisſtadt Oberſchleſiens, mit 
utem Ausſchank verbunden und voll⸗ 
ſtändiger Einrichtung, iſt für bald oder 
auch ſpäter unter günſtiger Bedingung 
zu übergeben. 2448 

Offerten beliebe m. u. Ch. G. H. 15 
poſtl. Beuthen O.⸗S. niederzulegen. 


Ein Gemüſegarten, circa 6 
Morgen groß, nebſt maſſiver 
Wohnung und Stallungen, iſt 
auf mehrere Jahre vom 1. Januar 
1877 an zu verpachten, 208 Schritt 
vom Bahnhof Pleſchen. Kunſt⸗ 
reſp. Gemüſegärtner wollen ihre 

eldungen an die Ritterguts⸗ 
Beſitzerin von Mukulowska in 
Kowalew per Bahnhof Pleſchen 
ſenden . 2431) 


Kragenknöpfe, 


Mus verkauf 
der Glas⸗ und 
Porzellanwaaren 


wird nur bis. 25. December fortgeſetzt 
Nicolaiſtr. 59, vis-à-vis v. Wiesner. 


a 


Zum 


Haarfärben, 


auf 25 jährige Erfahrung gessützt, 
empfehlen sich (7703) 


Gebr. Schröer 


Perrückenmacher, Schloss-Ohfe. 


6134 


e lacbe⸗ Handschuh he, 


j in Cartonnagen, empfiehlt 


arl Skiba, 


3057) Stücherplatz 6/7, 
| ame Reuſcheſtraße. 


n 


a 


N 23 


HMeinedi £ Breslau 
Albrechts-Str VI. 


2 23075 
GasErsparniss. 


a 


ee 


— 
er 


rs 
> 9 WE: 
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2 


72 


PER 


—ͤ — 
2 
vr 2 
22 


W 


I md 2 


— 


1 


u] 
örbe 


M. Caro, 
—— e 80 


r 


ne Durch 25 Jabre erprobt! M 
Anatherin-Mundwaſſer 
von br. J. 6. Popp 7 
L. k. Hof⸗Zahnarzt in bien. 

| Anerkannt und erprobt als 
tes, reinſtes und unſchädlichſtes 
omatiſches Zahn und Mund⸗ 
fer zur Stärkung, Belebung. 
ziſchung und Reinigung der 
Zähne, des Zabnfleiſches und 
des. Preis pro a 25,4 

3 Mar 14885] f 
opp's aromatische Zahnpasta.) 

i Zahnſeife zur Pflege der 
e und dem Verderben der; 
vorzubeugen. Preis 60 Pf. 


etabiliſches Hahnpulver. N 
teimigt die Zähne, entfernt 

o läſtigen Zahnſtein und die 
alur der Zaͤbne nimmt an 
eiße und Zartheit immer zu. 
Preis per Schachtel 1 Mark. 


Dr. Popp's Zahnplombe 
5. Selbſtausfüllen hohler Zähne. 
Breis per Schachtel 4 M. 50 Pf. 
‚Dr. Popp's Zgbnkürſten, 
für Erwachſene Mark 1. 
für Kinder N 
Zu finden in den 
meisten Avotheken Deutſchlands, 
ſowie in Breslau bei Apotheler b 
„Wachsmann, Alte Sr 
ße Nr. 20, S. * Schwartz, 
Oblauerſtraßte 2, Groß, 
umarkt 42, N 
Oblauerfttabe 2425, B. Fiebag, 
Apotheker, Friedrichſtr. 51. 
Wird auch gegen Poſtvorſchuß 


1 
= 
21 
75 


inländische Fonds, 


. ent ge, IP 


Nücken, Faſanen: 
Sgr. an empfiehlt 
Beate 7, dicht am Stadthauskeller. 


à Paar 1 
9 Mt. 0 1 5 


Breslauer Börse vom 22. December —̃ pp j j ĩ 7—ꝓĩ—⏑o 1 ̃ 1 ——=— 2 


Inländische Eisenbahn-Stammactien 
und Stamm-Prioritätsactien. 


r 
Möbel 
in =. ‚Soleres: Sopha, Spiegel, 
Schanktiſche, Stühle in — 

Kupferſchmiedeſtraße Nr. 3 


nahe am Neumarkt. 


== N 
Möbel. 

Wegen anhalt. Geſchaftsſtockung bin 
ich gezwungen, mein großes Lager von 
Tapezierer⸗ und Tiſchler⸗Möbeln be: 
deutend unter Herſtellungspreis gegen 
ſofortige Baarzahlung auszuverkaufen, 
unter ſchriftlicher Garantie. [8015] 

. Silberſtein, 
Neue Taſchenſtraß e 16. 


Gut regulirte Uhren 
empfiehlt zu ſoliden Preiſen unter ein⸗ 
und mehrjähriger Garantie 
. König, Uhrmacher, 
[8131] Micolaiſtraße Nr. 2. 


Ein Poliſander⸗ Flügel, 


engl. Mechanik, gut gehalten, faſt neu, 
bald zu verkaufen Ames 6, 
parterre links. 161 58 


* 
Veilchen⸗Liqueur, 
ſehr mild, für Damen, 

empfehlen [6163] 
©. J. Maetze & Sohn, 
Rn — 


Karpfen 


E. am billigſten bei [6121] 


Huhndorf, 
. n 22. 


[6164] 


abe 


Weihnachts : Seite 


empfiehlt 18303] 
Grosse Spiegel-, 
Lachs- and 
Schuppen-Karpfen, 
Hechte, Zander, 
Schleien und Aale 


die Fiſchwaaren⸗Handlung 


ehmann, 
26 Stockgaſſe 26 
und auf dem Neumarkt. 


Steinbutt, Seezungen, 
Kabeljau, Sehellfisch, 


Dorsch, Lachs, 
Zander, Hecht 


bon täglich feht a 
empfieh 


IE. Huhndorf, 82555 


Friſche Hafen! 


Große Auswahl von Nehkeulen, 
aſen von 20—23 
Vietze, Eliſabet⸗ 


„Frische Ich feifte Fafanen, 
0 Pf., — 
Ehr. Hanf en. 


— r * ei; 


9 
a a 


Hermann Strak 
Niederlage natürlicher ka. 


Tyroler Aepfel, Apfelsinen, Französische Früchte, Sultan-Feigen, 
Maronen, Trauben-Rosinen, Conserven, Teltower Dauerrübchen. 


8 un Kerzen- u. Dae e 


"uassopeonsa pun — “ayonajpng 


Schönsten. neuen Astrachaner Caviar, Elhinger Neunaugen, vorzügliche 
Braunschw. Wurst, Emmenth. u. Cröme-Käse, ka, B frischen Dorsch. 


Hermann Straka 
* K 


Ring, Riemer zeile Nr. 10 (zum gol 


Breslau, 


reuz). 


Lager der Dr. Struve & Soltmann' schen Ba mes zu tler. 


BER 


VENEN eee eee 


Von Samitätsrath Dr. Arthur Lutze in Göthen | 


atteftirter 


Somöopathiicher Geſundheits⸗ Kaffee 


aus der alleinigen Fabrik von 


Krause & Co. in Nordhauſen am Harz, 


wohl zu unterſcheiden von den vielen, ſogar unter gleichnamiger Firma 
nachgeahmten Fabrikaten, iſt für Wiederverkäufer wie im Einzelnen 
gſt und von friſcher 5 zu haben in dem a 


ſtets billi 
Haupt⸗Depot für Schleſien bei 


E. Sonnenberg in Brei. | 


eee 


Stamm: Kuffen. 
Glas u. Porzellan 


für Reſtaurants u. Conditoreien. 
Carl Stahn, en &ianioraben. 

Spielwaaren. 
Roll: und Rheinwein 


à Fl. 90 Pf., 1 M., 1,25 M. u. 1,50 M. 
Mofelweine à Fl. 70 u. 90 Pf. 


Stellen Anerbicten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis 15 Mkpf. die Zeile. 


Ein braves Mädchen, moſaiſch, von 
achtbaren Eltern, kann ſich zur 
Stütze der Hausfrau zum 8 
Antritt melden bei [2468] 
Adolp 
Zaborze per Zabrze. 


Für mein Colonialwaaren- u. 


h Kaiſer, 


Muscat Lünel (ſüßer) a Fl. 90 Pf. Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich 
Ungarmein, tm u 5 5 1 a zum 1. Januar 1877 einen erfah⸗ 
ngarwein, gezehrter, Fl. % u, F. renen gewandten Verkäufer 
okaye l. 1 M. "75 5 1 
Champagner 3 f, 230 u. 3 M. . zugleich praktiſchen Deſtillateur. 
Alter Cognac a Fl. 2 M. 5799] Rudolph Balcke, 
Jamaica⸗Rum à Fl. 1 m 25 Pf. [2451] agan. 
Getreide⸗ ⸗Kümmel & Sl M. 20 Bf. | — 
Chartreuſe⸗ Liqueur A 5 öl. 2 M. 50 Pf. Für mein u Spertrei⸗ und = anf: 
Benedictiner . = 2 = 50 = [Gejchäft ſuche per bald Rue 24001 
Sense 2 E 2 : 7 nuar 1877 
tonsdorfer Bitter - = 5 5 
Feiner Bunfcheilenz : 1:50 = einen Commis 
Holen: Extract. „ — 75 (woſgſch, der poln. Sprache mächtig. 


Fran zbrauntwein Sir. | — 
A. Gonschior, Ss 
à 8 Mor eee > (6109 

gouifenftrafe 2 I. 


ren Ziegelei 
Gr.⸗Glogau. 


tlicher Cours. 
B 


a dt ee 


Offerten an Perm Adolf 


A. Kaiſer, Zaborze per Zabrze. 


Ein Ziegelmeiſter, 


ucht auf einer 
gar Si ung. 


me 


W 


Ausländische Eisenbahn-Aotlen und Prioritäten. 


Nichtamtl, Cours. 


Amtlicher Cours, 
Amtlicher Cours. | Carl-Ludw.-B.. 5 8 
4 15 25,B Br.-Schw.-Frb, la 99,50 5 Lombarden 4 | 4 ult. 124,50 0 
97 B neue 97 B Obschl. ACDE. 3 > 75 6 Oest-Franz- Stb. 4 — ult. 415 6 
A ee . Rumän, St.- Act. 4 | 8,65 B — 
1 1 B R.-0.-U,-Eisenb | 4 100, 50.8 do. 8t.-Prior.|8 | — | — 
€ do, St.-Prior.. |5 1109 G Warsch.-W.StA|4 | — 155 
100 B Br.-Warsch. Fr | — n j 1 — n 
do. St.-A. — asch,- Oderbg. 1 — 
u 6 84,25 dab N * do. Prior. 5 — — 
4 96 B inländische Eisenbahn-Prloritäts- Krak.-Oberschl. 4 — — 
8 4 94.25 bzB Obligationen. Er 4 | — u 
* 2 i . 4 b sch - Schl. * 
er eh . ee 2 
RATE | do. Lit. J. 4 89,25 B Bank-Aotien, 9 
4 1. 95,50 6 do. Lit. K 5 89,25 B Brel. Discontob. 4 | 68 B — 
. 4 II. 94 B de ee 97 be do. Maklerbk. 4 — — 
.144 101 ba Operschl. Lit E. 3% 84,50 G do. M.-Ver.-B. 4 — — 
L 94,50 B do. Lit. O. u. D. 4 91 B do. Wechal.-B.|4 | 71,75 B — 
II. 94 B do. 1873..... | 4 = D. Reichsbeunk 41 — — 
44 101 bag do. 1874 1 97 0 Osta. Wün, fF hude ie 
8. I. 94 ba 8. II. 1500 | do. Lit, F.. 46 9925 Sch. Bankverein 4 | 86,50 6 — 
95 bz [93,85 ba 40. Lit. G. F 8,25 8 do, Bodenerd. 4 | 95,50 bad — 
— do. Lit. H. 4 100 6 do. Vereinsbk. 4 ie — 3 * 
— „ 45 102 ba Oesterr, Crodit 4 214 c | alt. 214 à 15,50 ä 
N 0 8e — — — En nn 
% 9 „ N de, Ufer. 5 1100,15 bı6 Bresl. Act.-G 1 FE 
5 0 4 . Act.-Ges. 
N 8 99,80 & 95 ba R.-Oder-Ufer .. | „15 bz N e i 4 Wi 
. sel-Course vom 22. December. do. do. St.-Pr. — — 
5 ? ALM mer 100 fl. 3 |k8. 169,70 bz do. Börsenact. 4 — — 
do. do. 2M. 168,35 @ * 3 4 — — 
F : k8. o. Wagen — 1 — 
ständische Fonds. n he eder 1 7 5 
‚ne PR kS,. 20,41 dz onnersmar — b 
15 I Land ont 3M. | 20,34 B Laurahütte.... 4 70,25 6 ult. 70,26 bz@ 
47,75 8 Paris 100 Frs. 3 .|k8. | 81,15 bz Moritzhütte ...|4 | — G 
52.50 6 do. do. 3 21. 0.-8. Eisenb.-B. 4 — 75 6 
93,50 6 Warseb. 1008. R. 6. ST. 248,50 @ Oppeln.Cement |4. | — ee 
— Wien 100 fl. 4 160,30 8 Schl. Feuervers. 4 — 723 B 
61,60 à 65 bz do. do. E 159,70 ba do, Immob. I. 44 — — 
Re a * 
Nes read Valuten. do. Leinenin 
= Ducaten Ba N do. Zinkh.-A. 4 — — 
— 20 Frs.- Stücks — do, do, St.-Pr. 4x — — 
Oestr. W. 100 fl. 161,20 bz Sil. (V.ch. Fabr.) 4 | 58 bz — 
Russ. Bankbill. Ver, Oelfäbrik, 4 — 44 @ 
Vorwärtshätte. |4 — 12 B 


100 8.-R. 249,50 bz 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von 


Sr 


8 * 
* N 


n ve Hi Wirth: 
, Broslan, fe 1 e u 3 5 
unnen. 


deſſen 85 eine eben ſo vorzügliche 


Landwirthin iſt, ſucht, geſtützt auf ſehr 


ſtern k. J. Stellung. 
fit erbittet sub G. L. 2422 

Enit abath (Stan enſches An⸗ 

noneen⸗Bureau), Carlsſtraße 28. 


Ein verheirath. Landwirth 
(30 Jahre alt), die letzten ſechs Jahre 
einer der bedeutenderen 5 
ſchaften der Provinz Sachſen vor⸗ 
ad mit feinſten Referenzen ver⸗ 

ehen, ſucht Stellung als kr 


Gel Zeugniſſe, 


ſtrator oder Inſpector. 
Antritt ſofort oder ſpäter. 
Gefl. Offerten nimmt die Annoncen⸗ 

Expedition von Auguſt Heibey in 

Braunſchweig entgegen. 


Särtnerpeften, 5 


rathete e N 2 vacant 
und ſoll zum 1 Nute .J. Des 
ſetzt werden. Gel nete Bewerber, 
welche in den verſchiedenen Zwei⸗ 
en der Gärtnerei erfahren, dabei 
elbſt. thätig zu fein gewöhnt find, 
wollen ſich unter Einreichun ihrer 
Zeugniſſe melden bei dem Gräflich 
v. Fernement'ſchen Nentamt 
in Schlawa i. Schl. 
Eisenbahn- und Posten-Course. |, 
[Erscheint jeden Sonnabend.] 
Bisenbakn-Personenzüge 
8 Waldenburg, Schweidnitz, 
0 


in Schlawa i. Schl. 215 lin den Brieft, d. % 


Rot ahurg, Frankenstein: 
‚Abe. 5 U. 45 N. kr. — 9 U,29 NM. Vorm. 
— 1. U. ö N. Fachm. — 6 U. 15 d Abds. 


Ank. 8 U. 404. Vorm. — 11 U. 38 M. Vw. 
4 U. 15 m. Vachm. — 9 v. 23 M. Abdo. 
Nach Freiheit, Prag und Wien: 
Aus Broslan Abg. 5 U. J M. tr., Ank. in 
Trautenau 11 . 4 A. Vorm., in Freiheit 11 U. 
40 M. Vorm,, in Prag 5 U. 40 M. Nachm. — 
Aus Breslau Abg. I . 5 M. Nachm. — Ank. 
in Trautenau U. 13 "Min. Ab., in Freiheit 
6 U. 45 „. Ab., in Wien 7 U. 15 M. fr, 
Sreslau-Reppen - Cüstrin: 
Abt. 8 U. 30 M. Vorm. — 3 U. 2 M. 
Nachm, — TU, 88 M. Ab. (nur bis Glogau). 
zel, 10 U, kr. (nur von Grünberg. — 
5 U. 16 M. Nachm. — 10 U. 42 N. Ab, 
Oberschlesien, Krakau, 


Warschau; Wien: 

Abgang I, Zug 5 U. 18 M. fr (nur bis Cosel) 
„U Zug (Courier-Zug) 6 U. 53 M. tr. — III. Zue 
7 U. is M. fr. — IV. Zug 12 U. 15 M. Mittag. 

2 Zug „Gehen 4 U, Nachw. — VI. Bus 
5 U. — Nachm, (nur bis Gleiwitz). -— 
VII. 285 9 U. Abda, mr bis Oppein), 

An Zug III., Iv VII. schliesst 
die Neisse-Brieger- Eisenbahn in Brieg 
an, an Zug II., V. und VI. die Rechto- 
Oder - Ufer Eisenbahn in Oppeln. 
Zur II. und V. (Courier- und Schnell- 
zug) nur mit I. u. II. KL, Zug III. mit 
II. IV. Kl., Zug IV. mit I.—III. Kl., 
alle übrigen mit L—IV. Kl. 

Ank. 8 U. 38 M. fr, (nur vr Oppeln). — 
10 U, Vorm. (Schnellzug). — 11 U. 53 u. 
Vorm. (von Oderberg). — 3 U. 5 Kin. Nm. 
(von Onwigeim). — 5 U. 44 M. Nachm. 
(von Oswigcim). — 9 U; 41 M. Ahde, (Gon- 
ien). — 10 ff. 19 M. Ab (von Oder berg) 

Jeden Sonnabend Extrazug von Breslau 
nach Oppeln. Abg. von Breslau 11 U. 15 M. 
Ab., Ank. in Oppeln 12 U. 45 M. Ab. 


Breslau - Frankenstein -Mittelwalde: 

Abg. 7 U. fr. — 10 U. 6 M. Vrm. — 6 U. 
5 M. Nm. — 8 U. 18 M. Ab. (nur bis Camenz). 

Auk, 7 U. 40 M. fr. (nur von Camenz). — 
9 U. 50 M. Vorm. — 3 U. Nechm. — 8 U, 
53 M. Abda, 

Verbindung mit Prag und Wien per Mittel- 
walde, Abt. 7 U, fr (Central-Bahnhof.) - 
Ank. in Prag 5U, 40 Nach. — In Wien 
8 U. 28 N. Abds, 


Posen, Stettin, Königsberg: 


Abg. 6 V. 60 M. tr. — I U, Nachm. (nur 
bis Erente). 6 U. 35 M. Abds, 

Auk. 8 U. 48 M. fr. — 3 8 * (nur 
von Posen). R U. 20 M. 


Rechte-Oder-Ufer- Eisenbahn: 
Nach Dzieditz: Abg. Möchhern 6 K. 
30 M. fr. — 8 U. 16 M. Nm. — Stadtbahnhof 
6 U. 22 M. fr. — 10 U. 20 M, vorm. — 5 U. 
30 M. Nachm. — Oderthorbahnhof 6 U. 42 M. 
tr. — 10 U. 35 M. 2 — 5 U. 45 M. Nachm, 


Preise der 


M. Nachm. — BU, 


— ur ne rn 


Eh FR 


n odueten U. € . 
6 1 kt einen 5 125 


— 5 mit erforderlichen * 
6174 


] 
80 0 
e 
Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Eine Wohnung, 


die Hälfte der 2. Etage, volland 
renovirt, iſt für 250 Thlr. zu verm. 
Nah. Sonnenſtr. 4, 1. Et. [6170] 


In Scweipnis 
it ein herrſchaftl. Quartier 


in feinſter Gegend, beſtehend in 9 
Piecen nebſt eigelaß und Waſſer⸗ 


leitung, vom 1. April ab zu ver⸗ 
miethen. Näheres auf briefliche 


Anfragen sub D. 4154, welche an 
Rudolf Moſſe in Breslau 2 00 


ten find. 


Geſuche wird Stallung für 2 Pferde 

nebſt Wagenremiſe in der er; 

lai⸗Vorſtadt. Adreſſen unter M. 

in den Briefk. d. Bresl. Ztg. [6173] 
D xx x xxx xxx n 


ML. Volk: Abg. St ;adthahnhof 8 U. 8 u 


I U. 38 M. Nun. — 7 U. 33 Ein. Abda 
Zi Han thorbahlihof 8 u. 11 N. kr. 
50 M. Nachm. — 7 U. 5 M. Abda, 
Nach ee Ade. Odortkor 


te la: 
bahnhof 3 U. 1 M. 1 

Von Deiedita: 4 
2 U. 68 NM. Nachm. — 9 
Stadtbahnhof 3 U, 16° N. Nac 
2 M. Abde. — Mochbern 3 U. 
— 9 U. 58 M. Abus. 

Von e tz 
bahnhof 10 U, V. 


Oderthor" . 1 
— Abd 


— 10 6 
14 M. Nea 


10 U. 17 M. Vorm 
Vari. 

I Du 95 Oderitiorbahnuhor TC, 
46 M. „e ie Bu Wr 
nde Stadtbar nam TU, 30 N, — 12 U. 


25 M. Mitt. — 7 U. 30 N. Abds, 
Nox Schmiederoie, Ank, Oderthor 
bahnhof 5 U. 30 NM. Na 
Anschluss naeh 


him, 
I von der Bess 
lau- Warschauer Eisenbahn in Del, 
von Oels nach Wi helmsbrück 7 U, 7 


fr. — 2 U. 40 M. Nachm. — 6 K. 26 Abdz,; 

von Wilhelnisbrück gte. in Oe 8, 9 U „V 

I t. 66 M. Nahm - 8 45 N. Abda. 
Anschluss uach und von der 0e 


Guesener Eisen han in Oels: 
Oels nach Gnesen 9 U. 


ven 
21 M. Vorm. — 11 
34 Min. Vorm. — 6 U. 46 Min. Abda, (nur 
bis Krotoschin). Von @nesen in Oels 
2 U, 2 Min. Nachm, — 6 U. IS NM. Abds, — 
Von Krotoschin in Oels 8 U, 57 Min, Vorm, 

Anschluss nach und von der Posen-Creuz- 


burger Eisenbahn in Creuzbug: von Creutz- 
burg nach Posen 9 U, 4 Min. Vorm. — 2 U, 
iv Min Ab, — Von 


Posen in Creuzburg: 
8 U. 


10 U. 31 M. 4b. 
37 M. Vorm. — 12 U, 27 M. Nachm, 
Berlin, Hamburg, Dresden: 

Abg. 6 U. 10 u. fr. — 10 C. 15 M. Vorm. 
(Expressaug vom Centralbahn och. = 12 CL. 
45 M. Mitt. (bis Fran} furt a. O. vom Central- 
bahna.), — 6 Uhr Nachm, (bie Görlitz). — 
19 U Abds. (Courterzug 2, vom Centralbahn 
hof. - It U. 45 M. Abd, (vom Cent i 
hof). 

Ank. 6 U. 35 M. fr. (Courleraug, Centiaiw 
bahnhof), — 7 U. 55 M. Vorn. — 11 U. 18 4 
Vrm, (nur von Görlitz). — 3 U. 15 ft. Nehm. 
(Expresszug, Ocntralbahnhef), — 5 U, 18 . 
Nachm. (Centralbahnhsf), 11 W745 M Abe s 
(Schnellzug|. + 

Sagan, Berlin: 

Abg. 6 U. 15 M. fr, 10 U. 15 Mu. vorm. 
(Expresszug vom Centrslbahnhof). - 3 U. 
30 U. Nachm, (Schnellzug vom Centralbahn- 


ot). 

Ank. 11 U. 15 M. (von Sommerfeld), - 
3U15M, Nachm, (Expresszug, Centralbahn- 
hof). — 5 U, 15 M. (Centralbi unh). — le U. 
5 Min. Abds. N 

Courierzug naar un! I, 
Schnellzug mit I.— III., 
mit 1. IV. 


na Express- u. 
alie übrigen Züge 
Kl. 

Personen =» Posten: 
Trebnitz: Abg. Il U. Abds. — Ank. 8 U, 
25 M. Abends. 

Abs 7 U. 30 Min. früh, — 

Abds. 


Koberwitz: 
An, N U. 


Cerealien. 


Feststellungen er städtischen Markt-De 
9 Pro 100 Kilogramm putatlon, 


schwere 


Waare: 


a 4 4 4 
Weizen, weisser. 19 — 16 3 21 10 20 9 17 1160 | 17 10 
do. gelber. 19 — 1820 20 4019 7017 20117 — 
Roggen neuer ... 176016 90 16 80 16 — 1590 ı5 20 
Gerste neue. . 154015 — 14 80114 60 14 — 1330 
Hafer neuer 15 401152015 — 114 14 150 114 | — 
Erbsen 17801730 J 1660 16 — 1186014 — 

1 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commlasion 
zur Feststellung der Marktpreise von Raps und Rübsen. 
Pre 100 Kilogramm netto. 5 
1414 4 f 

Raps 33 | 50 30 98 25 En) 
Winter-Rübsen 32 — 129 — 123 — 
Sommer-Rübsen 30 — 126 — 21 — 
Dotter 26 5024 — 9 — 
Schlaglein 26 — 1283 — 120 — 


GE ͤ— — 
rip ey höchst, niedrigst, höchst. niedrigst. 
1 


mittlere leichto 


Kleesaat, rothe, ordinär 52—56, mittel 58—62, fein 64—70, 
hochfein 72—7 76. 
Kleesaat, weisse, ordinär 50—58, mittel 6068, fein 7178, 


hochfein 


78-81. 


„ 


Heu 2,50—3,10 Mark pro 50 Kilogramm. 


Roggenstroh 33,00-—35,00 Mark pro Schock 


600 Kilogramm. 


Roggen 156,00 


Kündigungs-Preise für den 23. December. 
Mark Weizen 197,00, Gerste —, Hafer 146,00, 
Raps 326, Rüböl 76,00, 


Spiritus 52,70. 


Börsen-Notiz von 


Kartoffei-Spiritus. 


Pro 100 Liter & 100 J Tralles loco 52,00 B, 51,00 8. 


Zink: ohne Umsatz, 


Barth u. Comp. W. Sricbrich in Brela 


* 


* 


